Google 


This  is  a  digital  copy  of  a  book  that  was  prcscrvod  for  gcncrations  on  library  shclvcs  bcforc  it  was  carcfully  scannod  by  Google  as  pari  of  a  projcct 

to  make  the  world's  books  discoverablc  online. 

It  has  survived  long  enough  for  the  Copyright  to  expire  and  the  book  to  enter  the  public  domain.  A  public  domain  book  is  one  that  was  never  subject 

to  Copyright  or  whose  legal  Copyright  term  has  expired.  Whether  a  book  is  in  the  public  domain  may  vary  country  to  country.  Public  domain  books 

are  our  gateways  to  the  past,  representing  a  wealth  of  history,  cultuie  and  knowledge  that's  often  difficult  to  discover. 

Marks,  notations  and  other  maiginalia  present  in  the  original  volume  will  appear  in  this  flle  -  a  reminder  of  this  book's  long  journcy  from  the 

publisher  to  a  library  and  finally  to  you. 

Usage  guidelines 

Google  is  proud  to  partner  with  libraries  to  digitize  public  domain  materials  and  make  them  widely  accessible.  Public  domain  books  belong  to  the 
public  and  we  are  merely  their  custodians.  Nevertheless,  this  work  is  expensive,  so  in  order  to  keep  providing  this  resource,  we  have  taken  Steps  to 
prcvcnt  abuse  by  commercial  parties,  including  placing  lechnical  restrictions  on  automated  querying. 
We  also  ask  that  you: 

+  Make  non-commercial  use  ofthefiles  We  designed  Google  Book  Search  for  use  by  individuals,  and  we  request  that  you  use  these  files  for 
personal,  non-commercial  purposes. 

+  Refrain  fivm  automated  querying  Do  not  send  automated  queries  of  any  sort  to  Google's  System:  If  you  are  conducting  research  on  machinc 
translation,  optical  character  recognition  or  other  areas  where  access  to  a  laige  amount  of  text  is  helpful,  please  contact  us.  We  encouragc  the 
use  of  public  domain  materials  for  these  purposes  and  may  be  able  to  help. 

+  Maintain  attributionTht  GoogXt  "watermark"  you  see  on  each  flle  is essential  for  informingpcoplcabout  this  projcct  and  hclping  them  lind 
additional  materials  through  Google  Book  Search.  Please  do  not  remove  it. 

+  Keep  it  legal  Whatever  your  use,  remember  that  you  are  lesponsible  for  ensuring  that  what  you  are  doing  is  legal.  Do  not  assume  that  just 
because  we  believe  a  book  is  in  the  public  domain  for  users  in  the  United  States,  that  the  work  is  also  in  the  public  domain  for  users  in  other 
countries.  Whether  a  book  is  still  in  Copyright  varies  from  country  to  country,  and  we  can'l  offer  guidance  on  whether  any  speciflc  use  of 
any  speciflc  book  is  allowed.  Please  do  not  assume  that  a  book's  appearance  in  Google  Book  Search  mcans  it  can  bc  used  in  any  manner 
anywhere  in  the  world.  Copyright  infringement  liabili^  can  be  quite  severe. 

Äbout  Google  Book  Search 

Google's  mission  is  to  organizc  the  world's  Information  and  to  make  it  univcrsally  accessible  and  uscful.   Google  Book  Search  hclps  rcadcrs 
discover  the  world's  books  while  hclping  authors  and  publishers  rcach  ncw  audicnccs.  You  can  search  through  the  füll  icxi  of  ihis  book  on  the  web 

at|http: //books.  google  .com/l 


,1,1«  »Google 


I 


^      -  PROPERTY    OP        jj 

MÖ'JM 

STELLFELD    PURCHASE     195* 


„Google 


,1,1«  »Google 


,1,1«  »Google 


,1,1«  »Google 


Geschichte  der  Mnsik 

August  Wilhelm  Ambros. 

Ult  zahlreichen  Hotenbelsplelen  und  Musikbeilagen. 

Fiiftlr  lull 

Beispielsammlung  zum  dritten  Bande 

noch  des  Verfassers  uDvollendet  hinterlassenem  Notenmiteriol 
zusammcDgeslelll,  redtgirt  uihI  mit  7.ah1reicheii  Zusflt/en  und  Vermeliniiigen 


Otto   Kade, 

I.  Huiikaincloc  un<l  tllrigmlcn  da  «muhrnogl.  » 


Leipzig,   Verlag  von  F.  E.  C.  Leuckart 
(Coiututii  8aid«r). 


,t,zec.y  Google 


temiMtesten  leister  les  IS.  lA  16.  JaMiU. 


jlins  Beiapielsammlung  au  dem  dritteo  Bande  der 
Musikgeschichte  von  A.  W.  Ambros 

nach  dessen  unvollendet  hinterlassenem  Notenmaterial 
mit  zahlreichen  Vermehrungen 


Otto  ZCade, 

GrMalwnofL  Mutkdlr«cloc  uad  DIrtgfntrn  Art  Onm^tTzofl  Bell 


Leipzig,  Verlag  von   F.  E.  C.  Leuckart 

(ConiunHii  Sinder). 


,t,zec.y  Google 


.A5- 
Y.5 


,1,1«  »Google 


Vor-woT?t. 

Langom  iloc  ett  p«r  pntcepii ,  brav«  et 
ifHcax  |i«r  «leinpli.    (Sinm,  Eplitola  B.) 

Mit  der  Veröffentlicliimg  des  vorliegenden  Notenbeilagebandes 
erfüllt  sich  ein  längst  mit  Vorliebe  gehegter  WnnBcb  des  Ver- 
legers. Der  Plan,  den  iubaltschweren  Text  des  leider  viel  zd 
früh  verstorbenen  Verfassers  dnrch  eine  lUnatrirnng  mittelst  wirk- 
licher Unsikdocnmente  zur  Anschauoiig  zu  bringen,  tauchte  schon 
vor  der  Ueranegabe  des  dritten  Bandes  aaf.  Bereits  im  Jahre  1863 
worden  mir  von  Seiten  der  Verlagshandlung  die  zn  diesem  Zwecke 
von  AmhroB  gesammelten  und  angelegten  Partituren  zur  Begut- 
achtung fibergeben.  Dieselbe  stützten  sich  damals  noch  meist 
anf  die  zwar  gewählte  aber  kleine  Sammlung  Unsicalien  von 
Ambroe'  Oheim,  dem  Hofrath  von  Kiesewetter  in  Wien,  der  ffir 
einzelne  Tbeile  der  Ennstgeschichte  höcbst  interessante  Belege  zn 
erwerben  in  der  Lage  war.  Leider  entbehrten  diese  Abschriften 
aber  meist  der  nSthigen  Zuverlässigkeit  und  Correctheit,  hatten 
sich  anch  wohl  nicht  selten  Behufs  der  practischen  Ausführung, 
eine  Modificirnng  hie  und  da  gefallen  lassen  mfiasen.  Damm 
glanbte  ich  nichts  dringender  anrathen  zn  mfissen,  als  den  wich- 
t^ten  Schauplatz  der  früheren  Mnsikpflege,  an  welchen  nusre 
Kunstgeschichte  nun  einmal  unwiderraflich  aaf  immer  geknüpft 
sein  wird,  das  Land  der  Kunst  Italien  ohne  Sänmen  selbst  auf- 
zusnchen,  nach  allen  Richtungen,  in  allen  Winkeln  in  grossen  nnd 
kleinen,  öffentlichen  und  Eirchenbibliotheken  zn  dnrchsncfaen  ond 
EU  durchstöbern,  am  aas  den  Quellen  selbst  unmittelbar  das 
lantere  Stoffmaterial  schöpfen  zn  können.  Hatten  doch  eigene 
Erfahrungen  im  Jahre  1846—47  mich  grfindUch  belehrt,  welche 
Schutze  dieses  Land  aufzuweisen  habe.  Dass  dieser  Bath  nicht 
unbeachtet  blieb,  im  Oegentheil  mehr  als  einmal  zur  AnsfOhrnng 
gebracht  wurde,  somit  die  herrlichsten  Früchte  zeitigte,  geht  wohl 
fast  ans  jeder  Zeile  des  unvergleichlichen  Textinhaltes  zur  Genüge 
hervor.     Jahre   vergingen  jedoch,   ohne   dass   Ambros   Zeit   und 
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VI  Vorwort. 

ICnflse  gewann,  das  antgespeicberte  Katerial  zn  verarbeiten  nnd  an 
die  FortBfltznng  der  Arbeit  nacti  dem  Erscheinen  des  dritten  Bandes 
(1866)  zn  denken,  obglelcli  es  nicht  an  Hahnnng  felilte,  seine 
eminente  Arbeitskraft  nicht  zn  zersplittern,  sie  vielmehr  der  hohen 
Auf^be  anch  weiter  noch  zn  widmen.  Einmal  schien  es  anch, 
als  ob  die  Verwirklichnng  des  Planes  in  der  That  nahe  bevor- 
stSnde.  Es  war  znr  Zeit  der  Holbeinansstellnng  in  Dresden  im 
Anginst  des  Jahres  1871.  DasB  Ambros  bei  dieser  nicht  fehlen 
werde,  war  wohl  voransznsehen.  Es  wurde  daher  zwischen  Am- 
bros, dem  Leipziger  Verleger,  Constantln  Sander,  and  mir,  eine 
Zneammenknnft  verabredet,  bei  welcher  der  weitere  Plan  im  Detail 
festgestellt  werden  sollte.  Ambros  verpflichtete  sich  protocollarisch 
zn  Bchleoniger  Ansarbeltnng  des  vierten  Bandes,  wührend  die 
ZnEammenstellnng  nnd  Redaction  der  Notenbellagen  meinen  Hän- 
den anvertraut  wnrde.  Nnn  schien  die  Sache  vollkommen  ge- 
sichert. Wie  ein  Blitzstrahl  traf  mich  daher  wenige  Jahre  da- 
rauf (1876)  die  Todesnachricht.  Die  Hofflinng  anf  Vollendung 
des  Werkes  war  damit  vernichtet.  Die  vierte  Geschieht«  der 
Musik  sollte  gleichwie  ihre  Vorgängerinnen  von  Martini,  Forkel 
nnd  Ffetis  abermals  Torso  bleiben.  Zwar  erschien  der  vierte  Band 
Text,  aber  als  opus  pogthiim,nm,  an  welche  die  letzte  Feile  anzu- 
legen ihm  nicht  vergSnnt  gewesen  war.  Die  Verlagshandlnng 
glaubte  nnn,  da  au  eine  Fortsetzung  des  Textes  fiber  das  17.  nnd 
18.  Jahrhundert  hinaus  nnter  diesen  umstanden  gar  nicht  zu 
denken  war,  den  Beilageband  nmsomehr  fordern  zn  mSssen,  als 
inzwischen  die  erste  Auflage  sich  vergriffen  hatte,  nnd  der  Dmck 
der  zweiten  Auflage  zu  den  ersten  drei  Btlnden  schon  in  vollem 
Gange  war.  Somit  begann  unmittelbar  nach  der  von  mir  besorgten 
Correctur  des  dritten  Bandes  im  December  1880  der  Druck  des 
gegenwärtigen  Beilagenbandes.  Da  derselbe  einen  Thell  der  noch 
von  Ambros  angefertigten  Partituren  in  sich  aufgenommen  hat, 
mithin  eine  Doppelarbeit  geworden  ist,  so  begreift  es  sicli,  dass 
der  Antheil,  den  ein  Jeder  daran  gehabt  hat,  möglichst  sorgnitig 
bemerkt  werden  mnsete.  Es  sind  daher  in  dem  allgemeinen  Ver- 
zeichnisse der  Tonstflcke  zu  einer  jeden  Nummer  Bemerkungen 
beigefSgt  worden,  welche  erstens  über  die  Anfertigung  der  Far- 
titurvorlage,  zweitens  Aber  die  Quelle,  aus  welcher  dieselbe  ge- 
nommen ist,  nnd  endlich  drittens  über  die  Textstellnng  sowie 
über  sonstige  geschichtliche  oder  redactionelle  Zusätze  Auskunft 
geben.  Ausserdem  sind,  am  die  ThStigkeit  der  verschiedenen 
Hftnde  anztazelgen,  alle  Bemerkungen,  die  von  Ambros  herrühren, 
mit  der  Ohiff^  A.  unterzeichnet,  während  die  meinigen  sieb  unter 
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dem  Bachstaben  E.  bergen.  Ans  diesen  Angaben  gebt  zunächst 
heryor,  dase  von  den  86  Tona&tzen,  dl«  der  Band  fiberhanpt 
enthSlt,  nngeAbr  ein  Drittheil  —  nSmlieh  36  Nonunem  —  ans 
dem  Nachlasse  von  Ambros,  dagegen  die  beiden  andern  Drittheile 
—  njlmlich  59  Nnmmem  —  ans  meiner  Sammlung  stammen. 

Ffir  die  Ghwinnnng  des  hier  gebotenen  äusserst  werthyollen  und 
seltenen  Notenmaterials  sind  fast  sSnuntliche  öffentliche  Bibliotheken 
Italiens  und  Deutschlands  von  nnr  einiger  Bedentung  herangezogen 
and  benutzt  worden.  Welch  ungeahnte  kostbare  Anabente  die  Folge 
davon  gewesen  ist,  vermag  die  Sammlong  selbst  am  Besten  darznthnn, 
Beispielswelse  will  ich  nur  einige  der  wichtigsten  Fände  hier  namhaft 
machen,  so  unter  andern  den  noch  gUnzIich  unbekannten,  von  mir 
aufgefundenen  Liedercodex  Nr.  59  der  Maglibecchlana  in  Florenz  mit 
270  meist  dreistimmigen  Liedern  des  15.  Jahrhunderts,  die  Ferga- 
mentbandschrlft  Nr.  306  der  Casanatenensis  in  Rom  mit  116  Lie- 
dern, die  Incnnabeln  von  Fetraccl  im  Liceo  filarmonico  zu  Bologna, 
die  beides  Liederhandschriften  des  Professor  Basevi  in  Florenz 
ans  dem  15.  Jahrb.,  die  Uannscripte  der  Eanigl.  Bibliothek  zn 
Dresden  (vergleiche:  Thomas  Stoltzer,  David  KSler,  Heinrich 
Isaac  n.  a.),  die  Uanuscripte  und  Druckwerke  der  Gymnasial- 
bibliotiielc  zu  Zwickau  (vergleiche:  Leonhart  Schröter,  Matthias 
(Jreitter  n.  s.  w.),  die  Hanascripte  der  Stadtkirche  zn  Pirna  (ver- 
gleiche :  Scandellus)  nnd  andere  mehr.  Die  Verlagshandlung  bat 
aber  anch  keine  Opfer  nnd  UDhen  gescheut,  um  für  besonders 
wichtige  bandBcbriftJiche  nnd  gedruckte  im  Privatbesitze  befindliche 
Docnmente  das  Benntznngs-  nnd  Yeröffentllchangsrecht  zu  gewinnen. 
Hier  ist  in  erster  Linie  das  wertbvolle  Uanuscript  der  Proske- 
Bisch&flicben  Bibliothek  in  Kegensburg  zu  erwähnen,  das  drei  der 
wichtigsten  Nummern,  n&mlich  das  Salve  regina  zu  3  St.  von 
Hobreeht  (Nr.  12),  die  Uissa  von  Heinrich  Finck,  (Nr.  36)  nnd 
endlieh  die  Uotette:  Blnmina  ocnlos  von  Heinrich  Isaac  (Nr.  38) 
lieferte.  Eine  kurze  Beschreibung  dieser  kostbaren  Handschrift  ist 
der  Bemerkung  zu  Mr.  12  des  VerzelchnlBses  beigegeben.  Die 
Yerlagshandlnng  ist  daher  dem  Herrn  Dr.  Jacob,  geistlichen  Sath 
in  Begensburg,  welcher  die  zur  VeröfTentlichnng  dieser  Stücke 
nütbige  Bischöfliche  Erlaubniss  anszuwirken  die  6fite  hatte,  zu 
dem  aufrichtigsten  Danke  verpflichtet,  den  hiermit  Sffentlich  aas- 
zusprechen  mir  zur  besondem  Genngthunng  gereicht.  In  gleicher 
Weise  schuldet  die  Yerlagshandlnng  dem  Herrn  Qeheim.  Hediclnal- 
rath  Dr.  Hettenheimer  in  Schwerin  t.  H.  (Leibarzt  Sr.  ESnigl. 
Hoheit  des  GT08sherz(^)  für  das  gütigst  ertheilte  BenntznugsrecJit 
des  in  seinem  Besitze  befindlichen  seltenen  Druckwerkes  mit  vier- 
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Btimmi^en  Motetten  von  Nicol.  Gombert  aus  dem  Jahre  1541  be> 
sondern  Dank.  Aach  dieser  Sammlung,  die  sich  in  der  Bemerkung 
zn  Nr.  33  des  VerzeichnisBea  näher  bezeichnet  findet,  wurden  drei 
sehr  werthvoUe  Nummern,  nämlich  die  Motette:  Ave  regina  von 
Gombert  (Nr.  33),  der  Introitus:  Ejurge  von  dem  in  Deutschland. 
gänzlich  unbekannten  Spanier  Escobedo  (Nr.  61)  und  endlich 
die  Motette:  Sancte  Antoni  von  Cristophero  Morales  (Nr.  62) 
entnommen. 

Was  die  Auswahl  der  Tonstücke  selbst  nnn  betrifft,  so  lag 
in  erster  Linie  die  Absicht  zn  Grunde,  „ein  Cnltnrbild  der  an 
Productivität  so  reichen  Periode  der  Eenaissance"  (15.  n.  16.  Jahr- 
hundert) zu  liefern,  das  zugleich  als  der  beste  begleitende  Führer 
dnrch  den  an  Gedankenreichthum  hervorragenden  Teitband  dienen 
könne.  Im  OroBsen  und  Ganzen  war  sie  zwar  durch  die  proto- 
collarisch  niedergelegte  Vereinbarung  in  Dresden  1871  festgestellt 
worden.  Allein  es  machten  sich  von  selbst  einige  Aenderungen 
nothwendig,  wie  z,  B.  die  Veröffentlichung  des  Miserere  zu  5  Stim- 
men von  Josquin  durch  Fr.  Commer,  das  als  Gegenstück  zu  dem 
berühmten  Stabat  mater  6  vocum  von  Josqnin  znr  Aufnahme  pro- 
grammmäBsig  hatte  gelangen  sollen,  einen  Ersatz  erheisclite,  der 
in  der  Missa:  pange  lingua  von  demselben  Autor  gefunden  wurde, 
□m  die  Lücke  ebenbürtig  anezufiiUen.  (Siehe  auch  die  Bemerkung 
zu  Nr.  13  des  Verzeich nlasea.)  Desgleichen  beabsichtigte  der  vor- 
liegende Notenbeilageband  einen  Auggleich  zwischen  niederlän- 
discher, italienischer  nnd  deutscher  Composition  anzubahnen,  da 
letztere  im  Vergleich  zu  den  beiden  ersteren  bei  der  Textdispo- 
sition entschieden  im  Nachtheil  zu  stehen  schien.  Darom  finden 
Eich  von  den  deutschen  Componisten,  wie  von  Isaac,  Senfl,  Hof- 
hefaner,  Stoltzer,  Scandelina,  Walther,  Greiter,  KÖler,  Walliser 
nnd  Anderen  geistliche  und  weltliche  Stücke  grösseren  wie  klei- 
neren Umfanges  gewiss  nicht  zum  Schaden  der  Sammlung  aufge- 
nommen. Hierbei  könnte  es  auffallen,  dass  ein  deutscher  Tonsetzer 
gänzlich  unberücksichtigt  geblieben  ist,  dessen  Name  in  vorderster 
Reihe  unter  den  deutschen  Componisten  glänzt.  Das  ist  der  Mün- 
chener  Orlandos  Laesus.  Von  diesem  berQhmten  Meister  haben  aber 
die  neuen  Ausgaben  alter  Tonsätze,  wie  z.B.  die  von  Franz  Commer, 
von  Proske,  von  Schoeberlein  und  Riegel,  von  Dehn,  Toepler  und 
Andern  so  viel  schon  veröffentlicht,  dass  bis  zum  Jahre  1877  die 
Anzahl  der  Tonsätze  sich  anf  373  Stück  belief,  darunter  ganze 
Serien  von  Magnificats,  Psalmen  (z.  B.  die  sieben  Snsspsalme  von 
Dehn  oder  die  acht  Uagnificate  auf  die  acht  Eirchentöne  von  Proske). 
Diese  Anzahl  noch  mehr  vielleicht  auf  Kosten  anderer  nicht  tin- 
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ebenbürtiger  Zeitgenossen  vermehren  zu  helfen,  hielt  ich  an  diesem 
Orte  nicht  ffir  gerechtfertigt. 

Aach  bei  einer  ganzen  Parthie  der  hier  gebotenen  Tonstficke 
dSrfte  vielleicht  über  die  Serechtignng  zur  Anfnahme  eine  Uei- 
D&ngBTerschiedenheit  zn  Tage  treten.  Ich  meine  die  ganze  Gruppe 
dreistimmiger  TonsStze,  weltlich,  geietlich,  mit  nnd  ohne  Test. 
Wer  aber  die  Wichtigkeit  jener  CompoBitionsgattang  für  die  Kanst- 
entwicklnng  einigermasBen  erkannt  hat,  wird  es  mir  sicher  Dank 
wissen,  gerade  diese  Dreistimmigkeit,  wenn  auch  nicht  bevorzugt, 
so  doch  stark  betont  zn  haben.  Namentlich  rechne  ich  darunter  aach 
die  dreistimmigen  Sfttze  ohne  Teit,  nnter  denen  aich  wahre  Perlen 
schöner  Kelodik  befinden.  Ich  erinnere  nnr  an  das  Lied  von  Ghiselin : 
la  Alfonsina  (Nr.  26,  S.  190),  femer  an  das  wunderschöne  Lied 
von  Heinrich  Isaac  nnt«r  Nr.  41,  d.  (Seite  369.)  mit  dem  köBt- 
liehen  contrapnnctichen  Spiele  ein  nnd  desselben  Motivs,  wo  die 
beiden  Oberstimmen  in  TerzengXngen  der  ünterstimme  in  kurzer 
Kachahmnngsfolge  gegenübei^stellt  sind.  Freilich  haben  diese 
Lieder  leider  keine  Worte.  Haben  wir  aber  nicht  anch  „Lieder 
ohne  Worte",  ohne  nns  daran  za  stossen?  — 

In  Bezug  auf  die  Reihenfolge  der  Tonsetzer  schliesst  sich  der 
vorliegende  Notenbeilageband  dem  Fortgange  des  dritten  Textbandes 
genau  an,  so  wenig  ich  anch  mit  der  darin  aufgestellten  Omppirnng 
einverstanden  sein  kann,  wie  ich  dies  anch  schon  in  der  Besprechung 
des  vierten  Sandes  (siehe:  Monatshefte,  Jahrgang  XI,  1679,  Nr.  1, 
Seite  6  u.  f.)  hervorgehoben  habe.  Es  sind  zn  diesem  Zwecke  einem 
jeden  TonstScke  nnd  Tonsetzer  die  nSthigen  Nachweise  der  Seiten- 
zahl nnten  beigefügt  worden,  um  das  Nachsehlagen  im  Textbande  zn 
erleichtem.  Dabei  habe  ich  ein  ffir  alle  Mal  zn  erinnern,  dass  die 
Seitenzahlen  sich  stets  auf  die  zweite  Auflage  des  Teztbandes 
beziehen,  die  in  der  Seitenzahl  nicht  mit  der  ersten  übereinstimmt. 

Bei  der  Fassung  and  Wiedergabe  der  Tonsätze  in  Partitur 
ist  der  Grundsatz  festgehalten  worden,  dieselben  nur  in  den  Original- 
BCblUsHeln,  nicht  in  einem  sogenannten  Arrangement,  am  wenigsten 
mit  einem  Klavieranszuge  zn  geben.  Wenn  den  Tonwerken  der 
Werth  eines  wirklichen  Docnmentes  belassen  bleiben  sollte,  so 
durfte  auch  in  dieser  Beziehung  eine  Aenderang  nicht  vorgenommen 
werden,  zudem  die  Originalsohlfissel  in  eine  Somme  von  besonderen 
Eigenthümlichkeiten  des  Slteren  Tonsatzes  Einsicht  gewShren,  die 
bei  einer  Reducimng  dem  Leser  vollständig  verschlossen  bliebe. 
Anch  ist  der  widerwärtige  Process  um  die  Schlüssel  zudem  bei- 
nahe halb  gewonnen,  indem  selbst  die  peinlichste  Kritik  alle  drei 
8chtGEHelfamilien,  nämlich  den  C  sclilfiasel,  den  G  Bclilflssel  nnd  den 
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FshlfiBBel  bet  der  Zeichnung  alter  TonaatBe  in  der  That  ichon 
jetzt  ffir  nnerttsaUch  halt.  Sie  verwirft  nur  die  beliebige  Be- 
nntznng  der  drei  ScliliisBelgattnngen  anf  den  verechiedenen  Linien. 
Als  ob  ein  wesentlidier  UnterBdüed  darin  liegen  ItBnne,  ob  der 
SchlüBsel  anf  der  ersten,  zweiten,  dritten  oder  jedweder  andern 
beliebigen  Linie  Btehc.  Soll  der  oberste  Gmndsatz  Im  alten  Ton- 
Batze  zur  Geltung  kommen,  HfUfBÜnien  tlberhanpt  gar  nicht  (—  oder 
nor  auBBerat  beBchränkt  —  )  sur  Verwendung  zu  bringen,  bo  musa 
auch  dieser  letzte  Punkt  zugestanden  werden.  In  einigen  Fallen 
der  vorliegenden  Sammlung  ist  der  NachweiBS  geliefert,  dass  ge- 
wisBe  melodiache  Tongruppen,  wenn  die  Hfllfslinien  vermieden 
werden  Bollen,  gar  nicht  anderB  aU  mit  Benutzung  der  drei 
SchlflsBelfamllien  auf  fast  allen  Linien  gegeben  werden  können. 
Von  der  Wohlthat  schon  ffir  das  Auge,  die  eine  solche  Partitur 
ohne  Hülfslinien  aufzeigt,  fiberzeugt  man  sich  erst  lebhaft,  wenn 
man  von  dem  entgegengesetzten  Prinzipe,  den  CBChlfiBsei  io  den 
GBchlfissel  zu  verwandeln,  ein  Beispiel  zur  Hand  nimmt. 

Weitaus  die  grösstc  Schwierigkeit  bot  die  Textatellung, 
namentlich  in  denjenigen  Tonaatzen,  die  der  alteren  Satzperiode 
angehören,  wo  also  die  Tonreihe  sich  meist  noch  wenig  gliedert, 
vielmehr  mit  Melismen  üppig  verziert  ist  Der  Grund  hiervon 
liegt  wohl  darin,  dass  die  altere  Textirungsweise  des  Gregori- 
anlBchen  Chorales,  der  mit  dem  Tonsatze  dieser  Epoche  so  eng 
verwachsen  ist,  in  einzelnen  Punkten  von  der  heutigen  Lehre  der 
Tertstellnng  weeentUch  abweicht.  Die  altere  Lehre  macht  die 
Text«tellung  von  der  Neumengruppe  abhangig  und  gestattet  auch 
innerhalb  der  Silbe  oder  des  Wortes  einen  Athemzng,  wenn  auch 
unter  beBCbrfinkenden  Bedingungen.  (Siebe  darfiber  den  werth- 
vollen  Aufsatz  eines  Ungenannten:  „Vortragsweise  des  Choralge- 
sangea"  GregorinsWatt,  Jahrgang  6,  1891,  Aachen,  Nr.  4,  Seite 
37.  u,  f.)  Dieselbe  sagt  ausdrücklich,  daas  Pausen,  respective 
Stellen  zum  Athmen  eintreten  k9nnen  und  mfissen,  in  der  Ultte 
eines  WorteB,  wenn  die  anf  dasselbe  zu  singenden  Noten  aus  vielen 
Neumengruppen  bestehen  und  zu  zahlreich  sind,  um  in  einem  Athem 
gesungen  zu  werden.  Nur  ist  in  solchen  Fallen  nach  dem  alten 
Schriftsteller  Elias  Salomon,  SdentiB  artis  mUBicae,cap.  XI.  (siehe 
Gerbert  Bcriptores  ecclesiastici  Tom.  III.  p.  16—64)  sowie  nach 
alter  Praxis  die  goldene  Begel  zu  beachten,  dass  eine  solche 
Passe  nie  eintreten  darf,  wenn  man  unmittelbar  nachher  in  einem 
schon  begonnenen  Worte  eine  neue  Silbe  aussprechen  mass.  Be- 
gula  anrea:  quod  non  debet  fleri  pansa,  quando  debet  exprlmi 
syllaba  inchoatae  dictionis:)    Die  melodischen  Phrasen  sollen  immer 
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BO  ansgefSlirt  werden,  dass  daB  Ohr  eteta  die  Verbindnug  heraus- 
hSrt.  Um  die  Silben  eines  Wortes  zu  einem  ganzen  zn  verbinden, 
nnss  man  sie  mitgtichBt  in  einem  Äthem  gingen.  Da  dies  nicht 
immer  aiuifHhrbar  ist,  mnss  man  zuweilen  vor  dem  Ende  eines 
Wertes  ein  oder  mehrere  ICale  Athem  holen.  In  diesem  Falle 
müssen  die  Pansen  so  vertheilt  werden,  dass  man  beim  Theilen 
der  Uelodie  nicht  die  Silben  isollrt.  TTm  dies  za  vermeiden,  mnsB 
man  vor  der  folgenden  Silbe  drei  oder  vier  Noten  reserviren, 
welche  nach  der  Pause  gesungen  dem  ZnhSrer  die  Verbindung  der 
Silben  erkennen  lassen.  Dasselbe  gilt  von  den  Verlfingemngs- 
noten,  zwei  Not«n  auf  derselben  Stufe  und  einer  Silbe. 

Nun  scheint  die  Tonreihe  des  filteren  Toneatzes  anf  diese 
tirandafitze  und  Vorschriften  sich  entschieden  zu  stfitzen,  wie 
einzelne  Beispiele  ans  den  vorliegenden  Tonstiicken  darthun  mSgen. 
So  tfixtirt  unter  andern  Bmmel,  Missa  festivale  Agnns  Dei  II, 
Tenor,  Seite  165,  Tact  19  n.  f. 


femer  Heinrich  Finck  im  Patrem  seiner  Uissa  de  beata  virgine, 
siehe  Seite  356,  2eile  1,  Tact  3—4  Im  Bass: 


ebendaselbst  im  Fleni  sunt,   Seite  267,   System  4,   Tact  33  n.  f. 
Tenor : 
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deggleiclien  anch  die  beiden  andern  Stimmen  derselben  Stelle, 
ferner  P.  de  la  £ne,  Im  Sanctns  seiner  Hissa:  tons  lea  re^rets 
Seite  137,  System  3,  Tact  16  u.  f.     Discant: 


Und  diese  Beispiele  Hessen  sich  leicht  nm  das  Doppelte  ver- 
meliren.  Vnwillkfirlick  drängte  sich  also  die  Frage  anf,  ob  die- 
selben Regeln  nnd  Vorschriften,  die  ffir  den  Vortrag  des  Gregori- 
anischen Chorales  massgebend  sind,  anch  im  mehrstimmigen  Ton- 
satze bei  der  Textimng  der  einzelnen  Tonreihe,  die  doch  anch 
ans  dem  Cantns  Oregorianns  nicht  allein  besteht,  sondern  melis- 
matiflche  ZnsStze,  respectlve  Abweichnngen  enth&lt,  in  vollster 
Strenge  anwendbar  wären  nnd  anfrecht  gehalten  werden  müssen. 
Unbeschadet  des  bekannten  treffenden  Spruches  des  Dichters  Fo* 
lengo:  Sed  tenor  est  Tocnm  rector  vel  gnida  tonomm,  nach  welchem 
der  Gregorianische  Choral  (scilicet- Tenor)  die  Richtechnnr  fDr  alle 
Stimmen  in  Helodieführnng,  Phrasirnng,  Textirnng  n.  s.  w.  ge- 
nannt wird,  glanbe  ich  doch,  dass  eine  sclavische  Nachahmung 
damit  nicht  gemeint  sein  kann,  vielmehr  dem  einzelnen  Falle 
gegenüber  sich  die  Textirnng  selbständig  zn  formnliren  hat.  Ich 
konnte  mich  daher  nicht  entschliessen  eine  Textimng  stricte  aufzu- 
nehmen, die  nnsrer  Änschannngs weise  so  sehr  znwiderlänft.  Ob  es 
mir  gelungen  ist  bei  den  Tonstficken,  die  Oberhaupt  gar  keine,  oder 
nur  sehr  geringe  Anhaltepunkte  für  die  Textstellung  boten,  flberall 
das  Richtige  getroffen  zu  haben,  wage  ich  nicht  zn  entscheiden. 
Es  mnss  genügen,  das  Beste  gewollt  zn  haben. 

Noch  kann  ich  diesen  Vorbericht  nicht  schliessen,  ohne  der 
vielfachen  Unterstützung  zn  gedenken,  deren  sich  das  Unterneh- 
men auf  das  Zuvorkommendste  von  Seiten  der  Herren  Bibliotliekai'c 
und  BIbliotheksTorstftnde  zn  erfreuen  gehabt  hat.  Zwang  doch  die 
Nothwendigkeit  nicht  selten,  die  Gefälligkeit  derselben  bis  aofs 
Aeusserste  in  Anspruch  zn  nehmen.  Vor  allem  muss  ich  hier  dankend 
gedenken  des  Herrn  Cnstoa  Julius  Maier  in  München,  Herrn  Custos 
Dr.  Eopfermann  in  Berlin,  Herrn  Dr.  Schnorr  von  Carolsfeld  in 
Dresden,  Herrn  Hofrath  Dr.  F5rstemann  ebendaselbst,  Herrn  Dr. 
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Weickert  in  Zwickan,  Herrn  Cantor  Biber  in  Pirna,  und  gewiu  bo 
vieler  Anderer  noch,  die  meinem  heimgegangenen  Freunde  Ämbros 
in  Prag,  Wien  und  ItAlien  für  den  vorlie^nden  Zweck  Unter- 
stiitzong  haben  zu  Theil  werden  lassen,  mir  jedoch  unbekannt 
geblieben  sind.  Sei  ihnen  allen  bierfQr  der  wärmste  Dank  aus- 
gesprochen. 

Nnn  znm  Schluss  noch  eine  Bemerkung  allgemeiner  Art.  Die 
Kunst  der  Vergangenheit  weist,  wie  eine  nur  flüchtige  Betrach- 
tung der  gegenwärtigen  Docnmentensammlnng  augenscheinlich  er- 
giebt,  ein  bo  voUendetcB  nach  den  Gesetzen  der  Kunst  nud  der 
Schönheit  so  streng  entwickeltes  organisch  gegliedertes  Ganze  auf, 
dasB  dessen  hoher  Werth  zn  allen  Zeiten  Ansprach  auf  unsere 
Würdigung  zn  erheben  berechtigt  ist.  Zwar  hat  dieser  Knnst- 
gesang  seine  ihm  gehörige  Zeit  gehabt,  die  nie  wiederkehren  wird. 
Was  einst  vorzugsweise  Musik  gewesen,  konnte  mit  der  Zeit  nur 
als  besondere  Gattung  an  einen  besoudem  Platz  znrflcktreten. 
Aber  uns  den  Genuss  ihrer  edelsten  Früchte  sichern  und  auf  deren 
Erhaltung  dringen,  müsste  schon  des  starken  Gegensatzes  wegen, 
im  eigenen  Interesse  einer  neu  aufkommenden  Praiis  liegen,  die 
eine  ältere  nicht  ungestraft  bei  Seite  schieben  kann,  ohne  ihren 
Fortschritt  mit  einem  empfindlichen  Bückstande  anzutreten.  Es 
ist  die  höchste  Zeit  für  uns,  endlich  einmal  mit  einer  gründlichen 
Untersnchnng  der  Vergangenheitsmustk  den  Anfang  zu  machen, 
um  zn  sehen,  wie  unendlich  viel  vergessen  worden  ist,  welche 
Schätze  der  Schutt  der  Jahrhunderte  birgt.  Wir  sorgen  für  die 
Aufstellung  alter  Gemälde  und  Kunstwerke  in  Huseen  und  Gal- 
lerien.  Haben  wir  nicht  die  gleiche  Pflicht  mit  den  alten  Ton- 
werken  zn  erfüllen,  die  sich  in  ihrer  einfachen  Erhabenheit  des 
AusdmckeB  k&hn  mit  den  Werken  der  bildenden  Künste  messen 
können?  Nicht  sowohl  der  Fortschritt  in  der  Form,  in  ihrer  Innern 
und  äussern  Vollkommenheit  nnd  In  der  Mannigfaltigkeit  ihrer 
Uittel,  als  vielmehr  die  lange  fieihe  lebenskräftiger  Formen,  ans 
denen  sich  die  historische  Existenz  der  Knnat  zusammensetzt,  die 
Formenwelt  der  Kunst  in  ihrem  Ganzen,  das  gewährt  dem  Knust- 
freunde  die  höhere,  die  reinere  Freude.  Und  dazu  möge  diese  Aus- 
wahl älterer  Tonwerke  beitragen,  einen  Einblick  in  den  uner- 
schöpflichen Relchthum  des  vorhandenen  Kunstmaterials  mit  seinem 
omfasaenden  Formenkreise  zn  gewinnen,  anf  deren  Grund  die 
richtige  Würdigung  der  grossen  Vergangenheit  erst  erfolgen  kann 
Der  Sammlnng  selbst  ist  wohl  anf  ihrem  Lebensweg  ein  geeigneteres 
Motto  nicht  mltzageben,  als  der  herrliche  Sinnspruch  unsere  Dich- 
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terfQr8t«n  Goethe,  der  die  UnTergBngUohkeit  des  Schönen  in  der 
Knnst  mit  den  wenigen  inhaltaecliweren  Worten  zu  besin^n  wnsete : 

Was  in  der  Zeiten  Bilderaaal 
Jemals  ist  trefflicli  geyreeea. 
Da«  wild  immer  einer  einma) 
Wieder  auffriBcfaea  und  lesen. 

Schwerin,  im  November  1881. 
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L   Joannes  Okeghem. 

(81*11*:  Ambros,  Tom  III,  S.  178.) 

Nr.  1.    Brudistficke  ans  der  Uissa  cnjitsvis  toni,  2—4  vocuro. 

a.  Sanctna 4  Tocom Seite     1. 

b.  Benedictna S  vocam  .......       „        7. 

c.  Qni  venil 3  vocnm „        8. 

Dag«  der  Ausdruck  „cujhbtib  toni"  oder  „ad  omnera  tonum",  wie 
Glaiean  diese  Messe  nennt,  nicht  nach  modemer  Anschauung  auf  jede 
beliebige  Dur-  oder  Holltouart  anzuwenden,  sondern  im  Sinne  aer  Ultem 
Solmisation  Bufznfasaen  Bei,  hat  schon  Ambro«,  Tom  III.  8.  177,  nach- 
gewiesen.  Nach  dieser  endigte  jeder  Gesang  in  drei  Hauptgattungen  von 
TSnen,  nBjnlicfa  entweder  in  re  oder  in  mi,  oder  endlich  in  nt,  also  in  A, 
in  D  oder  F.  Glatean  16*7  erteutert  diese  Begel  auf  fol.  454  durch 
folgende  Wort«: 


Idem  Ookenheim  Mifsam  ad 
onuiem  tonum  (ita  enim  ipse  no- 
ininat)  composuit,  cum  ad  treis 
duntaxat  voceie,  secundum  treis 
diatesfteron  species  nulla  initio  clavi 
compoaita,  sed  circulo  dumtaxat 
com  vimila  interrogatoria  vel  li- 
neam  vel  spatinin  notonte.  ^ub 
Hissae  unum  Kyrie,  ut  ita  dicam, 
adponere  placuit,  ut  Lector  videret, 
Tenorem  ejns  vel  in  ut,  Tet  in  re, 
rcl  in  mi   exordiom   habere  posee. 

[Dieser  Ockenbeim  componirte 
eine  Hesse;  „ad  omnem  tonom" 
(denn  so  nannte  er  sie  seibat),  indem 
er  sie  anf  die  drei  FinaltSne  je  nach 

Welche  Töne  i 
läutert  Glarean  an 
filhrlich  wie  folgt: 

Omnis  cantua  disinit  aut  in  re, 
aut  in  mi,  aut  in  at,  et  i^uidem 
in  itt  vel  conneio  vel  disjuncto. 
Oonnexam  apellant,  quod  fa  habet 
ID  b  fa  J3  mi,  disjimctum  quod  in 
mi.     In   re   finiontur  cantus   primi 


den  drei  Gattungen  dee  Diatessarou 
(nach  Quarten)  einrichtete,  ohne 
am  Anfange  einen  Schltlssel  vonu- 
«eichnen,  sondern  sie  nur  mit  einem 
Zirkel  versah,  welchem  er  ein  Fra- 
gezeichen beifügte,  dos  die  betref- 
fende Linie  oder  den  betretFeuden 
Zwischenraum  (fQr  den  Anfannton) 
anzeigt.  Ein  Kyrie  dieser  Hesse 
beliebte  ihm  auf  diese  Weise,  so 
zu  sagen,  auszusetzen,  damit  der 
Leser  daraus  erkennen  mQge,  datis 
dessen  Tenor  entweder  in  ut  oder 
in  re  oder  in  mi  seinen  Anfang  neh- 
men kfinne.l 


et  secundi  modorum,  in  mi  tertii 

et  quarti,  et  in  ut  connexo  quinti 
et  sexti,  ut  nunc  utuntur,  disjunct« 
septimi  et  Octavi  Modorum.  fjuam- 
vis  enim  primi  et  secundi  Modorum 
sedes  Sit  D  sol   re   tamen    saepius 
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etiani  G  aol  re  iit,  praesertini  in  4 
vocuni  ctuitileuis,  non  tarnen  absque 
fa  IQ  b  clave. 

[Jede  Compoeitionendi^  entweder 
in  re  oder  in  mi,  oder  in  nt,  und 
zwar  in  ut  connexo  (d.  b.  verbun- 
denem Toneyatem]  oder  in  ut  dig- 
jnncto  (ftetrenntem).  Verbunden 
nennt  man  es,  wenn  dua  fa  auf  b 
fa  nii  quadrat.,  digjunctum,  wenn 
es  auf  mi  zu  stehen  kommt.  In  re 
endigen  Rieb  die  Compositionen  der 
ernten  und  zweiten  Ociavengattnng, 

Am  acbnellstea  'wird  man  sieb  darüber  mit  Hilfe  der  alten  Sol) 
sationstabelU  Klarbeit  zu  verscbaffen  im  Stande  sein. 


in  mi  die  der  dritten  und  vierten, 
in  ut  connexo  die  der  fünften  und 
secbsten,  wie  sie  jetzt  gebraucht 
werden,  und  in  ut  diajuncto  die  der 
Hiebent«n  mid  achten  Octavengat- 
tung.  Denn  obzleicb  der  Sitz  der 
erriten  und  zweiten  Octaveo Gattung 
auf  D  aol  re  atebt,  so  doch  häufiger 
noch  auf  G  aol  re  ut,  namentlich  in 
Compositionen  zu  vier  Stimmen, 
dann  jedoch  nur  mit  &  auf  b  clava 
(^  mit  dem  b  rotnndum)-! 
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Die  Beispiele,  welche  Glatean  für  diene  3  FinnltOne  angiebt,  aind 
folgende : 
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den  Schlitqssatz  obiger  Bemerkung  avH  Glarean)  oder  iLuch  (in  D  aol  r 
in  welcher  nnter  andern  das  SaWe  Regina  misaricordiae  gesetit  ist: 


Fange  tiugn-a  glo-ri-o  -  Bi  Diecnbu-it 

gesetzt  ist,  die  aber  hier  nicht  in  Betracht  kommt. 

3a.  in  nt  connexum  (F.,  fa,  nt)  der  fünfte  und  aechtte  Modus, 
I^diich  (P — f  mit  h),  in  welchem  Modus  nnter  andern  der 
6  zu  dem  OstetintroituH  gesetet  iat: 


).  in  ut  diajunctura,  G— g,  der  siebente  und  achte  Modus 
Hixoljrdis^,  in  welchem  z.  B.  die  beiden  Introiten  für 
Weihnachten  und  Himmelfahrt  gesetzt  sind: 


iedeamaligen 
bemerkt,    ü: 


Uali-I 
IbrM&nnervon  Oa  -  li     -    IE      -    -    ■    a 

B  nach  der  Wahl  dieser  drei  Finaltflne  A,  D  oder  P  auch  die 
n  Accidentalen  wechseln  mflseen,  hat  Ambros  ebenfalls  schon 
__.   _  .     A  und  fQr  sich  schon  nicht  ganz  leicht  lesbare  Par- 

titur nicht  unnSthig  zn  belasten,  habe  ich  nur  die  Accidentalen  zu  dem 
Tone  A  beigefügt,  weil  dieser  wohl  darin  die  meinte  Schwierigkeit  bieten 
dürfte.  Dieselben  sind  jeder  Zeit  über  die  Noten  in  Klammer  gestellt. 
Da«  unter  a  gegebene  Sauctus  4  vocum,  nebst  dem  Osanna,  sowie  das  qui 
venit  3  vocum  erscheinen  hier  zum  ersten  Male  in  Partitur,  während 
das  kurze  zweistimmige  Benedictus  sich  schon  im  Glarean  und  in  Forkei 
T.  p,  S.  537,  jedoch  mit  falscher  Zeichenangabe  findet. 

Das  Stück  stammt  ans  der  Vorlagensanimlung  tob  Ambros,  wo  es 
sich  ohne  Quellenangabe  oder  eonstigem  Nachweis  vorfand,  Ich  habe 
dasselbe  mit  dem  Druckwerke:  Liber  <]uindecim  MisSBrum,  cf.  Petrejus, 
1639  (nicht  1538,  wie  Schmid:  Petmcci  angiebt),  nochmals  rerglichen. 

Die  Textstellung  rährt  von  mir  her,  da  der  üriginaldruck  von 
Petrtgns  nnt  die  Anfangeworte  zu  jedem  Satze  giebt  und  die  Vorige 
TOS  Ambros  eine  weitere  Durchführung  nicht  aufzeigte. 
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Joannes  Okeghem. 

Nr.  2,     Weltliches  Lied:  Je  nsy  denl.  i  vocnm.     Seite  10. 

(Siebe  Ambro),  Tom  III,  B.  IM.) 

Partiturvorlage  von  Ambros.  Quelle:  Canti  cento  ciaqnanta. 
Petrucci,  Venetüa,  1503.  (Unicum  der  kaiserl.  Bibliothek  za 
Wien.)    Text  nur  den  obigen  Anfangsworteo  noch  vorbanden. 

_  3.  Weltliches  Lied:  Lattter  dantant,  3  Tocnm.  Seite  12. 
Partiturvorlajie  von  Kade.  Quelle:  Codex  So.  2UB  {S.  44)  der 
CoBanatenenns  in  Rom,  im  Frübjahi  1873  eigenhindie  diiselbnt 
apartirt.     Text  nur  den  ÄnfangBWorten  noch  TOTbanden. 

.  4.  Weltliches  Lied:  Se  ne  pas  jenlx  ...  3  vocnm.  14. 
Partiturvorlage  von  Kade.  Quelle:  Codex,  208  der  Caxanittenensiti 
in  Rom,  etc.  wie  bei  No.  3.  Text  nur  den  Anfbngsworten  nach 
vorhanden. 

,.  6.  Weltliches  Lied:  Se  rostre  cenr  ...  3  vocnm  .  16. 
Partdtnrvorlage  von  Kade.  Quelle:  Codex  908  durCasanatenengi» 
in  Born,  etc.  wie  bei  No.  3.  Text  nui  den  Anfangsvrorten  nach 
vorhanden, 

.    6.     Fnga  trinm  rocnm  in  Epidiatessaron 18. 

Die  K^nzlich  verfehlte  AafUaung  dieser  Fuoe  bei  Forkel,  11, 
8.  5^,  schien  die  Wiederaufnahme  dieses  Satzes  wüoachens- 
vertb  zu  machen. 
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(BlBha;  Ambroi,  Tom  nt,  S.  ist.) 

7t    Ave  resina,  Motette  zd  4  Summen  .    . 
Secnnda  Pars:  Funde  preces  ad  filium  . 


Fartiturvorlage  von  Amfanw.  Quelle:  Canti  C.  numero  cento 
cinquanta,  Venetüs,  Petrucci  1G03,  Fol.  3.  Teitatollung  zu  Pars 
prima  in  der  Vorlage  bereits  vorhanden,  ob  aneh  schon  im 
Original,  i«t  wohl  zweifelhaft.  Für  die  Pars  necunda  musete 
ich  statt  des  im  Original  TOrgeschriehenen  Textbruchstücltes : 
Funde  precoB  ad  filium  (siehe  die  Anmerkung  zu  Seite  24), 
dessen  FortsetKung  mir  bei  der  Redaction  der  Notenbeispiele 
noch  nicht  zug&n^ich  war,  die  gebrauch licheie  Strophe:  Oande 
virgo  gloriosa  aufnehmen,  um  daa  TonstDck  nicht  unvollendet 
sn  lassen.  Noch  während  des  Druckes  spielte  mir  der  Zufall 
jedoch  die  Ergänzung  dieser  Strophe  in  einer  Motette  .von 
mc  Gomhert,  4  vocnm  von  IMl,  ]□  die  Hände,  so  dai»  ich 
hier  an  dieser  Stelle  die  Lücke  wenigstens  nachti^glich  auszn- 
fSlIen  im  Stande  bin.  Die  ersten  S&>phen  «a  diesem  Harien- 
liede  heissen  daselbst: 

1.   Ave  regina  coelorum 

Mater  regis  an^lomm 

0  Haris  flos  virginum 

Veint  rosa  et  lilium. 
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2.   Funde  preces  ad  ßlium 
Pro  Mkliit«  fideLium 
Ave  Maria  Jesu  digna 
Ave  diilcia  et  benign». 

Nr.  8.    Weltliches  Lied:    Forsenlement,  4  Tocnm  .     .     39. 

(Siahe  Ambr«  III,  S.  Ige.) 

Partitnrvorlage  von  Ambioa.    Qaelle:    Canti  cento  cinquanta, 

Petnicci,  Venetüa,  1608,  fol.  41.  Text  im  Onginale  nicht  weiter 

Toiiianden.    Das  Lied  spaltet  «ich  in  zwei  Testvuianten : 

a.  Fonenlemen t  I'attente,  que je  menre  (ohne  weitere  Fortaetzung). 

und  h.  Fonealement  la  mort  nuu  niil  autre  attente  de  reconfort 

sonbi  doloreuM  tant«.    At  pri«  we  jonr  despitieme  demeure 

comme  oeloj  qne  desole  Frochain  de  nuy   et  loing  de  son 

attente.  ^ndiohrift  Tschndi,  siehe :  Monatshefte,  Jahrg.  TI, 

No.  9,  1874,  a  132  u.  f. 

ISs  ist  eines  der  Lieder,  die  am  h&ufinten  musikalisch  bearbeitet 

wurden.    Hir  sind  aUeio  15  Tonsfttze  von  folgenden  Tonsetiem  bekannt: 


1.  Okeghem 

a  Agr^cola,  . 
4.  Reingot  . 
a.  Ghiaelin  . 


4  Tocnin 


fach  Ambroe  111; 
357).  Nicht  der- 
xelbe  von  No.  5. 


Codex  Dijon,  No.  24. 

Codex  Baaevi,  Florenz. 

Canti  150,  1608,  fol.    6. 

„        „        „      fol.  24 

,       „      fol.  38. 


9.  de  Orto 8  t 


rNach  Ambros  O, 
S.  311,  mit  der  Lied- 
melodie im  Alt.) 


Codex  Basevi,  Florenz. 
Canti  B.  l'etnicei  oT Codex 


nmailer 


12.  Blank 
Georg. 
18.  Amt  von  Aich 

14.  Incertl  auctoris  , 


(iria>iAmbr.,T«iiiJn,8.5?.) 

von  Aron  in  der  i 

wähnt,  aber  n 

3  TOCUm      .     .    . 


Codex  Basevi,  Floreni 


ninnta  del  Toicanello  er- 
ch  nicht  aufgefunden. 

Manuscrint,  No.  1516,  55, 
München. 

Nflmbetg,  Petrejaa,  1641, 

Tricinia,  Petrejus,  1541, 
No.  78. 

16.       „  „         .    .    4      „  ■    ■    -  .  ■    Canti,  löO,  1508,  foL  52. 

Mit  dieser  ZuBammeostellung  des  gewiss  noch  nicht  vollständigen 
Liedermaterials  habe  ich  nur  Anregmigen  lu  strengecen  Forvchungen, 
an  denen  es  ans  anf  diesem  Oebiete  noch  so  sehr  gebricht,  geben  wollen. 
Denn  ich  bin  der  festen  Üebeneognng,  daas  die  ver^eicWenden  Stadien, 
die  Dcb  auf  anderen  Gebieten  so  groMattiffer  Erfolge  zu  Mfrenen  haben, 
auch  unserem  Kunitstadinm  nur  anm  nOebsten  Vortheile  gereichen 
durften,  m<^t  blos  im  eiuelnen  Falle  fOr  da«  betreffende  3»ck  oder 
Lied,  sondern  für  die  Kunst  im  Allgemeinen,  fOr  die  Kmutefl^e  einer 
Kamen  Zeit.  Eine  Sammlung  von  Bearbeitangen  ein  und  detaelb«! 
Liedes,  gleichviel  ob  weltlicher  oder  geistlicher  Gattung,  der  bedeutend- 
sten Meister  dOrfte  den  besten  Stoff  eu  aen  inteiVMantesten  Beobachtung«! 
liefern. 


itizecy  Google 


Jacob  Hobrecht. 

Weltliches  Lied  ohne  Text,  4  vocnm  .  .  Seit«  34. 
Aua  der  PartittireiiBammloiur  von  Eade.  Quelle:  Codeic,  69  der 
Ma^libecchiann  za  Florenz,  üniciim,  (Anzlich  unbekannt,  »elbflt 
von  AmbtOB  nicht  erwähnt.  Ich  fand  diesen  Codex  im  Frühjahre 
1873  bei  einem  mehrwOchentlichen  Aufenthalte  in  Florenz.  Er 
ist  im  CataloK  mit  der  Bezeicbnimg:  „Cantiunciilae,"  Tcmehen. 
Die  EandBchritt  in  grot«  Octav  igt  zwat  ^t  und  sehr  deutlich, 
aber  ohne  besondere  kflnrtleriache  Auwohmflckung.  Sie  enthalt 
die  bedeutende  Anzahl  von  270  weltlichen,  meist  (ranzOBiechen 
Liedern  zu  8,  i  nnd  6  Stimmen  von  Toneeteem  aus  dem  Ende 
des  lö.  Jahrhiindertfi.  Kehrt  anch  ein  jp'oeeer  Theil  denelben 
in  anderweitigen  Qnelleu  wieder«  eo  liefert  sie  doch  eine  eo 
wesentliche  Vermehmu^  deB  weltlichen  Liedmaterial«  älterer 
Zeit  namentlich  auch  in  qualitativer  Beziehung,  daxe  ich  mir 
eine  besondere  ausführlichere  Mittheilung  Über  diesen  fluaeeret 
werthvollen  Codex  für  einen  andern  Ort  vorbehalten  musg. 

Daas  doa  erste  Motiv  zu  dem  obigen  Liede  fa«tgani  mit  dem 
Anfang  des  Rituatmotive :  Yirgo  prudentiBnma  übereinstimmt, 
sei  nur  beit&uflg  erwähnt.    Man  vergleiche: 


Vir  -  go   pro-den  -  tis  -  si  -  ma. 

10.  WeltlicheB  Lied:  La  tortorelU,  4  vocnm.  Seite  36. 
AuR  der  FartiturenBammlnng  von  Kade.  Quelle:  Codex  59  der 
Maglibec Chiana  in  Florenz.  (Siehe  oben  die  Bemerkung  zu  No.  9.) 
Teit  zwar  im  Original  vorhanden,  aber  mehr  andeutnngsweise 
alB  genau  unter  den  Noten.  Dennoch  konnte  ich  mich  nicht 
entschlieesen,  ia»  flberans  zarte,  duftige  Liedchen,  bei  welchem 
man  da«  liebegiirende  TauhenpRfchen  in  Gesellschaft  anderer 
OenoHsinnen  vom  Dache  hemnterfliegen  zu  sehen  meint  (man 
beachte  nur  die  köstlichen  absteigenden  zwei-  und  dreistimmigen 
Stelleu  in  Tact  1 — 6  oder  31—&),  in  dieser  unvoIUcommenen 
Gestalt  wiederzugehen.  Darum  suchte  ich  hie  und  da  nach- 
zuhelfen. 

11.  Weltliches  Lied:  Se  bien  fait,  4  vocnm     ...     40. 

Aus  der  Partiturensammlung  von  Kade.  Quelle:  Codice  Meni- 
branaico  0  V.  208,  S.  110  der  Cawinatenensi»  in  Eom.  Eigen- 
händig von  mir  im  Frühjahr  1873  spartirt.  Text  nur  den 
Anfar^worten  nach  vorhanden.  Da«  erste  Motiv  zu  diesem  Liede 
in  fast  gleicher  Gettalt  auch  bei  Heinrich  Isaac  fsiehe  die 
Notenheispiele  unter  Isaac]  ebenfalls  in  einem  vierstimmigen 
Satze.  Oh  sich  dadurch  weitere  Schlüsse  auf  das  Lied  wie 
auf  den  vierstimmigen  Satz  erneben  dürften,  lasse  ich  dahin- 

festellt.  Wenn  Amhros  über  dieses  Lied  von  Hohrecht  (siehe 
om,  111,  S.  186)  weniger  £rän»tig  ui-theilt,  so  geschieht  das 
wohl  mit  Unrecht.  Mir  wiü  es  scheinen,  als  ob  dieses  kleine 
Kabinetsstüak  Satzfeinheiten  —  wenn  auch  nicht  durchgängig  — 
enthielte,  wie  z.  B,  von  Tact  30  imd  50,  die  es  zu  einem  lanster- 
■tücke  weltlicher  Liedcomposition  stempeln  dürften, 

12.  Salve  regina,  triam  aeqttslinm  vocnm  ....  43. 
In  Partitur  gebracht  von  Kade.  Quelle:  Hanuscript  der  bischöf- 
lichen Bibliothek  Proeke  in  Begensburg,  ünicum. 
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Diese  anDsmeiii  verthvolle  handachriftliche  NoteuBammliing 
iLUfl  dem  Ende  de»  15.,  Bpfiteateiu  aiu  dem  Anfange  des  16.  Jahr- 
bunderta,  besteht  atu  arei  sehr  gut  erhaltenen  StmunbäadeD 
(Octav)  mit  braunem  Ledere inband,  anf  welchem  in  reich  ver- 
Terzierten  Arabeeken  die  Bezeichnnn^  der  Stimmgattuneen 
Prima  toi,  Secunda  vox,  Tertia  toi  eingepresst  waren.  Älla 
darin  enthaltenen  ToDBBtie  sind  daher  zu  3  Stimmen,  mit  Aus- 
nahme zweier  3&tze  zu  2  Stimmen,  Der  Inhalt  ist  knrz  fol- 
gender: 

1.  Auf  der  Rackacite  des  Deckelblattes:  Regnum  mundi,  ohne  Angabe 
des  Autors,  8  eoggeschriebene  Zeilen. 

2.  lUnmina  oculoa  meoa   ....     Henricua  Uaac  (foL  1»~ li>-) 
Secunda  Pars:  Fao  mecum  Signum     .... 

3.  In  dojtiino  confido,  ohne  Autorangabe foL    ^■■ 

4.  Grates  nunc  omnes,  2  Tocum „      2*'- 

5.  Misua  Paschale  .  .  ,  ohne  Antorangabe  . „      8. 

6.  Missa  solenne  ejuadem  (?) „     10''' 

7.  MiBsa  snmmum  .  .  .  .  ejusdem  (?) ,19*- 

8.  Hisaa  de  beata  virgine,  ohne  Autorangabe  mit  &ii]}Mv  be- 
zeichnet      „    28''. 

9.  Mitaa  ....  (mit  SS^kov  bezeichnet) „    37*- 

10.  Veniens  o  sancte  consolator „42*' 

11.  Gh  wolle  Gott  uns  gn&dig  sein  (von  ap&terer  Hnnd)  ...  ,    ^i>- 

12.  Cum  ascendissent ,      ,. 

18.  Salve  Regina:  Jacobus  Hobrecht ,    43». 

14.  Resonet  in  landibas  .  ,  .  Joannes  Stomiua  von  Muling  .    .      ,.  48)>. 

15.  Sunt  impteta ohne  Autorangabe _  49«- 

16.  Dies  est  laetitiae  .  .  mit  roP  äviov „  50«- 

17.  Gelobet  seist  du  Jesu  Christ  .  .  .  (zov  ävzov,  roth)    .    .    .      ,  50''- 

18.  Fuer  natus ejusdem  authoris    ...      ,  51*. 

19.  Snrrezit  Christus  hodie (idem  rtith) „  51b. 

20.  Wo  Qott  der  Herr  nicht    .  .  2  vocum  (toh  späterer  Hand)      „  62  n. 

21.  Missa  de  beata  virgine.  ...  Henricus  Finck      .     .      „  53>- 

22.  Vater  unser  im  Himmelreich     .    .    .  i  TOn  ap&terer  Hand      „  63^ 

23.  Nun  freut  euch  lieben  Chriaten  gmein  } n  ^■' 

24.  Wir  glauben  all  an  einen  Gott      .     .  | ,  64«- 

Diu  Papier  zu  dieser  Handschrift,   das   in  allen   drei  Stimmbüchem 

auBBerordentlich  kräftig  und  stark  iat,  bat  aU  Wasserzeichen  den  Anker, 
aber  ohne  Kreis,  der  mit  Ereie  Tonugsweise  auf  italienische  Papier- 
fabrikation hinweist  Einer  Hittheilung  ;su  Folge,  die  ich  der  Oüte  des 
Herrn  Dr.  Jacob,  geistlichen  Ratha  in  Regensburg,  verdanke,  kam  da« 
Uanuscript  in  den  vierziger  Jahren  mittelst  Kaufes  von  dem  Antiquar 
Butsch  sen.  in  Augsbn^  in  den  Besitz  dea  Canonicus  Froake,  der  ea 
dann  der  biachCflichen  Bibliothek  vermachte.  Dieser  kostbaren  Hand- 
schrift sind  nan  die  drei  jedenfalls  bedeutendsten  und  werthvollsten 
Nummern  fDr  den  vorliegenden  Beil^eband  entnommen  worden,  nämlich 
das  kurze,  aber  prSchtige; 

1.  Ilhimina  ocnlos  meos  von  He 

3.  die  Missa  de  beata  virgine  v 
Finck)  und  endlich 

3.  Salve  Regina  von  Jacobus  Hobrecht. 
Dieses  herrliche  Merienbild,  eine  Madonna  mit  dem  Christkinde,  zwar 
nicht  in  Farben,  doch  in  TSnen,  ist  die  zweite  grossere  Composition 
dieses  Meisters,  die  in  Deutschland  neu  im  Druck  erscheint,  nachdem 
seine  unvergleichlich  schSne  Passion  zu  vier  Stimmen,  mit  den  überaus 
feinen,  liebHchen  Umrissen,  Linien  und  Zügen  in  Raymund  Schlecht's 
Geschieht«  der  Musik  als  Belegstück  Aufnahme  gefunden  hat.  Hier  wie 
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dort  bilden  die  eituelnen  Motive  des  BitualgeBauges,  der  als  Cantus  fir- 
mue  eiaem  Silberf&den  gleich  in  das  Stimmengewebe  veiflochtan  i^t,  die 
Omnd-  und  Strebepfeiler,  auf  denen  das  ganze  OelAnde  mht.  Die  starre 
FormecbiUimg,  ireiche  den  Cantus  finnus  aX»  lyrisch  anfgeführtenMelodie- 
kflTpei  in  literer  CoupcwitionsweiBe  nur  einer  Stimme  anvertraut,  um 
welchen  die  übrigen  Stimmen  sich  in  schwach  gegliederten  Tonreihen, 
die  ant  den  Hanptmdanken  nur  geringen  oder  keinen  Bezug  nehmen, 
als  freie  AiabeÄen  bemmiuiken,  ist  bei  Weitem  nicht  in  der  Strenge 
festgehalten,  wie  die  Zeit  dies  wohl  erwarten  Hesse.  Sie  ist  vielmehr 
einer  durchaus  geschmeidigeren,  mit  dem  Hauptmotiv  mehr  im  Einklang 
Ktebenden  fiflsHi^eren  Formbildung  gewichen.  Ist  auch  die  Utere  I^- 
xtellnngsfOTm  keineswegs  motz,  beseitigt,  wie  i.  B.  bei  den  Worten:  „in 
hac  lucrimarum  valle*  ^aiene  Seite  IS,  Kotensystem  3.  u.  t.)  das  Hanpt- 
iiiotiv  in  tiefer  Lage  der  Bassstimme  liegt  —  wahrscheinlich  um  die 
Unergrfindlichkejt  des  Thiänenthalee  zu  veranschaulichen  —  um  welches 
in  freien  Contrapunkten  die  beiden  anderen  Stimmen  sieb  he rumbe wegen, 
HO  tritt  doch  eine  innigere  VerschmeUung  des  Choräle!  mit  dem  Ton- 
patze zn  auffUlUg  XU  Tage,  um  den  wesentlichen  Unterschied  der  Schreib- 
weise  nicht  sofort  erkennen  lu  lassen.  UuetreitJK  erreicht  der  Tonsatz 
bei  den  Worten:  ,,0  Clemens,  o  pia'  (dehe  Seite  %)  den  Höhepunkt  der 
künstlerischen  Leistung,  wo  das  Hauptmotiv  erst  in  langem,  dann  in 
kflnern  Noten  imitatorisch  in  allen  Stimmen  auftritt,  und  endlich  um 
Schlus»e  die  drei  Personen,  wie  die  drei  KOnige  aus  dem  MoMfenlande, 
einer  unmittelbar  hinter  dem  andern,  sich  herandrftng«n,  ihre  ^rehrung 
knieend  mit  gefalteten  HKnden  der  gebenedeiten  Jungfrau  darbringen. 
Hier  ist  mit,  von  und  trotz  der  Technik  eine  Weihe  erreicht,  die  alle 
contrapunktischen  Kflnste  vergessen  macht.  Ich  stehe  nicht  an,  die  etwas 
gewagte  Behauptung  aufzustellen,  dan  einer  solchen  Kunstleistung  einst 
ebenso  die  Anerkennung  und  Verehrung  auch  von  Seiten  des  gTSsseren 
Publikums  entgegengebracht  werden  wird,  wie  sie  jeder  Feingebildet« 
den  erhabenen  Knns^erken  der  altdeutschen  Halerscbule  in  der  Boisne- 
r^e'ecben  Sammlung  in  HOnchen  schon  jetet  entgegenbringt,  die  im  An- 
fange dieses  Jahrhunderts  ebenfalls  ivocn  eise  terra  incognita  war.  Hier 
idt  ein  Wohlgemut  in  TCnen,  ein  Mutfergottesbild  von  Hobrecht!  — 

Teit  und  Melodie  dieser  Antiphon:  Salve  Regina  rflhren  übrigens 
von  HermannUB  Contractus  her,  der  su  Snlgau  in  Schwaben  im 
Jahre  1018  als  Graf  von  Vehringen  geboren,  im  Jahre  1064  als  Ordens- 
mann von  Eeichenau  vemtarb.  (Siehe  Bchubiger,  die  Slbigerschiile  von 
St.  Gallen ,  S.  Si  u.  f.)  Die  Handschrift  No.  38  des  Klosters  Einoiedeln 
(ungeAhr  1800  geaefarieben)  weicht  textisch  von  der  hier  benutzten  Leaart 
nur  an  zwei  Stellen  ab,  n&mlich  statt  vita  dnlcedo  zeichnet  sie  vitae 
dulcedo,  etc.,  und  nach  exilium  schiebt  sie  das  Wort  benignum  ein. 

Das  Originalmanuscript  beeass  übrigens  auünahmsweise  den  bei<ondem 
Vorzug,  eine  ungewöhnliche  Sorgfalt  und  Genauigkeit  in  der  Teit- 
atellung  zu  bieten,  einen  Voraug,  dessen  sich  die  Druckwerke  im 
Anfange  des  IG.  Jahrhunperts  in  der  Begel  in  dem  Graxle  nicht  zu  er- 
freuen  haben.  Dieselbe  war  nicht  nur  vollständig  vorbanden,  sondern 
auch  mit  wenig  Ausnahmen  so  genau  unter  die  Noten  gestellt,  dafs  eine 
Aenderung  nur  in  sehr  seltenen  Fällen  geboten  schien.  Von  dieeem 
Qnindsatse  bin  ich  selbst  da  nicht  abgewichen,  wo  in  Bezug  auf  die  Me- 
lismen  und  Neumengnippen  des  Cantus  Oregorianus  eine  gfriSwere  Ueber- 
einstimmung  mit  der  Teitstellung  der  anderen  Stimmen  in  der  Absicht 
des  Autors  gelegen  haben  mag.  Eine  solche  Stelle  ist  unter  anderen 
auf  Seite  46,  System  3,  Toct  1  im  Bass,  wo  das  Manuscript  textirt,  wie 
bei  a,  weiter  unten  angesehen  ist,  während  die  Textetellung  bei  b.  sich 
unbedingt  nHher  an  itns  Motiv  des  Gregorianischen  Chorales  angeschlossen 
hätte,  nSmIich: 


:,9,i,ze.., Google 


b.      Vi ta. 

Denn  dte_  Toiireifae  iKt  nichts  weiter  als  diu  nur  rnäenig  erweiterte 
OrundmotiT,  <lss  die  letzte  Silbe  auch  auf  die  letete  Note  geschoben 
wiexen  will. 

Einer  ähnlichen  Oewinenhaftdgkeit  hielt  ich  mich  auch  in  Bezug 
auf  die  Schlüssel  für  verp Sichtet.  Diese  wechseln  in  diesem  ToostÖcke 
allerdings  häufig,  wodurch  dos  Lesen  der  an  und  fflr  gich  nicht  gaui 
leichten  Partitur  unleugbar  erschwert  wird.  Dennoch  konnte  ich  mich 
nicht  entsch Hessen ,  eine  Aenderung,  respective  Reduoirung  auf  unsere 
F-  und  G-Schlüuiel  eintreten  zu  laBsen,  Es  warden  OTflssere  Unbequem- 
lichkeiten und  iDconTenienzen  daraus  entstanden  sein.  Namentlich  würden 
die  Halfslinien,  lu  deren  Vermeidung  ja  eben  die  drei  SchlöBsel- 
familien  {C-,  K-  und  G-Schlüssel  fast  auf  allen  Linien)  vorhanden  sind, 
in  so  flbennassiger  Weise  zvr  Anwendung  gekommen  sein,  dass  ich 
rarchtete,  die  üeberaichtlichkeit  noch  mehr  zu  beeinträchtigen.  In  wel- 
chem Schlüssel  hUtte  z.  B.  folgende  Tonreihe  (siehe  Seite  58,  Noten- 


System  3,  Prima  voi)  ohne  Hülfslinien  gegeben  werden  können?  Com- 
positionsanlaffe  und  Schreibweise  stehen  hier  in  so  inniger  verwandt- 
schaftlicher Beziehnn^  zu  einander,  das«  sie  gar  nicht  von  einander  zu 
trennen  sind.  Das  Beispiel  der  neuen  Ausgabe  von  Eccard's  geistlichen 
Liedern  bei  Breitkopf  t  HlUtel,  bei  welcher  die  Altstimme  (im  G- 
Schlüssel)  selten  auf  das  eigentliche  LinieDSTstem  zu  stehen  kommt, 
sondern  sich  meist  auf  uniT  zwischen  den  zwei-  bis  dreifach  Über- 
einander geh&uiten  fiülfslinien  hindnrchwinden  miiss,  hatte  mich 
zudem  genügend  davon  abgeechreckt.  Bei  dem  Gedanken  vollends,  dara 
gegenwärtige  Ausgabe  für  den  Musikverständigen,  der  leinen  will,  be- 
stimmt ist,  schwand  »chlimslich  jedes  Bedenken.  Ein  in  Terzen  aufxtei- 
Endes  Schlflwelsjstem,  wie  es  die  drei  Schlüssel  C,  G  und  V  biet«n, 
nn  doch  unmöglich  Schwierigkeiten  bereiten  und  Anstoss  erregen,  wo 
jedes  SchnlkiAblein  noch  ganz  andere  Schriftzeichen  lernen  muss. 


in.    Josquin  de  Pros. 

[S[ebe:  AmbriH,  Tom  III,  ä.  UT.) 

Nr.  13.  Stabat  mater  dolorosa  ...  6  Tocnm  .  .  Seite  61. 
Partiturvorlitge  von  Ambros.  Die  (jiiellenwerke,  aus  denen 
Ambras  diesen  Prachtstück  der  älteren  Literatur  zusammen- 
stellte, sind:    - 

1.  Motetti  delU  coiona,  1519.    So.  6. 

2.  Liber   selectarum  cantionum,   etc.  4.   5.   6.   vocum,    1520. 
Augsburg,  fol:  157. 

3.  Secundus  tomus  uovi  oiieris,  4.  5.  6.  vocum.    Nürnberg, 
GntpheuA,  1636. 
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4.  Mii^iim  opus  mueicum.    Kümbetg,  Nenber,  1559.    Ab- 
theiluDg  II,  No.  1. 

5.  GregoriuB  Faber,  Institutio  muBice«.    Basel,  Petri.  1553. 
DtcBen    fQnf  Vorlagen    konnte   ich  eine  der  wichtigsten    und 
werthTollstes  noch  hinzufügen,  nämlich  den 

6.  HandBchriftlichen  Codex  der  Maglibecchiana.  in 
Florenz  de  anno  1480, 

den  ich  echon  im  Jahre  1847  bei  raeinem  ersten  Aufenthalte 
in  Italiea  daselbst  aufgefunden  hatte. 

Dan  Totliegende  StQck  ist  zwar  in  dem  belgischen  Samraelverhe: 
Tresor  musical,  Haldeghem,  Band  III,  1867.  No.  66,  S.  37,  schon  ver- 
etfentlicht.  Allein  diese  Sammlung  hat  in  Deutechlajid  wenig  Terbtei- 
tung  gefnnden,  da  sie  etwas  tfaeuer  ist,  [100—104  Seiten  circa  16  Mark.] 
Schwerer  noch  fiUt  in's  Gewicht,  dasH  der  Eerauiweber  jede  AnMibe 
über  Qnellenn  ach  wein  verabaKumt,  und  mau  daher  Alles,  selbst  die  Ver- 
setzunffazeichen,  auf  Treu  und  Glauben  hinnehmen  muss.  Die  vorliegende 
Ausmbe,  för  deren  Herstellung  so  viele  und  werthvolle  Queilenwerke 
zur  Vorlage  und  Vergleichung  gedient  haben,  kann  daher  füglich  den 
Antipruch  auf  eine  zum  ersten  Male  kritisch  zusammeDKestellte  Aus- 
gabe erbeben,  wie  sie  eines  solchen  Hauptwerkes  der  Literatur  und 
eines  solchen  Meisters  allein  würdig  tat. 

Freilich  hatte  ea  im  Plane  des  Autors  wie  des  jetzigen  Herausgebers 
gelesen,  die.iem  groseurtigen  Werke  auch  sein  Gegenstück  dann  dua 
berOnmte  Miserere  von  JosqutD  zu  fünf  Stimmen  an  die  Seite  zu  stellen, 
weil  beide  durch  einzelne  bedeutsame  Züge,  die  sie  in  Anlage  und  Aus- 
führung miteinander  gemein  haben,  grosse  ionere  VerwandiBchaft  auf- 
zeigen. Allein  diese  Idee  ward  dadurch  vereitelt,  dass  dieses  Miserere 
nnter  der  Zeit  von  Fr.  Commer  zur  Veröffentlichung  fcam,  wodurch  sich 
eine  Aenderung  des  Ursprung] icben  Programmes  vemothwendigte.  Es 
wurde  statt  dessen  die  folgende  Nummer  (14),  die  Missa:  ponge  lingna, 
4  vocnm,  dafür  eingeschoben. 

Was  die  Textstellung  anlangt,  so  lag  dieselbe  in  der  Vorlage 
von  Ambroa  fertig  vor.  Inwieweit  diese  in  den  von  Ambros  benutzt«n 
Quellenwerken  schon  vorhanden  war,  oder  was  von  ihm  hat  zugefügt 
werden  müseen,  vermag  ich  nicht  amngeben.  Nur  so  viel  ist  zu  temer- 
ken,  dass  die  Textstellung  im  Tenor  mit  dem  Cantus  flrmus  des  welt- 
lichen Liedes:  Comme  femnie  nach  der  Nürnberger  Ausgabe  von  1538 
von  mir  eingefügt  worden  ist,  da  die  Vorlage  in  dieser  Sfimme  nur  die 
zwei  Worte:  „Stabat  Mater"  aufwies,  und  zwar  die  Silbe  „Sta"  aut 
der  ersten  Note  des  ersten  Theiles,  die  Silbe  „bat"  auf  der  letzten 
Note  des  ersten  Theiles  (mithin  84  Tacte  weit  von  einander  entfernt), 
femer  die  Silbe  „Ma"  anf  der  ersten  Note  der  secuuda  pars,  welch«: 
auf  der  drittletzten  Note  des  zweiten  Theiles  (folglich  90  Tacte  weit 
BUS  einander  gehalten)  ernt  die  Silbe  „ter''  nachfolgte.  Das  glaubte  ich 
nicht  verantworten  tu  kQnneu.  Darum  nahm  ich  in  dieser  Stimme  die 
Testesworte  auf,  wie  sie  das  Nürnberger  Druckwerk  von  1638  aufweist. 
Im  Uebrigen  habe  ich  mir  an  dieser  mit  so  grosser  Mühe  und  Sorgfalt 
von  Ambros  angefertigten  Partitur  in  diesem  Punkte  eine  weitere  Aen- 
dening  nicht  erlaubt,  obgleich  ich  bei  mehreren  Stellen  keineswegs  mit 
der  'Erläge  einverstanden  sein  kann.  So  würde  ich,  um  nur  einige 
dieser  Stellen  herauszugreifen,  Seite  66,  System  3,  Tact  68—61  im  Dis- 
cant  und  Alt  die  Worte  „matrem  si  videret"  z,  B,  so  formulirt  haben: 
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JoBqnin  cle  Prät. 
oder:  Seite  72.  Syatem  I,  Tact  28  im  BaHS:  


Christum  De 
ferner  Pftw  eecnnda:  Seite  71,  Sjetem  I,  Tact  17—21,  im  Discant: 


in  amuD-do  ■  .  ChriBtumDe »m  . 

oder  endlich;  Pars  «ecundo.  Seite  72,  System  II,  1'act  32—86,  Quinta  v 


-  bi  coBipIa 

Eine  Beobachtung  technischer  Art  kann  ich  BchUeeslicb  hier  einzu- 
Bchalteo  nicht  unterlassen.  Jcaquin  verwendet  nämlich  in  diesem  Stücke 
einen  Int«rvallfortBchritt  innerhalb  der  melodischen  Phrase,  den  die 
■totere  classische  Zeit  de«  Palestrinn^tiles^orgfllltig  zn  Tenne iden  sucht, 
nämlich  den  %irung  der  RTossen  Seite  aufwärts,  also  z.  B.  von  g—e. 

-fl ___,  (Siehe  z.  B.  ftima  Pars,  Discant,  Tact  86.)    Josouin,  der 

^  J.  f— I  grosse  Bahnbrecher  auf  dem  Gebiete  der  Melodik, 
^  ^    •; — H  scheint  daher  noch  nicht  so  unbediujgt  von  der  Nothweu- 

^  diskeit  durchdrungen  gewesen  zu  sein,  eich  die  strengen 

Grenzen  aufzuerlegen,  wie  sie  die  spätere  Zeit  bedingte.  Denn  mcht 
hier  in  dietem  Stabat  mater  allein  erscheint  dieser  grosse  Seitensprung. 
Er  kommt  auch  I.  B.  in  seiner  Messe:  super  l'homme  arraä,  im  Credo,  vor: 


cta  sunt. 

Andere  von  ihm  gewagte  Forts chreitungen  sind  unter  anderen  i 
Sanctuit  derselben  Messe: 

iH"-*- 


DiMant  T-" 


oder  im  31iserere  der  Missa:  Av 
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Schlienlich  kann  ich  die  Bemerkimg  hier  beUuf^eea  nicht  iinter- 
lassen,  äaee  der  Riedel'sche  Verein  in  Leipzig  am  2^  Juni  1^0  eine 
Außiihrung  dieees  Riesenwerkes  verBnataltete,  und  zwar  nach  der  Par- 
titur, die  von  mir  nach  dem  Florentiner  Codei  von  1480  im  Jahre  1817 
angefertigt  worden  war. 


Josquin  de  Pros. 

(Situ«;  Ambe«,  Tnn  lU,  S.  ttl.) 

Nr.  14.  HiBsa  pange  lingna  ....  4  vocam     .     .     Seite  79. 

Partitarvorlase  von  Kode.    Quelle:  Missae  tredecim,  quataor 

vocuiUj  etc.    Joannes  Otto,  Namberg  1539,  No.  7.    Textstel 

lung  im   Kjnrie,  Pleni  sunt,   Osanna,   Benedictns,  Agnus  Dei 

und  Agnus  Dei  II,    nur    den    Anfangsworten    noch,    ätiMersI 

mangelhaft  und  sporadisch,  bisweilen  sogar  nur  mit  den  An- 

fangssilben  angegeben,  im  Gloria  wie  im  Paftem  jedoch,  mil 

Ausnahme   des  Amen,   bei   welchem   die  Pausen  und  Eintritt« 

textisch  nicht  beachtet  waren,  ausserordentlich  sorgfEltig  und 

genau  untergelegt 

Zu  bemerken  habe  ich  noch,  doM  die  auf  Heite  79  gegebene  detitsche 

üebersetzung  dieses Hjmnus;  Ptmge  iingua,  aus  dem  Senfl'schen  Ton- 

satse  von  15»:  „Berr  durch  dein  plut"  noch  i^nzlich  unbekannt  zu 

sein  scheint,  da  sie  wenigstens  bei  Wackernagel  nicht  zu  finden  ist. 


Josquin  de  Pr6s. 

(SIcba:  JUubi«,  Tom  in,  8.  ISä.) 

Nr.  15.  Weltliches  Lied:  Jai  bien  canse  ...  6  vocam     135. 
Partiturvorlage  von  Kode.    Quelle:  Sechs  alte  handschriftliche 

Stimmheft«:  Discant,  Altus,  Tenor,  Bassns,  Basaus  secundus, 
sexta  TOI,   mit  10  französischen  Liedern  auf  der  Hamburger 
Stadtbibhothek.    (Niheres   darflber:    Serapeum  1S59,   No.  18 
vom  15.  Juli,  Seit«  303-207.) 
Diese  zehn  Lieder  sind: 

1.  Jai  bien  cause  .  .  .  .  , Josquin. 

2.  Alligiea  moy,  dotce  plaiair  brünett«  .  .  Barbe 
(aucn  im  Oennan.MuBenm  zu  NQmherg). 

3.  Petite  camusette Adrian  Willaert 

4.  DouleuT  me  bat  et  tristesse „  „ 

b.   Mille  regrets  de  vouh  abajidonner   ,  .  .  Nicolaug  Qombert. 

6.  Tont  jouT  leal  a  ma  maistresBe Joannes  Courtoia. 

7.  Tous  les  plaisirs  qne   la  terre  supporte  Bsnedictus. 

8.  8i  je  suis  en  tristesse LupL 

9.  Je  ne  scay  pa«  comment Benedictns. 

10.  Tont  le  contort  de  me  jeunesse Courtois. 

Obgleich  die  Stimmhefte  von  der  Zeit  etwas  gelitten  hiiben,  so  das» 
einzelne  Nnmmem  (wie  z.  B.  das  wichtige  Lied:  Petdte  camusette  von 
Willaert)  nicht  mehr  vollständig  herzustellen  sind,  so  besitien  sie  doch 
den  seltenen  Vonnig,  den  Text  meist  vollsUndig  nnd  correct  lu  enthal- 
ten, der  in  älteren  Druckwerken  in  der  Regel  nur  den  Anfangnworten 
nach  gegeben  ist.     Dies  ist  auch  der  Gnind,  wanim  ich  das  vorliegende 


Pierre  de  U  Bue, 
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Lied  trotz  einiger  schadbafton  Stellen  nack  diesen  StiinnibefteD  liier 
^ehe,  weil  mekies  Wimem  der  Text  zu  demselben  noofa  nicht  bekannt 
ut,  obgleich  das  Lied  in  Melchior  Krieasatein'B  Sammlung  von  1540  ge- 
druckt vorliegt. 

AiiH  diesen  handtchriftlichen  Stimmhaften  mCge  hier  noch  ein 
andrer  französischer  Liedteit  fol^g,  der  in  der  Musik  beschichte  des 
fmniOeiBchen  weltlichen  Liedes  eine  nicht  unbedeutende  Rolle  gespielt 
hat  und  dennoch  bis  Huf  die  Anfangsworte  jetzt  verklungen  isC  Der- 
eelbe  lautet: 


war  nur   im  Tenor  Torhanden.      Sie   ergab   sich   aber   für   die 
Stimmen  lo  naturgemfias,  daas  ich  der  Versuchung,  auch  in  einer  iremuen 
Sprache  zu  textiren,  nicht  zu  widerstehen  vermochte. 

Nr.  16.  Weltliches  Lied:  Jessrbien  dire,  4  vocnm.  Seite  129. 

(Blalia.'  Ambr»  Ol,  B.  IM.) 

Partiturrorlage  von  Ambros.  Quelle:  Canti  cento  cinquanta, 
fol.  66.    Text  nur  den  obigen  Worten  nach  vorhanden. 

„  17.  Weltliches  Lied:  Adien  mes  amonrs,  4  vocom.  131. 
Parti tnrrorlage  von  K!ade.  Quelle:  Codice  Membranaico  0.  V, 
SOS,  S.  106  der  Casanatenenais  in  Rom.  Eigenhändig  sportirt 
im  Frflhjahr  1878.  Text  nur  den  Anfangsworten  nach  Tor- 
handen.  Von  mir  im  Tenor  nach  Ambros  III,  S.  276,  Zeile  10 
von  unten  erg&nzt. 

„    18.  WeltllcheB  Lied:  Scaramella  va  alla  gnerra, 

4  Tocnm 134. 

Partitarvorlaae  von  Kade.  Quelle:  Codex  69,  Cantiuncnlae, 
Unicum  der  Ktaglibecchiana  in  Floreni;.  GtgenhBndig  spartirt 
im  Frühjahr  1878.  Text  zwar  vorhanden,  abersognt  wie  nicht 
den  Noten  angepawt 


IV.   Pierre  de  la  Rue. 

(Sicba:  Ambro*  lU,  8.  HS.) 

.  Sanctns  ans  der  Hissa:  tons  lesregrfts,  4  vo«nm.  137. 
Partiturrorlage  von  Rade.  Qaelle:  Liberquindecim  n 
Nflroberg,  Petrejna,  1689,  No.  9.    Textstellung  n 
Anfangsworten  der  SBtae  vorhanden.    Sie  hat  to 
geordnet  werden  rnftssen. 
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XXVUl       Antonius  Brumel.  —  Alesandei  Agiicola.  —  GaBpar. 

Nr.  20.  0  Balntaris  hostia  ...  4  vocam     .     .     .     Seite  141. 
an  Stelle  des  eisten  Osanna  in  der  Misaa  de  St  Anna. 
PartitnrTotlage  von  Arobroe.    Quelle-.  HandBchriftI icher  Codex 
der  Ambraser  SammluDg  in  Wien.    Textutellung  Ton  AmbroB. 


T.  Antonius  BrumeL 

(Btehe;  AbDtim,  Tom  in,  E.  HS.) 

21.  BrncliBtfloke  ans  der  Hissa  feBÜvale  .  .  2^4  vocnm.  146. 

a.  CrucifiiUH 3  vocam. 

1  spiritiim  Btinctum 4  vocum. 


d.  Pleni  sunt  coeli 2  vocum. 

e.  Oeanna 4  vocum. 

f.  Benedictus S  vocum. 

K.  Qiu  venit .    2  vocum. 

n.  Agnus  Dei  1 4  vocum. 

i.  AgnuB  Dei  11. 4  vocum, 

k.  Agnus  Dei  UI 4  vocnm. 

Partiturrorlage  von  Kade.  Quelle:  Liber  quindecim  etc.,  Kflin- 
bere,  Petrejua,  1639. 

Teniatellung  fSr  a.  nnr  deon  Anfangsworte  nach  voThanden. 
„  fOi  b.  voUst&ndig  und  genau  untergestellt. 

„  fflr  c.  nur  den  Anfangewoiten  nach  angegeben. 

„  fQr  d.  nur  den  Btichworten  nach  ang^eben. 

„  fflr  e.  nur  den  Anfana«worten  nach  vorhandeo. 

ftlr  f.  und  für  Agnua  Dei  I,  II  und  III  dwgL 

2.  Beffina  coeli 4  Tocnm 172. 

Para  Kcunda:  Besurrexit  aicut  dixit,  Alleluja  .  .  . 
Partiturvorlage  von  AmbroB.   Quelle:  Motetti  A,  Patmcci  1502. 
Numero  trenmtre.    Ünicum  der  Bibliothek  zu  Bologna.    Text- 
Htellung  für  Pan  prima  in  der  Vorige  voUetAndig  gegeben, 
fflr  pars  aecunda  nur  sporadiBch  angedeutet. 


TL  Alexander  Agricola. 

(Blshs:  Ambro«,  Tom  Ut,  8.  M7.) 

,  Weltliches  Lied:  Comme  femme,  3  vocnm  .  .  160. 
Partiturvorlage  von  Ambros.  Qnelle:  Conti  cento  cinquanta. 
Petrucci,  1608,  fol:  147.  Unicum  der  kaieerl.  Bibliothek  zu  Wien. 
Text  nur  den  beiden  Anfangaworten  nach  vorhanden. 


Vn,  Gaspar. 

(Siebe:  Ambn»,  Tom  UI,  S.  tW.) 

,  24.  Hotetto:  Virgo  Varia  ....  4  rocom  .  .  .  183. 
PartiturvorluFe  von  ÄmbroH,  Quelle:  Motetti  A,  tientab«. 
Pebucci,  1Ö&.  Unicum  der  Ljceumabibliothek  zu  Bologna. 
Textetellung  in  der  Vorlage  gegeben. 
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Loyaet  Comp^re. — Joh..OhiBelin. — da  Orto.  —  Fraociec.  de  Layolle.  5XIX 

Tm.    Loyset  Compfere. 

(Siehe:  Ambrot,  Tom  m,  S.  SU.) 

Nr.  25.  Weltliches  Lied:    Nons  Bonunes  da  l'ordre  de  St.  Ba- 

bonln.  4  Tocnm  Seite  186. 

Partiturrorlii^  von  Ambroa.  Qaelle:  Hftnnomce  muaic«a  Odha- 
catOQ,  Petmcci,  1501.  ünicum  der  Lvceumsbibliothek  zu  Bologna. 
(Liceo  musicale  in  Bologna.)    Teit  nicht  weiter  vorhanden. 


IX.  Johannes  Ghiselin. 

(Sltba:  Anbro«,  Tom  Ol,  S.  U7.) 

26.  Weltliches  Lied:    La  Alfonaisa  ...  3  Tocmn  190. 
Fartitucvorlage  von  Antbros.  Quelle;  Hannonice  mnaices  Odhe- 


X.   de  Orto. 

(aiebe:  Ambr«,  Tom  m,  3.  S58.) 

,  Ave  Harla 4  vocnin     .     . 


Partitnrvorlage  von  Ambro«,    Quelle:  Harmomoe  rnndce«  Odhe- 
caton,  Petrucci,  1501,  foL  1.    "  '  '      '  '  "  "  "  "" 

in  Bologna.    Textstellnng  zum  „ 
Torhanden,  nur  hie  und  da  von  mir  ergänzt. 

.  Letztes  Agnns  Dei  der  Uissa:  mi-mi . .  4  Tocmn  198. 
PartitnrvoTlage  von  Ambroa.  Quelle:  Codex  No.  17S3  der  k.  k. 
Hofbibliotbek  in  Wien,  ehem^a  im  Besitze  EOnig  Emannel  de* 
Grossen  von  PortnRoI  1495— 15S1.     Textstellnoz  sehr  nnvoll- 

atändig   in  der  Vorlage   vorhanden.     Sie  hat  fast  ganz  neu  ge- 
ordnet werden  mOsgen. 


XI.   Franciscus  de  Layolle. 

(Slah«:  Ambio,  Tom  m,  S.  ITfl.) 

.  Salve  Tirgo  singnlaris:    ad  beatam  Uariam  Tii^inem 

Anna,  4  voctmt,  ad  aeqnales 201. 

Partiturvorlage  von  Kade.  Quelle:  Contrapunctua  eeu  figurata, 
mueica  saper  dIbho  cantu  mimamm  aolenniuro  totiua  annL 
Cum  Privilegio  Begio  per  quinquennium  ab  Anno  Domini  1628, 
menae  Augueto.     venum  dantur  Lngduni   in   edibua  Stephani 

fnaynara  prope  divam  virginem  Hariam  de  Confort.  Qtobs 
oliö,  80  Blatter,  Unicum  der  fflrstL  Walleratein'Bchen  Biblio- 
thek lu  Maihingen,  jet^t  in  der  kßnigL  Bibliothek  eu  München. 
(NiUierea  über  dieies  seltene  Werk  dehe:  Monatshefte,  Jahr- 
gang n,  vom  Jahre  1870,  S.  107  n.  f.)  Der  Text  la  diesem 
Manenmotett  scheint  ^sni  unbekannt  2a  sein.  Wenigstens 
kennen  ihn  Daniel  wie  Wackernagel  nicht.  Ob  er  Ober- 
haupt vollst&ndig  vorli^t,  ist  fraglich.    Denn  die  Teitstellung 


XXX  AntoniiiH  Fevin.  —  Eleazar  Oenet. 

war  ganz  im  Ulgemeiuen  angedeutet  und  jede  Textzeile  nur 
einmal  in  den  verwhiedenen  Stimmen  gea«Dett.  Dies  reichte 
aber  insbesondere  im  Tenor,  der  den  Canuie  firmng  zu  führen 
hat,  offenbar  nicht  Bnit,  indem  die  Öfteren  Wieder  ho  langen  ein 
und  derselben  Note  nnmittelbar  hintereinander  einen  raschen 
Verbrauch  von  Textdlben  mit  üch  bmcbten.  Ich  war  daher 
eenCthlfft,  einzelne  Zeilen  oder  Worte  zu  viederbolen,  um  für 
die  Tielen  gleichen  Noten  eine  entsprechende  Textbel^nng 
m  gewinnen. 
Nr.  SO.  Pia  ad  Denm  precatio:  Media  vita  In  morte  Bumns. 

4  Tocnm,  od  aeqnales Seite  204. 

Partiturrorlage  Ton  Kade.  Quelle  wie  bei  No.  29.  Textstetlnng 
äusseret  mangelhaft  im  Originale.  Im  Tenor,  der  den  Cantus 
firmns  zu  fQhren  hat,  ist  sie  nach  Scbubiffer's  SUngerschule 
von  St.  Gallen  (Beispiel  No.  89),  wo  dieser  MelodiekOrper  von 
Notker  Balbulus  nach  einem  alten  Codex  (^1^)  gegeben  ist, 
soweit  die  mehrf^hen  Abweichnngea  von  Text  nnd  Melodie 
es  ii^od  zaliessen,  ei^nit  und  geordnet  worden. 


XU.   Antonius  Fevin, 

(Bldta:  Ambim,  Tom  lu,  S.  IT«.) 

„  31.  Motette:  Descende  In  hoTtmn  meiim  .  .  4  vocam  208. 
PartitnrvorWe  von  Ainbroe.  Quelle;  Cantione»  selectisaimae 
nee  non  fanuuaTiHimae  nitra  centnm,  9—8  Tocum.  Augsburg, 
Melchior  Kriewstein,  I&IO.  Textstellnng  in  der  Vorlage  voll- 
ständig vorhanden. 

XHL   Eleazar  Genet,  gen.  Carpentras. 

(BIcti*:  Ambnii,  Tom  HI,  8.  SSI.) 

„  S2,  BrnchBtflcke  »ob  dem   Libro   II   der   Lamentationen, 

3^4  vocom,  ad  aeqnales 212. 

a~  Incipit  lamentatio  Jeremiae     .    .    4  vc 

b.  BetE.  Plorane  ploravit     ....    4  TOcnm, 

c.  Non  est  qui  conwlettiT    ....    8  vocnm, 

d.  Omne«  amici 4  vocnm. 

e.  Migravit  Judas S  vo 

f.  Omnes  persecntoree 8  vc 

g.  Jerusalem  oonvertere 4  vo 

Fartitorvorlage  von  Eade.  Quelle:  Handschriftlicher  Codex 
(gänzlich  unbekannt),  0.  I.  90  der  CoBanatonenaia  in  Born. 
von  mir  spartixt  daselbst  im  Frahjahr  1873.  TextateUung  im 
Ganzen  ziemlich  genau  im  Or^nale  ausgeführt.  Im  Sa&e  f. 
nnd  g.  Text  nur  m  der  Oberstimme  vorhiuiden.  Etwaige  Ab- 
weichungen von  demselben  sind  im  Notentexte  durch  Bemer- 
kungen angegeben. 

Obgleich  die  beiden  Oberstimmen  zu  diesem  Stücke  im  C-ScblQuael 
auf  der  dritten  Linie  gezeichnet  stehen,  lo  versteht  es  sich  doch  von 
selbst,  Aam  dunnter  nicht  etwa  heutige  Altigten,  sondern  hohe  Tenor- 
stimmen  zu  denken  sind,  da  bekanntlich  der  Alt  in  frQberer  Zeit  nur 
von  Männerstimmen  gesungen  ward. 
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Nicolaiis  Gombert.  —  Benedict  Ducia,  XXXI 

XIV.    Nicolaus  Gombert. 

muhe:  Ainbroi,  Tom  III,  S.  WS.) 

Nr.  33.  Ave  regln»  coelornm  ...  4  TOctun      .     .  Seite  225. 
Partiturvorlage  von  Kade.    Quelle:  Nicol.  Gomberti,   Mo- 
tectft,  4  Tocum.    Venetiia,  per  Hier.  Scotom,  1641,  Nu.  VII. 
Unicnm. 
Jetziger  Besitzer  dieaea  Heltenen  Werkes  üt  Herr  Geheimer  Medicinal- 
rath  Dr.  Mettenheimer  in  Schwerin  i.  H.,  Leibarzt  Sr.  kCnigl.  Hoheit  des 
Groasherzi^.    Daa  ToUkommen  gut  erhaltene  schOne  Werk  in  vier  Stirnni- 
bücheni  wu^  von  einem  Freunde  des  Besitzers,  Ton  Herrn  Dr.  Adolph 
Torstrick   auR  Bremen,   1877  in  Madrid   aufgeAinden,   und   bei   dem   er- 
folgten   Ableben    des   Finders   dem  jetzigen  Besitzer   eeschenkt.    Auf 
Wtinflcb  der  Verla gshondlung  ertheilte  der  derzeitige  Iifliaber  in  zuvor- 
komme nster  Weise  die  besondere  Vergünstigung,   das  seltene  Werk  für 
den  gegenwärtigen  Zweck  durch  Entnahme  und  Herausgabe  einiger  Ton- 
sütze  oenutzen  lu  ddrfen,  wodurch  der  vorliegende  Beila^band  um  einige 
äusserst  werthvolle  Zierden  (siehe  auch  die  Beilagen  unter  Eacobedo 
und  Morales  aus  demselben  Werke)  bereichert  werden  konnte.    Ueber 
das  Werk   seibat   vergleiche   man   meine  Anceige  in  den   Honataheften, 
Jahrgang  X,  1878,  Seite  66  u.  f. 

Die  Teitatellong  ist  im  Originale  mit  grosser  Sorgfalt  angegeben. 
E»  versteht  sich  dabei  jedoch  Ton  selbst,  daas  dennoch  einzelne  Aende- 
rungen  vorgenommen  werden  muisten,  namentlich  an  den  Stellen,  wo 
der  Text  gruppenweise  auf  die  ersten  Noten  der  Tonreihe  aufeinander 
geh&oft  war,  ohne  auf  die  tTnterbrin^ng  der  Endsilbe  Rücksicht  zv 
nehmen.  Diese  mosste  daher  vorzugsweise  in  den  F&llen,  wo  die  Wieder- 
holung ein  und  derselben  Note  am  Ende  der  Tonreihe  das  Hinans- 
Bchieben  der  Sthluassilbe  unbedingt  verlangte,  um  eine  oder  mehrere 
Stellen  weiter  rechts  gestellt  werden.  Ein  solcher  Fall  trat  z.  B.  bei 
der  Stelle  im  Alt  ein,  Tact  95-100,  wo  das  Original  b       '      ' 


O) 


anstatt  dieselbe 


XV.   Benedict  Ducis. 

(3l«h«:  Ambr«,  Tom  tll,  S.  MM.) 

Nr.  34.  Secha  gelBtliche  deatsche  Lieder  ..  4  vocnm  S.  232. 

a.  £s  wollt  uns  Gott  genedi^  sein. 

b.  Vaf«r  unser  im  Himmelreich  .  .  . 

c.  Aus  tiefer  Not  schrei  ich  zu  Dir, 

d.  Erbarm  Dich  mein  o  Herre  Gott. 

e.  Ich  glaub  mkI  dämm  rede  ich,  Psalm  116,  t.  10. 

f.  An  WaHerflflssen  Babylon  .  .  . 

Partitnrrorlage  von  Kode.  Quelle:  128  Newe  Deudsche  Geist- 
liche Gesenge,  Georg  ßhaw,  Wittenberg  1544,  No.  66,  46,  74, 
94,  100  u.  108.  Textrtellung  nur  in  einer  Stimme,  bald  im 
Discant,  bald  im  Tenor  vorhanden.  Der  Text  zu  demLiede  sub:  e: 
Ich  glaub  nnd  darum  rede  ich,  scheint  noch  nnbekaimt. 
Wackemagel  kennt  ihn  nicht. 
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XXXII  Henricua  Finck. 

XVI.  Henricus  Finck. 

(Sich«:  Ambro«,  Tmi  ni,  B.  877.) 

Nr.  35.  Mi8aadebeatavirgine,trinmaeqnaliamT0Ciim.  Seit« 247. 

Partiturvorliige  von  Kade.  Quelle:  Manuscript  der  Proste* 
BiBchSflichen  Bibliothek  In  Regenabiirg,  Unicmn,  (Siehe  die 
nähere  Beschreibaug  dieser  Haadschriftl)ei  No.  12,  Salve  regina. 
von  Hobrecht. 
Das  hier  gegebene  Werk  ist  mnilchst  darum  von  hohem  Werthe, 
weil  bis  jettt  eine  Messe  von  Heinrich  Finck  nicht  bekannt  ist,  so  th&tig 
dieser  Heister  auch  sonst  im  Hymneufache,  in  der  geietlidiea  wie  welt^ 
liehen  Liedcom Position  gewesen  ist.  Sieht  sich  doch  selbst  Ämbros  zu 
der  Bemerkung  (Tom  Ul,  Seite  378,  Zeile  4  von  oben)  genSthigt:  „So 
ist  auch  von  Heinricli  Finck  eine  Hesse  nicht  nachweisbar."  Zu  diesen 
Hueseren  Gründen  kommen  aber  auch  innere,  die  das  hochbedeuteude 
Werk  uns  werthvoll  und  achStzbar  machen.  Allerdings  iet  die  Muse 
uneeies  Meisters  keine  oefUlige  SchSne,  die  Bich  sofort  auf  den  ersten 
Anlauf  ergiebt.  Ee  wird  der  emsteiten  und  strengsten  Hingabe  bedßrfen, 
um  diese  sprOde  Jaugfrau  zu  gewinnen.  Einen  um  so  nachhaltigeren 
Eindruck  bietet  sie  der  Anadauer.  Mubs  auch  zugegeben  werden,  da«s 
nicht  olle  Theile  der  vorliegenden  Hesse  auf  gleicher  HOhe  der  Kunst- 
leistung  stehen,  treten  ohne  Frage  einzelne  unfruchtbare  Parthieen  darin 
sporadisch  auf,  so  legt  doch  das  ganse  eigenthttmliche  Werk  von  dem 
grossen  Reichthnm  genialer  Erfindung^abe,  getragen  von  hoher  edler 
schwungvoller  Begeiatertmg  des  Antors,  glänzendes  Zeugniss  ab.  Ins- 
besondere werden  diejeni^n  Satze  und  Parthieen,  die  nicht  mit  dem 
besonderen  Raffinement  intricater  Rhythmik  angelegt  sind,  in  sehr 
wenig  Ausnahmen,  unter  welche  ich  gleich  den  ersten  Kyriesab  mit 
dem  charakteristischen  staffelartigen  Autbau  rechnen  muss,  unsere  Hin- 
gabe am  Hwchesten  gewinnen.  Eiffenthümlich  sind  meist  die  Schlflsse 
der  einzelnen  SSLtze,  wie  z.  B.  der  SchlusB  des  Benedictus  mit  dem  Octaven- 
aufgang  der  Tera  des  Grundtonea  in  der  Prima  vox,  femer  der  tief- 
ei^eifende  Schluss  des  ersten  Agnus  Dei  auf  dem  Wort«  „miserere", 
sowie  die  Schlüsse  vom  Patrem  und  Gloria.  Für  die  schwerwiegendsten 
Sätze  würde  ich  das  erste  K^e,  das  cum  sancto  spiritn  und  das  Osanna 
halten,  wenngleich  auch  hier  die  melodische  Gruppe  der  Tonreihe  in 
den  einzelnen  Stimmen  durchaus  mehr,  als  der  harmonische  Zusammen- 
klang und  Fortgang  im  Vordergrund  der  Benrtheilung  stehen  mups. 
Dem  ersten  Kyrie  im  Tripeltact  hat  Finck  die  Bemerkung  bei- 
gefügt (wenn  sie  nicht  etwa  Zuthat  des  Schreibers  ist) :  ,,St  quid  difficilius 
erit,  in  duplo  canitor."  (Wem  dieser  Satz  zu  Btjiwer  fallen  sollte  [scilicet 
im  Tripeltact],  der  nehme  ihn  im  Zweiteltacte.)  Es  acheint,  als  ob  Finck 
dem  Vorurtheile  seiner  ZeitgenoBsen  dadurch  habe  vorbeugen  wollen, 
die  seine  Arbeiten  fBr  schwierig  und  „seltsam"  erklärten.  Eine  von 
Hulrich  Brätel  vierstimmig  bearbeitete  Liedstrophe  in  den  65  deut- 
schen Liedern,  Peter  SchOffer  und  Apiarius,  sine  anno  jedenfalls  vom 
Jahre  1536)  beschuldigt  geradezu  Heinrich  Finck  einer  schwierigen  Satz- 
weise. Ich  lasse  um  so  lieber  diese  Liedstrophe  hier  folsen,  als  pie  auch 
eine  Kritik  über  drei  andere  gleichzeitige  Heister  ausübe,  deren  Schreib- 
weise durch  Stilproben  hier  dargelegt  ist,  die  eine  Früfimg,  respective 
Untersuchung  wenigstens  annaliemngsweiEe  ermöglichen. 
Daselbst  heist  es: 

So  ich  betracht  vnd  acht 
der  alten  gsangk,  mit  dank 
will  ich  jr  kiinst  hoch  preisen. 
Den  Ockeghem  fümem 
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Henricua  Finck,  SXXIII 

iat  Beer  kunBtreicli,  der  gleich 

thut  Larue  beweiien. 

Sein  Bcbarpffen  ainn,  Josqain 

acht  ich  subtil,  vnd  will 

des  Fincken  kmiat  auch  rüreo, 

bmucht  selteam  avth,  verkuth 

aufF  ^embd  manier,  wie  sohier 

thut  Alexfioder  (Agricola)  fQren. 

Nun  ist  an  iwd  für  Bicfa  Heinrich  Finck's  Schreibweiae  nicht  com- 
plicirter  lud  achwieriger,  ab  die  eineH  jeden  Andern  dieser  Zeit.  Seine 
Tonreihe  —  ein  weaentlich  charakterigtiacheR  Merkmal  der  alten  Com- 
position  —  ist  noch  ebenso  wenig  gegliedert  und  ebenno  reich  Termetzt 
mit  Clppi^  QmTankenden  Melismen,  wie  bei  Hobrecht  und  Anderen.  An 
die  clasBiHche  Gliederung  demelben  mit  dem  Bpantamen  Gebrauch  de? 
Melisma  ist  hier  wie  dort,  wenige  Stellen  ausgenommen,  noch  kaum  zu 
denken  (man  halte  nur  einen  Satz  aus  der  clasBiechen  Zeit,  etwa  ron 
Qombert  z.  B.,  dagegen),  die  contrapnnctischen  KOnste  nind  hier  wie 
dort  nicht  mehr  noch  minder  verwendet,  denn  das  Eunstatäckchen 
dieser  Messe  im  Agnus  Dei,  No.  U,  bei  welchem  zwei  Stimmen  ein  und 
denselben  TonkOrper  auszuführen  haben,  nur  die  eine  Stimme  um  die 
H&lfte  lang^mer  als  die  andere,  iat  nicht  eine  Eigenthümlichkeit,  die 
Heinrich  Knck  allein  zugeschrieben  werden  kann,  sie  kehrt  fast  bei 
allen  Meistern  dieser  Zeit  wieder.  Auch  der  gewaltige  Umfang,  den 
seine  Stimmen,  namentlich  die  Prima  toi,  in  Anspruch  nehmen,  ist  keine 
specifische  Eigenthfimlichkeit  Finck'a.  Hobrecht  bemitzt  seine  Frinia  tos 
beinahe  ganE  in  demselben  Umfange,  nämlich  vom  unteren  f  bia  in's 
obere  c,  12  TGne  der  Reihe  nach,  wie  schon  oben  gezeigt.  Finck  erweitert 
diese  Zahl  nm  am  einen  Ton,  nämlich  vom  unteren  g  bis  in's  obere  e, 
^     den  er  mir  sehr  vorilberj^hend   der  Imitation  wegen  be- 

-  nutet.    Ea  kann  alao  nnr  in  der  eigenartigen  Verwendung 

-  des  ganzen  Tonmaterials,  namentlich  in  der  charakteriBti- 

-  scheu  Bildung  der  Tonreihe  liegen,  die  seinen  Zeit^nossen 
Schwierigkeiten  in  der  AuBfOhrtiug  bereitete.  Und  da  ist 
allerdings  seine  Führung  eine  so  ausserordentlich  kühne, 

kräftige  und  nngewChnlicfae,  besonders  in  rhythmischer  Beziehung  eine 
RO  „seltsame",  dass  das  Augenmerk  des  Kenners  votzugsweiBS  auf 
dieven  Punkt  gelenkt  weiden  muss.  Welch  ein  AufschwunR  gleich  in 
dem  ersten  Kyrie  in  der  Prima  tos  bei  den  ersten  vier  l^ten.  Die 
ganze  Octave  vom  unteren  d — d  wird  in  raecher  Folge  durchmessen. 
Noch  gewaltiger  atfirmt  dieselbe  Stimme  von  Tact  6—8  in  mehrfach 
öbereinander  gestellten  terrasBenfQnnigenBprunrweisenlntervallfortschrei- 
tunsen  nach  oben,  während  der  weit  natürlichere  Secundfortschritt 
(weil  einzig  die  melodiBche  Folge)  fast  gar  nicht  an  dieser  Stelle  in 
Verwendung  kommt.  Wie  anders  ist  dagegen  die  milder  gehaltene, 
mir  auf  Secundfortech ritt  in  Terzeng&ugen  gebaute  Stelle  aus  dem  Gloria 
auf  dieWorte:  Miserere  nobiB{Tacl95— lOo)  oder  das  ganze  Cum  aancto 
spiritu  (Tact  126 — 156)  mit  dem  prachtvollen  breit  austönenden  Amen 
lormnlirt!  Gerade  der  Vergleich  zweier  derartig  grösserer  Tonwerke, 
wie  das  Salve  Regina  von  Hobracht  und  die  vorRegende  Missa  von 
Heinrich  Finck,  die  unter  gleicher  Beschränkung  der  Eunstmittel  von 
zwei  so  bochbedeutenden  Meistern  geschaffen  wurden,  macht  das  Ein- 
gehen in  die  Kunattechnik,  daa  hier  nnr  leicht  angedeutet,  nicht  ans- 
gefflhrt  werden  konnte,  ao  interessant  und  lehrreich.  Was  der  erste 
an  Milde,  Innigkeit  und  Lieblichkeit  besitzt,  das  ersetzt  der  andere  durch 
Kraft,  Kühnheit  und  Starke  des  Ausdrucks!  —  Was  die  Textstellung 
inlangt,  so  bot  das  OriginalmanuBCript  in  diesem  Tonstücke  bei  Weitem 


anlangt,  so  bot  das  UnginalmanuBcnpt  m  diesem  Tonstücke  bei  W< 
nicht  die  Sorgfalt  und  Genauigkeit  ttar,  wie  bei  dem  Salve  Regina 
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XXXIY  Thomas  Stolteer. 

Hobrecht.  Die  Sätze:  1.  Kyrie,  Christ«,  Kjrie,  2.  Pleni  mmt  und  3.  die 
drei  Agaue  Dei  T,  11  und  III,  batt«n  nur  die  AniaoRRWorte.  Dasegen 
bedurften  die  folgenden  ältie:  1.  Et  in  terra,  2.  daa  Patrem  und  3.  das 
Snnctn«  mit  dem  Oranna,  not  liie  nnd  da  einer  kleinen  Nachhälfe. 


XVn.   Thomas  Stoltzer. 

(UMw:  Ambra),  Ton  III,  S.  MC) 

Nr.  36.  PBalm   12:     Hilf  Herr,    die  Heylligen  haben  ab- 
genommen ...  6  vocum       Seite  280. 

Pars  I,  Vera  1—5.    Para  secunda,  Vera  6—9. 
Partiturvorlaffe  von  Eade.    Quelle:    ManuHcriptsammlunK   der 
kOoigL  Bibliothek  zu  foeeden  (Unicum),  angekauft  mit  acht 
anderen    handBcbriftlicben  Sammelwerken   aus  dem  1&  Jahr- 
hnndert  durchmeineVemiittelungToadem  Antiquar Butecbaen. 
in  Augsbunj  im  Jahre  186B.   Ars  miisica,  B.  No.  1270,  Ko.  VIII. 
AmbroB  kannte  von  diesem  Meister  nur  die  lateiniacben  Tonsütze. 
Die  UeutHcben   waren  ihm  Känilich  unbekannt  geblieben.     Daea  diese 
letzteren  aber  ihrer  hohen  Bedeatunif  wegen  einen  wesentlichen  Bestand- 
theil   der  kfiutitteriBchen  Wirksamkeit  dieiteH  Meiston  bilden,  habe  icb 
schon  in  einer  Anmerkung  zur  neuen  Auflage,  Tom  Hl,   S.  381,   uusge* 
^rochen.     Daselbst  finden   sie   sich    auch   sämmtlich  namhaft  gemaclit. 
Stoltzer  eröffnete  diese  Serie  von  Psalm enbearbeitungen  im  Janre  1526 
mit  dem  grossartigen  Fnalue  37:  Erzürne  Dich  nicht  Qber  die  BCsen  etc., 
in  sieben  Abtheilun^en  tu  3—7  Stimmen.   Diesem  folgt«n  noch  PsaLu  12: 
Hilf,  Herr,   die  Heiligen  haben  abgenommen  etc.  (siehe  die  vorliegende 
Nummer),   zu  6   Stimmen  in   zwei  Abtheilungen,   femer  der  Psalm  86: 
Heri  neige  Deine  Ohren,  zu  6  Stimmen  in  drei  Äbthailun^en,  ferner  der 
Psalm  13:  Herr  wie  lange  willtu  etc.,  zu  5  Stimmen  in  drei  Abtheilungen 
ond   endlich   der  Psalm  16:   Bewahr  mich  Herr,  tu  6  Stimmen  in   a:wei 
Abtheilungen,  die  sammtlich  von  mir  in  Partitur  gebracht  sind.    Ver- 
gleiche über  diese  deutschen  pBalmenbearbeitungen  den  Aufsatz  von  mir 
aber  Stoltzer's  Psalm  37:  Noli  aemulari,  Monatshefte,  Jahrg.  VUl,  1876, 
No,  11  und  12,  wo  auch  eine  Probe  aus  diesem  Fsalme  als  Beilage  ge- 

Der  Text  zu  dem  vorliegenden  Psalme,  dem  offenbar  die  ernte  Lesart 
der  Luther'schen  Psalmen  Übersetzung  zu  Grunde  gelegt  ist,  weixt  nicht 
nnwesentlicbe  Abweichungen  im  Ausdrucke  von  dem  apEtem  Bibeltezte 
auf.  Noch  grOsier  iat  vielleicht  die  Verschied «iheit  dex  Originals  in 
Bezug  auf  die  Schreibweise,  wo  die  sechs  StimmbQcher  unter  sich  eine 
grosse  Willkf!r  aufzeigen.  Selbst  nicht  einmal  daa  einzelne  Stimm- 
bnch  bleibt  der  Schreibweise  treu,  sondern  nimmt  beliebig  bei  ein  und 
demBell>en  Worte  oft  unmittelbar  hintereinander  verschiedene  Ortho- 
graphie an,  iaaa  en  oft  achwer  hielt,  das  leitende  einheitliche  Frincip 
ana  diesem  Sprachgem engsei  herauszatinden.  So  wechselte,  um  nur  einige 
der  wesentlichsten  Verschiedenheiten  daraus  hervorzuheben,  daa  Original 
z.  B.  ausrotten  mit  ausrotthen,  handeln  mit  handien,  erhöhet  mit  erhoben 
werden,  vnder  mit  vndther,  whan  oder  wan  mit  wol,  ans  mit  auaz,  aje 
mit  sie,  wj'l  mit  will  etc.  Dieses  Gemisch  in  der  Schreibweise  der  eiu- 
lelnen  Stimmbücher  bei  einet  Poftitor  beizubehalten,  hielt  ich  nicht 
Für  gerathen.  Vielmehr  glaubte  ich  wenigstens  eine  Einheit  erzielen  und 
eine  Schreibweise  wählen  zu  mümen,  die  dann  in  der  ganzen  Partitur 
allgemein  mr  Anwendung  za  bringen  »ei,  um  der  leidigen  Buntscheckig- 
keit  auf  diese  WeiM  vormbengen.  Freilich  hat  dabei  die  nnbedin^ 
Anlehnung  au  das  Original  in  diesem  Punkte  hie  und  da  eine  Modi- 
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ficatioo  erleiden  müieea.  Ich  kann  aber  soviel  mit  Bettimmtheit  Ter- 
üchsm,  dau  di«  liier  gegebeiie  Bchreibweite  durchaiu  dem  Origiiiale  in 
einem  der  veraobiadeaen  »timmbUcber  eatoomm^  ist,  wenn  aHoh  dieselbe 
nicht  in  tUlen  Stimmen  bei  ein  und  denelben  Stelle  gleickaeitig  lu  indan 
sein  dürfte.  Ab  einen  besonders  glQcklicben  Umstand  muM  ich  Bchliasslicb 
bezeichnen,  dam  mir  die  DrncfcM)gen  zu  diesem  Stflcfce  während  nieines 
Farienaiiif^tb^teB  in  Dresden  im  Jvli  d.  J.  Kokamen,  yra  ich  dieselben 
nocbraals  mit  den  Originalstimmen  vergleichen  nud  die  Correctur  der- 
selben  mit  dem  Originalwerka  in  der  Hand  beschaffen  konnte. 

Die  Textstellung  salbat  war  mit  sahr  leringen  Amnabmen  toII- 
stilndig  und  c<irrect  in  den  Ongin^lBtimmen  Torbanden.  Auch  hier  be- 
stätigte sich  die  schon  Öfter  gemachte  Erfahrung,  dass  die  H  a  n  ds  ch  ri  ft  e  n 
bis  um  die  Mitte  des  161*"  JuirbnodertB  weit  sorgAltiger  in  diesem  Punct« 
hergestellt  sind,  als  die  Druckwerke,  die  gemde  bei  den  lateinischen 
WerkMi  di«6s  Maiatsrs  soviel  m  wünschen  fltnng  lassen.  (Siebe  die  Be- 
merknag  Ton  Ambroe,  Tom  III,  Saite  380,  Anmeiteng  S.) 


XTin.  Paulus  Hoflheymer. 

(Blehai  Ambm,  Tora  m,  S.  Ml.) 

'fSr.  37.  Pret  äentBche  weltUcbe  Lieder,  4  Tocam.  Seite  299. 

a.  Ach  lieb  mit  leid, 

b.  Ich  bab  heimlich  ergeben  mich,  nnd 

c.  Meins  trauema  ist     ...     . 

Partitarrorlase  von  Eade.  Cjualle:  AQiHzug  guter  alter  vnd 
newet  TentscBflr  Liedlein,  etc.  Nflrnberg,  Förster,  1539.  Tom.  I. 
No.  97,  No.  49  und  91.  Textstellung  sehr  nnvollstandig 
Torhanden,  meist  nur  im  Tenor  oder  Discant  eine  Zeile. 


XIX*  HenriCUS  Isaac  {aiicU  yzach  geschrieben.) 

(aiehsi  Anbna,  m,  B.  n>  nnl  f.) 

Kr.  88.  Uotette:  Illnmlna  ocnlos  meos  .  .  .  Triam  aeqnalium 

vocnm  .  .  .  Secnnda  pars:  Fac  meciun  Signum  .    S.  306. 

Partitarrorlage  von   Kade.     Qnelle;   Hannscript   der    Froake- 

BiNheflichen  Bibliothek  in  Hegensburg,  S  Stimmhafte,  ünicum. 

(Siebe  das  Nähere  über  dasselbe  in  der  Bemerkung  zu  Nr.  12 

bei  dem  Salve  Regina  von  Hobrecbt,  sowie  im  Vorwort.) 

Dieser  nngMiein  durobsichtige,   kostbare  Satz  ist   die  eindge  mit 

dem   vallxtaa£^u  {{«men    das    Auion    beglaabigta   Compositjon  von 

H.  Isaac  in  dieser  Handsclirift,  während  die  anonymen  meist  mit  SS^)m» 

bezeichneten  Massen  dieser  Handsohrifl  nnr  traditionell  diesem  Meister 

.  logeschrieben  werdea.    SchreibweiHe  wie  awbe  Kemnaeichen  stellen  aber 

dieser  ^eberUeferung   stailie  Zweifel   entgegen.     WafaiBcheinlicti   birgt 

sich  ein  canz  andrer  Tonsetier  hinter  diesem;  üi^iov.    Ans  dem  Grunde 

ist  von  der  fMber  beabsichtigten  Anfaahiiie  einer  dieser  Messen   mit 

Beoht  hier  wohl  Abstand  genonunen  worden.    Die  Textstellnng  ist,  wie 

MboM  oben  bei  den  errtea  Stflcke  dieser  kMdinhsn  Huderiuift  bei  dem 


Salve  ngin»  von  Hobtaeht  al*  beeon^en  «erthvoU  benoi^^oben  werden 
pMurte.  audi  bei  dieeer  Nummw  raalBterbaft,  fteilieh  sehr  erleichtert 
durch  die  knappe  GUedemng  der  To>reihe  lütd  dnieh  den  iraiBamen 
<}ebrMcb  des  Helima,  die  einen  ZweiCsl  fiwt  nirgends  anlkommen 
liessen.    Es  brsnchte  dtuier  nicht  eine  Silbe  ge&ndert  zu  werden. 


XXXVl  HenricuB  Igaac. 

Im  Uebrigeo  Terweiee  ich,  woa  das  Leben  nnd  Wirken  diesea  ersten 
deutschen  Tonaetzera  von  namhafter  Bedeutung  betrifft,  auf  eine  aiis- 
fflhtlichere  biogTaphiBche  Skizie  von  mir,  die  sich  in  dem  Xdnatler-  und 
Qelehrtenlexikon  der  bairiKhen  Academie  der  WiiaenBchaften  unter 
Artikel  leaac  befindet 

Nr.  39.  Zwei  Uotetten  tat  das  Ritnalmotiv:  Virgo  prn- 
dentissima S.  314. 

(Blita«;  Ambroi,  m,  88».) 

a.  Christus  filins  Dei  (eigentlich:  Vii^  pmdentiiiima) 
...  6  Tocnm,   Secnnda  pars;  Ergo  te  Denin  patrem  .  .  . 

Partitnrvorlage  von  Kade.    Quelle:  Becundtu  Tomue  novi  operie 
musici,  Johannes  Otto,  Nflmber^.  1588,  Nr.  2, 

Die  Teitetellung  war  im  Ongin&le  ungenau,  ja  sogar  sehr 
flüchtig  angegeben.  MCgIich,  da««  die«elbä  durch  Uebertragnng 
des  veränderten  Textes  gelitten  hat.  So  Bind  unter  andern  die 
Ligatnren  an  einigen  Stellen  unbeachtet  geblieben,  wie  e,  B. 
ParR  secunda,  BasB  II,  Tact  164—166  m  den  Worten:  homo 
tecum,  femer  stimmt  die  Anzahl  der  Silben  nicht  immer  mit 
der  betreffenden  Tonreibe,  entweder  sind  zu  wenig  Silben  anf 
mehrfache  Wiederhoinng  ein  nnd  derselben  Note,  wie  z.  B. 
Secunda  pars,  Bass  II,  Tact  136—139,  wo  bei  den  Worten 
Christum  nostrum  der  weitere  Text  fQr  die  Notenwiederholnngen 
fehlt,  oder  eine  zu  gerii^  Notenanzahl  reichte  nicht  für  die 
Silhenanzahl  ans,  wie  z.  B.  Part  aecnnda,  Bas«  I,  Tact  108  bei 
dem  Worte:  remitte.  Ei  hat  daher  die  Teztstetlnng  foat 
ganz  neu  hergestellt  werden  mflseen.  Bei  'einer  im  Original 
wohl  gänzlich  corrumpirten  Stelle  (siehe:  Pars  II,  Tact  124—132) 
»ab  ich  mich  sogar  genCthigt,  eine  zweite  Teitirunff  darunter 
in  Klammem  zu  stellen,  weH  die  eigentliche  Originalteitimng 
mir  vDllig  antauglich  schien. 

b.  Virgo  prndentiBsima  ...  4  vocotn  .  .  ^  .  S.  337. 
Paxtiturvorlage  von  Eade.  Quelle:  Novum  et  insigneopus  mn- 
sicum,  Joannes  Otto,  1687,  Nr.  97.    Textstellnng  ebentalle 

nur  sehr  ungenau  und  flflcbtig  angegeben,   so  da«  fast  durch- 
weg eine  Omarbeitnng  sich  vernoihwendigte. 

Kr.  40,  Zwei   Introiten    de  nativltate    Jesu   Chrieti    nebst    drei 
Allelnja  anf  die  Epistelverleanng  ...  4  vocajn. 

a.  Introitns:   Pner  natns  est   ....  4  vocnm  ....  S.  341. 

b.  iDtroitns:  Paernatns  est  (eine  andre  FasHong')4  vocnm  S.  345. 

c.  AHelnja  zn  dem  Offlcinm  de  nativitate  Jesu  4  vocnm  8. 34^. 

d.  Alleli^a  m  dem  Offidnm  de  naüvitate  Jean  (eine 

andre  Fassnng)     ...     4  vocnm     ....  S.350. 

e.  Atlelnja  m  dem  OMcinm  de  circnmcisione  Domini 

4  vocnm  ....  S.350. 
Parti turvorlage  TOn  Kade.  Quelle:  Officiorum  de  nativitate  etc: 
Tomns  primus,  Öeoig  Rhaw,  Wittenberg,  154Ö.  Der  Introitns 
enb  h  nnd  die  beiden  Alleluja  c  und  e  auch  in  einer  Haniucrwt- 
Sammlung  der  KOnigL  Bibliothek  sa  Dresden,  Mnsica  B.  »6. 
aber  ohne  Autorbezeichnung. 
Die  Teitatellung  bedurfte  in  allen  obigen  Nummern  stark 
der  Nachhülfe. 
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Anch  bei  dieBen  Stficken  erleichterte  der  Umstand,  dasB  der  Druck 

dieser  NummerD  gerade  in  meinen  Ferieaaufenthalt  in  Dresden  fiel,  die 

Gorrectur    der  Druckbogen   weaentlich ,    die   mit   dem   Originale  in  der 

Hand  nun  auf  dieBS  Weise  erfolgen  konnte.  Ausser  den  schon  imNotentext 

bemerkten  kleineren  Abweichungen  ei^ben  sieb  noch  folgende  grOsseie : 

L  Im  Alt  fehlten  bei  dem  Introitus  sub  b    die  Wort«  ^omen 

ejus"   Rflnzlich,   statt   deren  sich  die  Worte:    magni  consilii 

wiederholt  fanden. 

2,    Im  Tenor  desselben  Stückes  wichen    folgende  Twei  Stellen  in 

Notirung  und  Textiruug  ab,  nämlich: 


a: 

TartSS- 

-40 

te=e3=^^=F^»=pd 

..'«.'. 

li  -  i 

Nr.  41.  Vier  weltliche  Lieden  (henriciu  yzacli). 

a.    Doppellied:   Donna  di  dentro  .  .  in  Verbindtuig;  mit  dem 


berühmteD:  Fortuna  d'ai 
Lied  ohne  Text 
Lied  ohne  Text 
Lied  ohne  Text 


gran  tempo  .  4  Toctun.  S.  351. 


6  Tocum 
4  vocnm 
3  Vücom 


S.  355. 
S.  357. 
S.  359. 


Fortuna  d'un  gran  tempo 

Gran  tempo  mi  se  stato 

Totela  io  per  la  pretiosa 

,  Oglor"        '■-"- 


ä  donna  ma  bella 


a  Kkule.    Quelle  für  alle  vier  Lieder:  Manu- 

)r   Magübecohiana    in  Florenz  Nr.  160.   164. 

ITö  und  2&3.    Der  Codei   ist  noch    gänzlich  unbekannt.    Die 

Lieder  tob  mir  im  Frühjahr  1873  spartirt. 

Der  Text  in   dem   sub  a   g(     " 

scheint   noch  ganz   unbekannt  t 

einander  gegenüber : 

Donna  di  dentro  della  tua  cusa 

Son  rose  gigli  e  fiori 

Danunene  di  qnella  mazzachroca 

He  sente  gfauslo  alcono  (uitta  auba  ondaDtl 

Non  mene  dar  troppo 

Dammene  una  rosa. 

Was  das  Lied  sub  b  so  5  Stimmen  t _-,  —  

ich  die  Vermuthung  nicht  gani  los  werden,  daM  dieses  kleine  Meinter- 
stück  im  engsten  Bahmen  zu  jener  Gattung  Lieder  geboren  luiisse,  die 
für  den  Cameval  in  Florenz  so  vielfältig  von  Isaac  geschaffen  wurden 
und  unter  der  Bezeichnung  „canti  camascialeBchi"  Ton  Ambros  (siehe 
Tom  III.  8.  194,  Anmerknng  1)  erwähnt  werden.  Ist  es  doch,  als  ob 
man  den  Ausrufer  von  frischem  Wasser,  Apfelsinen,  Weintrauben,  Li- 
monen:  aqua  fresca,  aranci,  timoni,  comprat«  uva  etc.  ans  dem  Ton- 
Mtücke  selbst  yemehmen  Mllte.  Mindestens  ist  der  schSne  MelodiekOrper 
im  Tenor,  wenn  er  nicht  dem  Volksgesange  entnommen  bt,  rollständig 
eine«  Meisters  wie  Isaac  wflrdig. 


9  Text  anbelangt,  so  kann 
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Mathes  Qreitor.  —  David  KOler. 

XX.  Mathes  Greller. 

(U*lw:  Ambt«,  tH,  B.  «X.) 

Ich  Btniid  an  einem  Uorgen 

4  Tocnm  .  .  S.  361. 

Fartiturrorlage  von  Kade.  Quelle:  OaneoliBwerlin,  1589,  Nr. XV. 

Unicnm  der  Ratbabibliothek  zn  ZwickaiL 

Test  nur  im   Tenor  angeffeben.     Die  andern   6  Strophen  üebe: 

PublicatioM,  JohrRang;  II,  1874.    JJefbnmg  II,  No.  7a    8.  199. 

I>B£  Lied  fiodet  sich  ycn  den  bedeutenditten  Tometzeni  Dentecbtand« 
gesetzt.  Am  Öftersten  hat  sieb  Senfl  mit  ihm  beschäftigt,  nämlich: 
zweimal  viaratimmig  in  Otts  Liederbuche  van  1544,  Mr.  23  and  %, 
dann  dreimal  fQnMimmig  ebenduelbat,  Nr.  93,  24  und  SK,  nud  endlich 
dreimal  dreiitinusig,  nämlich  bei  Formsohneider  1688,  Kr.  96,  96 
und  6t.    An  diesen  BchliesBen  aich  noch  mit  je  einer  Bearbeitung  an: 

1.  ArnolduB  de  Binck,  6  vocnm,  in  Verbindung  mit  dem 
Doppelliede:  Ade  mit  laid  etc.  and  Ach  Gott,  wem  soll  ich 
klagen,  in  Otts  Liedemmmlnng  Ton  1584,  Nr.  3. 

2.  Heinrich  Pinck,  4  vocum,  Finck's  Lieder,  1636,  Kr.  18. 

S.  Heinrich  laaac,  4  vocnm,  Ott's  Liederbuch  von  1544,  Nr.  44. 

4.  Thomag  Stoltzer,  2  vocnm,  in  Rotenbacher;  Bergkrefen 
1551,  Nr.  5  (dieselbe  Bearbeitung  auch  in  den  Bicinien  Ton  1546, 
Tom  I,  Nr.  96,  aber  ohne  Namen,  und  endlich 

5.  Incerti  auctoris,  STOcum,  in  H«tenbftcher:  Bergkrejen  1551, 
Nr.  28. 

Die  TonsKteeTOB  Ludwig  Senfl,  Heinrieb  Finck,  Heinrich 
IsAac  und  Math.  Qreiter  haben  olle  ein  und  denselben  Melodie- 
kOrper,    Ob  auch  die  fibrigen,  habe  ich  nicht  ermitteln  können. 

XXI.    David  KÖler  (aus  Zwickau). 

(Im  Ambm  nicht  inuit.  OahVrt  1>  Ate  Onpp»  dtntnbti  KUhumiitar;  Tom  in,  9.  MO. 

Nr.  43.  G-eiBtUcheB  dentacheB  Lied:  0  dw  edler  brnii  der 
frenden  ...  4  vocum  ...  von  1663     .  .  .  .  S.  363. 


steht,  verCffentlichta  ich  b 
1878.  Kr.  5.  S.  57).    Der  Toi 
OefFentlichkeit. 

Die  Teitstellung  im  Originale  genau  angegeben. 

Da  der  Componist  noch  darchaue  unbekannt  ist  (selbst  F^tis  kennt 
ihn  nicht),  so  verweiae  ich  auf  die  kirne  biographische  Skizze  von  mir 
in  dem  Kflnstler-  nnd  Gelehrten leiikon  der  bairiachen  Academie  der 
Wissenschaften.  Kine  kurze  Zusammenstellung  der  ausser  obigem  Liede 
mir  bekannt  gewordenen  Compositionen  dieses  ftusserst  tüchtigen  deut- 
schen Eleinmeisters  mSge  hier  folgen: 

1.  Zehen  Psalme  Davids  des  Propheten  mit  vier,  fflnf  vnd  aecbs 
Stimmen  gesetzt  durch  David  KBler  von  Zwickau,  Leipzig,  Wolf- 
gang  Günther,  Aimo  1.  5.  6.  4. 

1.  Psalm  22:  MeinQott,  wanunb  haet  du  michverlaesen  6  vocum 

in  sieben  Abtheilungen. 

2.  Psalm  186:  Danket  dem  Herrn,  dem)  er  ist  frenndlich  5      „ 

in  8  Abtheiinngen. 
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8.   Psalm  5B:  Seid  ihr  denn  atnmm 5  U.  6  Tocuin^ 

3  Theile. 

4.  Pealoi  2:    ■Warum  toben  dia  Heiden     .....    4      „ 
in  3  Abtbeilungen. 

5.  Psalm  147:  Preise  Jeiiualem  dem  Herren     ...    4      „ 
in  2  Theilen. 

6.  Pealm  1:  Wohl  dem  der  nicbt  wejidelt   ....    6      , 
2  Abtheilungen. 

7.  Psalm  110:  Der  Herr  sprach  m  meinem  Herren    .    5      , 
2  Abtheilungen. 

8.  Psalm  15:  Wer  wird  wonen  in  deiner  Hotten  .    .    5      , 

viel    4      , 

e  Seele  ....    4     , 
8  Abtheilnngen. 
Dm  Werk  ist  ein  Unicum,  aaa  sich  auf  der  Zwickauer  Biblio- 
thek befindet. 

Die  Nr.  II,  Psalm  136:  Danket  dem  Herren  ...  5  tocuui, 
tixiht  auch  in  der  MuDUScriptsammlung  der  KOnigl.  Bibliothek 
EU  Dresden  HusicaB.  1270,  Nr.59,  aber  ohne  Angabe  dexAntorK. 

2.  Miua  Buper:  Benedicta  es  coelorum  .  ,  ,  Josquini  ...  7  vocnm 
ManuBCript  der  Bathsbibliothek  xa  Zwickau.  Unicum. 

3.  Rosa  fiorum  gloria,  5  vocom,  ex  2.  1567,  in  dem  Sammelwerke: 
Suavissimae  et  jucundissimae  harmoniae' octo,  quinque  et  qiintuor 
vocum  ex  dnabus  vocibus,  a  praeHtantiMimis  artificibua 
bujiu  artiB  compositae,  etc.  demente  Stephani  Buchavienae 
M.  D.  LXVII.  Nr.  1.  (BiscbOffliche  Bibliothek  zii  Regensbu^). 


XXn.    Arnoldus  de  Brück. 

(Stehe;  Ambroi,  Tom  ra,  S.  410  nnd  f.) 

Mr.  44.  Zwei  geigtlicke  Toneiltze 

a.  O  du  armer  Jndas  ...  6  voctun  .  .  .  .  S.  369. 
Partitarrorlage  von  Ambros.  Quelle:  121  newe  Lieder, 
Johannes  Ott,  1^,  Nr.  17.  Textstellnag  vollständig  in  der 
Vorlage  gegeben. 

Ich  habe  diesem  Stücke  Ewar  ausser  den  Originalschhlsseln  eine 
Schlilsselserie  vorgesetzt,  um  AnfUngern  die  üebersicfat  der  Partitur  zu 
erleichtem.  Es  ist  aber  damit  durchaus  nicht  gesagt,  dass  der  Sati  nun 
auch  in  dieser  tieferen  Tonlage  (nlmlich:  Ddur  statt  Fdnr)  zur  Aus- 
führung kommen  kCnne,  Für  dieee  bleibt  im  Qegentheil  die  hohe  Lage 
in  F  durchaus  wünschenswerth. 

b.  0  allmächtiger  Gott:  ...  5  vocnm  .  .  .  .  S.  377. 
Partiturvorlage  von  Kade.  guelle:  123  Newe  deutacfae 
Geistliche  Oesenge,  Georg  Rhaw,  Wittenberg  1644,  Nr,  114.  Te  it 
nur  im  'renor  angegeben.  Alle  übrigen  Stimmen  haben  ganz  neu 
teitirt  werden  müssen. 

Bei  diesem  Stücke  bin  ich  zum  ersten  Male  dem  einmal  angenom- 
msnen  Principe  untreu  geworden,  die  OriginalechlÜBsel  unverÄndert  zu 
Innen.  Ich  habe  hier  den  Discant  II  ans  dem  Oschlüssel  auf  der  dritten 
Linie  in  den  Uachlüssel  auf  der  ersten  Linie  umgewandelt,  weil  beide 
in  der  That  identisch  sind.  Wem  e»  um  die  Orinnaizeichnung  xn  thun 
tet,  braucht  nur  ohne  eine  Note  sn  vec&ndem,  aen  QachlüBMil  auf  der 
dritten  Linie  wieder  vorzusetzen. 
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XL  Ludwig  Sanfl. 

Nr.  45,  Weltliches  Deutsches  Lied;   Es  gebt  gen  diesem 

•nmer  ...  4  vocum Seite  383. 

PtirtiturTorlage  von  AmbroR,  Quelle:  121  newe  Lieder, 
Job.  Ott,  1534.  Nr.  4.  Textsteilung  in  der  Vorlage  vorhanden. 
Doch  haben  einige  Stellen  in  Folse  einer  noemnaligen  Ver- 
gleichung  mit  dem  Originale  teitiHcn  geändert  werden  niüsBen, 
so  namentlich  bei  dem  Augrafe;  oho!  den  Ambroa  imf&nglicb 
in  eine  Wiederholung  der  Worte:  „las  einher  gan"  umge- 
wandelt hatte. 

XXm.    Ludwig  Senfl. 

(Blsbs:  Ambnw,  m,  S<lt<  404.) 

Nr.  46.  Motette:  Ave  rosa  sine  spinis  ...  5  Tocnm  9.  386. 
Auf  das  Volkslied:  Comme  femme  gegründet. 
SecDoda  Par«:  Dominus  tecnm S.  391. 

(*l<ha  Ni.  1>  SUbU  nwui  tob  JohidId  mvl  StIM  Sl.) 

Partiturvorlage  von  Ambros.  Quelle;  Novum  et  insigne  opua 
miiticum,  6,  6,  4  vocum,  etc.  Nürnberg,  FormBchueider(Graphens) 
1537.  Das  ganze  Stück  ist  in  allen  Stimmen  nochmals  mit  dem 
Originald rucke  von  mix  verglichen  worden.  Textetellnng  lag 
in  der  Vorliege  mit  geringer  Augnahme  fertig  vorhanden  vor, 
obwohl  der  UTiginaldruck  daxin  sehr  mangelhaft  ist,  Auch  in 
diesem  Stocke  habe  ich  in  Beiun  auf  den  SchlüflselwechBel, 
der  ebenfalls  häufig  wiederkehrt,  nicht  eelbatBJidig  und  ge- 
waltsam eingreifen  wollen,  aondera  liees  die  Partitur  in  diesem 
Punct«  unverändert  in  dem  Zustande,  wie  sie  Ambro»  hint«r- 
lassen  hatte.  Die  Grande,  die  mich  ku  diesem  Verfahren  be- 
stimmten, sind  genau  dieselben  wie  die  bei  Nr.  13  dem  Salve 
regina  von  Habrecht  ausfllhrlich  auseinander  gesetzten. 

Nrj47.  Zwei  Frfililingslieder  ...  4  vocam  .     .     .     S.  398. 
a.    Wol  kumpt  der  Mai  .... 
l  b.     Im  Maien,  im  Maien. 

'  Partiturvorlage  von  Kade.  Quelle:  121  newe  Lieder  etc. 
Johannes  Ott,  Namberg,  Formschneider,  158t  Nr.  55  Nr.  98. 
Textstellung  ina:  nur  im  Tenor  vorbanden,  bei  b.  im  Tenor 
und  Boss  vollständig,   im   Discant  und  Alt  nur  sporadisch  an- 


Senflist  der  letzte  Vortreter  der  altem  deutschen  Liedcompo- 
tiition  in  ihrer  reinsten  Eigen thfimlicbkeit.  Mit  ihm  achliesst  sie  beinahe 
jäh  ab;  denn  der  Einflusa  des  italienischen  Madrigals  trat  am  die 
Mitte  des  16.  Jahrhunderts  bo  überwiegend  in  den  Vordenrnind,  dass 
unser  ureigenstes  Nationaleigenthum ,  unser  deutsche«  weltliches  Lied, 
wenn  auch  nicht  vSllig  veraränst,  so  doch  stark  bei  Seite  gettchoben 
ward.  Als  besondre  EigenthümUchkeit  dieser  altem  Compositionsgattnng 
muss  bezeichnet  werden,  dass  der  Tonsatz  weniger  durch  den  Sympho- 
ninmus  der  einzelnen  Tonreihen  wirkt,  als  vieuuehr  durch  einen  ab- 
geschlossenen, in  einer  einzelnen  Stimme,  meist  im  Tenor,  für  sieb  selbst 
aufgeführten  lyrischen  Melodiekürper.  In  dieser  Compositionsgattnng 
war  Senfl  unsb'eitig  einer  der  begabtesten  und  fleissigsten  Tonsetzer, 
SD  dass  man  ibn  wohl  den  Liedercomponist  des  16.  Jahrhunderts  nennen 
konnte.  Seine  Arbeiten  auf  dem  Gebiete  sind  so  zahlreich,  da»  sie  ein 
Studium  fnr  sich  beanspruchen.  Die  sieben  bedeutendsten  Liedersamm- 
lungen aus  den  Jahren  1584—1644,  von  Ott  (2),  Egenolff  (2),  Finck, 
Förster  und  Peter  Schöifer  enthalten  nach  Abrechnung  der  lateinischen 


Johann  "Walüier.  XU 

-und  geutlichen  Lieder  ciica  18Ö  Nummern  von  ihm,  von  denen  nur  ein 

emz  kleiner  Theil  als  doimelt  vorhanden  ausscheidet.  Jedes  dieser 
ieder  iet  ein  in  »ich  ToLlendetes  Meisterwerk  im  engsten  Rahmen. 
Namentlich  ist  Senf],  abzeaehen  von  seiner  prachtvollen  Melodik,  gross 
in  der  Contiapnnctik  zn  cGesen  Liedern,  worin  er  eine  Manni^altigkeit 
■der  Anordnung  und  des  thematischen  Baues  entwickelt,  die  ein  be- 
sondres contrapunctiaches  System  zusammen  bilden,  dessen  lother  Fadea 
nur  durch  die  Vorlage  samnitticher  Arbeiten  dieser  Gattung  erkannt 
lU  werden  verspricht.  Um  ihn  wenigstens  nach  zwei  Seiten  hin  zu  ver- 
treten, habe  ich  xwei  Frühlingslieder  herausgesucht,  von  denen  das 
eine:  „Wohl  kommt  der  Mai'  etc.  als  hoch  poetische  zarte,  duftige 
Dichtung,  das  zweite:  „Ln  Haien,  im  Maien,  h{M  man  die  hauen  kreen" 
mehr  au  derber,  humoristischer  Spass  der  niedem  Komik  aufzufassen 
sein  dftrfte,  wobei  dos  canonart^  Nachtreten  des  Basses  mit  demselben 
Thema,  des  Tenors  sein  Outtheü  zur  Wirkung  beitragen  durfte.  Ob 
Senfl  zugleich  auch  als  der  Erfinder  der  Liedmelodieen,  die  er  seinen 
Arbeiten  unterlegt,  zu  bezeichnen  ist,  steht  noch  dahin.  Bei  mehreren 
Bearbeitungen  ist  es  erwiesen,  dass  er  einen  schon  vorhandenen  Melodie- 


kflrper  benutzt  und  verwendet  hat,  wahrend  umgekehrt  wieder  e 

bestimmtes  Zeugniss  fflr  seine  Autorschaft  der  Liedmelodie  zu;   „ „ 

ich  vnglück  nicht  widerstan"  vorliegt,  indem  Georg  Förster  bei  diesem 


ein  ganz 
u:   nMag 


Tonsa&e  die  Bemerkung  hin  zu  fflgt  .welchen  ton  etwan  Ludwig  Sei 

vor  jaren  gemacht  hat".  [Siehe:  Forster,  Theil  I,  Nr.  102,  1539>.  Erst 
-eine  nähere  Untersuchung  wird  den  Antheil  genauer  festzustellen  haben, 
der  unserm  Meister  als  „Singer"  bei  der  Erfindung  neuer  Weisen  zukommt. 

Das  snb  a  gegebene  Lied:  ,Wohi  kommt  der  Mai"  findet  sich  auch 
«nderw&rts  behuidelt,  so  von  Orlando  Lassua,  1583,  vielstimmig  von 
Leonhart  Lechner,  1677,  bei  beiden  aber  mit  anderem  MelodiekSrper, 
Nur  Forster,  1539,  Nr.  66,  bringt  dieselbe  Tonreihe  in  einem  vierst. 
'Tonsatze  unter  Grefinger's  Namen,  was  aber  nach  Eitner,  Bibliographie, 
Seite  612,  falsch  ist,  da  dieser  Tonsatz  von  Ludwig  Senfl  herrührt 

Das  Bub  b  angefühlte  Lied;  ,Im  Maien'  hat  Senfl  ausser  der  vor- 
liegenden Bearbeitung  noch  zweimal  immer  mit  derselben  Liedweiw 
behandelt,  nämlich  bei  Ott,  1534,  Nr.  96  und  97,  von  denen  Nr.  96 
wieder  in  die  Forstet'sche  Sammlung  von  1510,  Nr.  45  überging. 


XXIV.   Johann  Walther. 

(Siebe:  Ambr«,  UI,  8.431.) 

Nr.  48.  Zwei  dentsche  Lieder  .... 

a.  Geistliches    Lied:     Holdseliger     meine    Hertzen 

trost    ....     6  vocnm S.  404. 

Partiturvorlage  von  Kade.  Quelle:  Das  christlich  Kinderlied 
Dr.  Martini  Lutheri:  Erhalt  vns  Herr  bei  deinem  Wort  etc. 
aut&  new  in  sechs  Stimmen;  ete.  durch  Johan  Walter, 
Wittembergk,  Johann  Schwertel,  1566,  Nr.  XXL 

b.  Ein  newes  Christliches  Lied,  dadnrch  Dentsch- 
Isnd  znr  BüBse  vermanet,  Vierstimmig  gemacht  durch 
Johann  Walther,  Gedruckt  zn  Witlemberg  durch  Ge- 
orgen Bhaven  Erben,  1561.  Wach  auff,  wach  anff,  da 
Dentschesland,  da  hast  genug  geschlafen  etc.    (36  Strophen 

Text) S.  419. 

Partiturvorla^e  von  Eade.  Quelle:  fliegendes  gedrucktes  Blatt 
1661,  mit  obigem  Titel;  Originnldruck  in  meinem  Besitze. 
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XLIl  Johaim  Walther. 

Die  mehr  als  kUhle  Beurtheiiung  dar  Wa.ltb0i:'8Cliea  TiUUigk&i 
sowohl  bei  Ambron,  als  auch  weit  mehr  noch  bei  v.  Winterfeld  hat 
mich  jeder  Zeit  Teränltwst,  die  Ehrearettang  dieses  tüchtigen  Meisters 
zn  Hbemehmen.  (Siebe  darüber  onter  andern  meine  Schrift  Aber:  Le 
Haiatre,  1862.  Seite  103,  ferner  die  Vorrede  la  der  von  mir  beBorgten 
neuen  Ausgabe  de«  WfiLther'achen  Gesangbuches  von  1^4  in  den  Publi- 
oationen  E&ud  VII,  1878,  sowie  auch  Luthercodei  1871  und  mehrfach 
anderwärts.)  Auch  habe  ich  meine  Anschauung  jeder  Zeit  mit  Belegen 
aus  den  Werten  dieMs  Meisters  eu  erhärten  gesucht.  Doch  immer  ver- 
geblich. (Man  vergleiche  darüber  die  Hecension  des  Luthercodei,  Monats* 
hefi«  V.  1873,  S.  733.)  Trotzdem  nun,  da«a  mit  eingewurzelten  Vor- 
urtheilen  echwar  kämpfen  ist,  namentlich  wenn,  wie  jener  Recensent  ee 
thnt,  mit  der  Waffe  der  Quint-  und  Oct&Tparallele  der  Boden  Ter* 
tfaeidigt  wird,  als  ob  der  ältere  TouBatz  nicht  noch  ganz  andern  Factoren 
bemessen  werden  mflsste,  so  kann  ich  doch  die  Gelegenheit  nicht  vorüber 
gehen  lauen,  auf  den  viel  und  oft  verkannten  Meister  wiederzurückzu- 
kommen. DrSnfrt  doch  der  ganze  vorliegende  Zusammenhang,  sowie  die 
ihn  umgebende  Toneetaergruppe  gebietmsch  auf  ihn  wieder  bin.  Und 
Ewaf  log  es  mir  hier  vorzugsweioe  daran,  ein  oder  das  andere  Beispiel 
von  einer  Kunstthätigkeit  ai^uatellen,  die  dem  gonxeu  Leben  und  Wirken 
Walther's  fem  lag,  um.  ihn  von  einer  beinahe  puiz  neuen  Seite  betrachten 
ED  kitnnen.  Ich  meine  die  nicht  streng  kirchliche  oder  geistliche  Co»i' 
Position,  welcher  Walt«r  sich  während  seiner  AmtsthStigkeit  zuzuwenden 
keine  oder  nur  wenig  Zeit  und  Gelegenheit  hatte.  Nur  später  erat,  nach- 
dem er  sich  von  der  amtlichen  Wirksamkeit  in  seine  atille  Torgauer 
Beschaulichkeit  seit  dem  Jahre  1Ö54  hinUbergeSQchtet  hatte,  fand  er 
MuBse,  sich  auch  der  Gelegenheitscomposition  ( —  denn  ak  solche 
mochte  ich  trotz  der  Abwehr  des  Autors  selbst  die  beiden  hier  gegebenen 
Stöcke  am  liebsten  bezeichnen  — )  zn  widmen.  Zu  dem  Ende  habe  ich 
zwei  Liedbearbeitungen  ansgeiröiilt,  die  ein  halb  geistliches  halb  welt- 
liches Gepräge,  dos  letztere  Lied  sogar  mehr  eine  politische  F&rbung 
an  sich  tragen.  Das  unter  a.  gegebene  Lied  zu  6  Stimmen  zeigt  auch 
ttchon  in  der  Anlage,  bei  welcher  drei  hohe  und  drei  tiefe  Stimmen 
fast  durchgängig  einander  gegenübergestellt  sind,  einen  von  sämmtlichen 
Arbeiten  Wolther's  gänzlich  verschiedenen  Charakter,  Dosa  er  diesem 
Liede  auch  äusserlich  eine  Ausnahmes1«llung  angewiesen  hat,  zeigt  schon 
die  Art  der  Veröffentlichung.  Walther  bat  es  als  letzte  Nummer  »mz 
am  Ende  in  unscheinbaren  Winkel  der  sehr  bedeutenden  Sammlung 
geistlicher  deutscher  wie  lateinischer  Antiphonen  nnd  tieder  von  1666 
gestellt,  deren  Schreibweise  nicht  das  Mindeste  mit  der  Lied-  und  Zeilen- 
composition  des  vorliegenden  gemein  hat  Welchen  Werth  er  nun  auf 
diese  Sammlung  legte,  zeigt  die  Vorrede,  an  deren  Schlüsse  er  in  die 
Worte  ausbricht:  „Solche  Geseng  wil  ich  allen  Gottesfürchtigen  Cunto- 
ribna,  die  Christum  unddas  reine  Wort  Gottes  lieben,  als  zu  meinem 
Valete  mitgetheilt  haben";  etc.  Dose  Walther  selbst  das  Gefühl  hatte, 
man  hOnne  dieses  ttark  an  das  Liebealied  streifende  Lied:  Holdseliger 
meins  Hertzen  Trost,  et&  auch  wirklich  in  weltlichem  Sinne  auffassen 
und  deuten,  beweist  die  Bemerkung,  die  er  Vorsichta  halber  beizufügen 
sich  gezwungen  sah: 

Dis  Liedlein,  obs  wol  Weltlich  scheint 
Wird  alles  Geistlich  doch  gemeint. 

Von  wem  die  Dichtung  zu  diesem  Liede  herrührt  ist  noch  fraglich. 
Zwar  Ht«ht  sie  unmittelbar  nach  den  beiden  Nummern,  die  ausnahmsweise 
mit  der  ChifFer  L  W.  in  diesem  Druckwerke  bezeichnet  sind,  was  sich 
nur  auf  die  Dichttmg  beziehen  kann,  da  der  Tonaatz'  selbstverständlich 
von  J,  Walther  herrObrt,  wieauch  Mützell  (geistliche  Lieder  der  evan- 
gelischen Kirche,  I.  8.  384),  sowie  Wackernage!  (siehe  Tom:  m,  Nr.  228. 


Le  MaiBtte.  —  Antonios  Scandellue.  XLllI 

S.  ä05)  anDehmen.  W&cttemogel  dehnt  sogtu'  dieee  Autoraohaft  anoh  auf 
das  Torliegeode,  nicht  mit  der  ChilTer  I,  W.  bezeichnet«  Lied  ans. 

Hichoel  Fraetorius  Riebt  dieses  Lied  zwar  aach  in  «einen;  HOBoe 
Sioniae,  Tom.  VII.  1609,  Nr.  213  und  214,  aber  in  einer  reducirten  völlig 
überarbeiteten  Geetalt,  nfiinlich  erstens  nur  yierstimmig,  dann  cweitens 
ohne  die  beiden  letzten  Strophen  Text, 

Ob  die  groesen  Anfangsbuchstaben,  mit  welchen  mehrere  Worte  im 
Original-Drucke  durch  feUe  Schrift  ausgezeichnet  sind,  eine  besondere 
BMenton^  haben,  konnte  ich  nicht  ermitteln.  Auf  die  Jahretoahl  kfiunen 
sie  sich  nicht  beziehen,  da  auch  Buchstaben  darin  vorkommen,  die  keine 
Zahlbedeutnng  haben.  Mir  hat  es  nicht  gelingen  wollen  einen  Sinn 
betauBEufinden.  -     .     -     '     • 

Das  zweite  sub.  b.  hier  gegebene  Lied  4  vocum  trfigt  einen  vor- 
wiegend politischen  Cbonkter.  Ich  habe  es  vonugsweise  aus  dem  Gtrunde 
mit  beigele^  weil  man  geneigt  ist,  im  Punkte  der  Erfindung  unserem 
Meiater  wenig  oder  nichts  luiiutrauen.  (Ich  verweise  darüber  auf  meine 
■"        '       I  den  "■'■••■       "  '      '  ■-"■-     "•      '■     ■ 


Vorrede  zu  dem  Walthet'schen  Geeangbuche  von  1&21V    Hier  liegt  n 
ein  «charf  ausgeprägter,  ungemein  krSltiger,  schwungvoUet  MelodieKOrpor 
vor  (siehe  den  Tenor  dieaea  Tonaataea),  an  dessen  Autorschaft  seunt 


behaupten  wollen,  wo  sogar  auch  die  Dichtuns-  jedenfalls 
herrahrt,  wie  selbst  Wackemiwel  (siehe  Band  ID,  Nr.  220,  Seite  VM) 
anzunehmen  kein  Bedenken  tragt.  Wiia  die  Teitstellung  anlangt 
so  war  dieselbe  sowohl  bei  dem  sechsstimmigen  sub.  a.,  als  auch  bei 
deni  vierstimmigen  Liede  sub.  b.  im  Originale  genau  angegeben. 

XXT.   Matthäus  Le  Maistre. 

(B[«b«i  Affibr«,  Tom  ID,  Salt«:  SM.) 

Nr.  49.   Zwei  Lieder  ...  4  Tocom. 

a.  GeietlicheB  Lied:  Her  Uenschenkind    .    .    .    S.  431. 

b.  Wettllchea  Lied:   Schein   dich  dn  tropf,   dn 

hastB  im  köpf S.  4S4. 

Partiturvorlage  von  Kade.  Quelle:  Geistliche  vnd  Weltliche 
Teutsche  Geseng  mit  vier  vnd  fünff  Stimmen;  etc.  durch  Mattbaenm 
Le  Maystre,  Churf.  Sachs.  Capellmeister  zu  Dresen:  etc.  Witten- 
berg Johann  Schwertel,  1666,  Nr.  LVUI  und  Nr.  82.  Näheres  über 
dieee  umfangreiche  Sammlunffvond2theilsgei8tlichen,thei]a  welt- 
lichen Liedern  in  meiner  Schrift  über  Matthäus  Le  Maiatre,  •Nie- 
derländischen Tonsetzer  und  Churf.  SBchs.  Capellmeister,  Mainz, 
bei  Schott's  Söhnen,  1&62,  Seite  51  n.f.  Preuschrift  der  niederUUi- 
dischen  Gesellschaft  zur Beßlrderungder  Tonkunst  in  Amsterdam. 
Der  Verfasser  des  Textes  sub,  b.ist  mir  nicht  bekannt,  Ferd. 
Bflhme  hat  das  Lied  nicht 

TextstelLung  im  Originale  genau  angegeben. 


XXVI.   Antonius  Scandellus, 

((«b.  In  UnKl*  IBIT),  qnt  18  Jmurll,  dl«  vcapert  bon  7  Anno  IMO,  MOUa  idm  68. 

obUt,  irled«BliuididiclftlMwaBxciDpUr«MlM>8^w>iini«uiuit*i;  CbrinnaT«*  lugDom, 

In  dar  lUtlublbllDtbak  u  Zwiokan  b^ftnigt  ncht. 

(Von  Ambro!  fU  DleU  «fwUmt) 

Hr.50.  BmcbBtflckeatisderHisia:  saper  Epitaphinm  Hanritü 
Electorls  Saxonlae  ...  6  vocnm,  1563.  .  .  .  S  438-. 
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XLIV  Antonius  Scandellut. 

R.  Saiictns 6  Tocam 

b.  Pleni  saDt 4  vocam 

c.  Osanna 6  vocam 

d.  Agnus  Dei  I 6  Tocnm 

e.  BenedictTis 3  Toctim 

mit  der  Bemerkung:    Benedictas  post  Osanna  cantetor, 
nnd  endlich: 

f.  Agnus  Dei  II 7  vocum. 

Partiturvorlaffe  von  K»dtt.   Quelle:  BftndachriftliclieT  Codex  im 

SröBsfen   LanakaTtenformat    in    der    Stadtkirche   m  Pirna   bei 
resden.     Unicum.     Da«  Manusript,  das  mit  groBsec,   aiuaeror- 

dentUch  schöner  Schrift  angefertigt   iat,   fUfart  den  ToUstän- 

disen  Titel: 
Uisea  sex  Tocmn  euijer  Epitaphiam  lUuatrimimi  Principia  ac 

Domini,  Bomini  Mauricii  Ducu  et  Electorie  Saxoniae,  ect-ab 

Antbonio  Scandello  Italo  composits.    Anno  1562. 
Auf  der  BflcVseite  des  Titelblattea  stehen  folsende  lateiniache  Disti- 
chen  von  Oeorg  Fabricius  aus  Chemnitz,   die  tä3i  auf  den  Tod   dea   in 
der  Schlacht  bei  SieTersbaneen  1668  gefallenen  ChurfüntenHorits  von 
Sachsen  beziehen: 

MauritiiiB  cecidit  bellai  Germania  plange 
Amissa  imperii  quanta  columna  tui. 

In  tua  Mars  armis  car  impie  viscera  saeyis? 
Ecce  tnum  cecidit  uteva  per  arma  decus. 

Mauricii  tumulum  cemena  Germania  plange 
Peckire  magnauimo  non  habitura  parem. 
Dieser  Prachtcodex  ist  von  dem  Pimaer  Stadtkinde  Horiti  Bauer- 
bach (laut  Verzeichnisaes  vom  Jahre  1653  Kaxiellmitclied  der  kurfünt- 
lichen  Kapelle)  zu  Torgan  im  Jahre  1562  anoeferti^  worden,  wie  die 
auf  der  Rückseite  des  letzten  Blattes  beflodlicne  Inechrift:  Torfrae  scri- 
bebat  Mauricius  Bauerbachiu»  Pimensis.  Anno  1562.  auBdrflcklich  be- 
sä^ Die  Messe  war  zwar  schon  im  Jahre  1553  gedruckt  erschienen, 
wie  das  VeraeicbtiisB  der  Musioalien  ausdrücklich  angiebt,  welches  der 
pensionirte  Kapellmeister  Johann  Waltber  seinem  Amtsuacbfolger  Mat- 
thäus Le  Maistre  im  Jahre  1558  mit  eigenhändiger  Unterschrift  Obergab, 
wo  unter  andern  da«  vorliegende  Werk  mit  den  Worten  angeführt  wird: 
„VI  kleine  sedruckte  Partes  (Stimmbücher)  in  grün  pergameut,  darinnen 
das  Epitaphium  Electoris  Mauricii  Antonü  Scandelh".  Es  hat  bis  jetzt 
aber  nicht  gelingen  wollen,  dieses  Druckwerk  irgendwo  anfiufinden, 
weshalb  das  obige  Pimaer  Mannsript  von  1562  als  Umcum  bis  auf  Weiteres 
zu  betrachten  ist.  Ich  fand  dasselbe  auf  einer  meiner  Ferienreisen  im 
Jahre  1856.  (Nilherea  darüber  in  meinem  Aufsatze:  .Zur  Musikgeschichte 
Sachsens  im  16.  Jahrhunderte,  in  dem  Feuilleton  der  ehemaligen  Consti- 
tutionellen  Zeitung,  vom  10.  December  1856.)  Was  die  Messe  selbst  be- 
trifft, so  liegt  ihr  ein  scharf  ausgeprägtes  kuriees,  aber  hflchst  ergiebiges 
Motiv  von  nur  zwei  Tocten  tu  Oruude,  das  durch  dreimalige  Wieder- 
holmig,  in  verschiedener  Tonlage  zu  einem  Ganzen  verbunden  ist.  Das- 
selbe kehrt  bei  allen  Sätzen  theils  in  allen  Stimmen  harmonisch  und 
thematiech  verarbeitet,  theils  nur  als  lyrischer  Melodiekflrper  in  einer 
Stimme  ausgeführt  unausgesetzt  wieder.  Die  verschiedenen  Text«sworte, 
mit  denen  es  belegt  ist,  machen  hie  und  da  andere  Bhythmisirung  und 
Gliederung  nöthig,  wie  man  ans  folgender  Zusammenstellung  beispiels- 
ireise  ersehei]  kann: 
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Antonius  SouideUnB. 


oi-btu  bo-nt 
bo-Doe  To-lnn-ta  -  ÜB     be-ne-di  -  ci-mue  t«. 
Olli  tol-lis  pec-ca  -  ta     mi-ae-re-re  no-bis,  mi-se-re-re  no-bü. 
Et         in  Bpi-ri-tnm,  A-gnusDe    '    -     i,    soe-ca-li    A  -  -  man. 
a.  B,  w. 
Ton  dieaei  Attordnnng  ist  nnr  das  Cmcifixus  (8  Tocnm)  ausgenommen, 
das  nnt  auf  freien  contrapnnctiachen  Motiven  batuht. 

Das  vorliegende  Werk  ist  die  ervte  grossere  Arbeit  dieses  ansaer- 
ordenttich  tälentvollea  fnichtbaren  MeisterB.  Denn  vor  1563  istScandellus 
nnr  mit  einigen  lateiniacben  Motettenetücken  meist  zu  6  Stimmen  (siehe 
weiter  nnt«n  das  angefürte  VeraeichniaB)  vom  Jahre  1551  nachweisbar. 
Dm  die  reiche,  biß  zum  Jahre  1580  sich  erstreckende  Tätigkeit  dieaee 
Heisters  nnr  einigermaasen  anzudeuten,  lasse  ich  hier  einige  seiner  Haupt- 
werke folgen,  ohne  damit  ein  vollständiges  Verzeichniss  etwa  geben  in  wollen. 

1.  Motette:  Dies  sanctificatus  est  ...  6  vocum,  1561.  Mann- 
acript  der  Stadtkirche  zu  Pirna. 

2.  MoTOtte:  Christus  dicit  ad  U'bomam  ...  6  vocum.  Mann- 
acript  der  ECnigl.  Bibliothek  m  Dresden.  2.  Theil :  Dicit  et 
Jesus  .  .  . 


5.  Motette:    Domine  noli  nie  condemnare  ■  ■  .  j      Manuscript 

6  vocum,  pars  gecunda:  Amplius  lava  me.  I  der  Stadtkircbe- 

6.  Motette:  Angelns  Domini  locutux  est  mu-)       zu  Pirna, 
lieribus  ...  6  vocum,  pars  secnnda:  Eccel    Leider  nicht 

Eraecedet  vos  in  Oali^eam.  }     volIsiAndig. 

[otette:  Magnus  Dominus    ...  6  vocnm,  Manmicript  der    ' 
Rathsbibliotbek  zu  Zwickaa. 

8.  OfGcinm  de  Sancta  Trinitate,  Antonii  Scandelli,  in  dem  In- 
ventarinm  der  karfürstlichen  Kapelle  von  Johann  Walther 
1553  mit  der  Bemerkung  angeführt:  „Ein  dünn  Qesangbnch 
in  gelb  Leder  gebunden."  VerBohollen,  noch  nicht  wieder 
aufgefunden. 

9.  MiBsa:  sex  vocibua  decantanda  super:  0  passi  sparsi  (Gedicht 
von  Petrarca}  authore  Antkonio  Scandello,  etc.  ....  Manu- 
script der  KönigL  Bibliothek  zu  München, 

10.  Misaa;  super:  au  preroier  jonr,  ...  6  rocnm.  Manuscript 
der  £6ni^  Bihliothek  zn  MOnchen.  Diese  MoBse  ist  auch 
handschriftlich  in  der  ßathsbibliothek  zu  Zwickau,  jedoch 
nutet  der  Bezeichnnng:  Orlandna  Lassus. 

11.  £1  primo  libro  delle  Canzoni  Napolitane,  a  4  voci  1572* 
(Torrede  nnterzeichnet  von  Augsburg  1666),  21  Nnmmera. 
Originaldmck  in  Grimma  (FürstenBchule). 

13.   Der  Hochzeitagesang:  Beati  omues,  qui  timent  Dominum  .  .  . 

6  vocum.    Secnnda  pars:  Ecce  sie  benedicetur  .  .  .  Nürnbergr 

Theodor  Qerlacb,  in  ofScina  Joannis  Montani  piae  memoriae. 

1568.    Originaldraok  in  Grimma,  Liegnitz  und  anderwfixta. 
IS.  Nawe   tentscbe  Liedlein  4 — 5  vocum,    Nürnberg,  Dietrich 

Oerlatz,    in    Johann  vom   BerRB    seligen   Dmckerej,  1G68. 

il2  geistliche  Lieder)  Originalt&nck  in  Mflnchen. 
jpiwalamium  in  honorem  etc.:   Christopheri  Waltheri   etc. 
et  honeBtiasimae  foeminae  Catharinae  Tolane,  ...  $  rocmu 
oompoB.  ab  Antonio  Scandello,  anno  löTl.  Ünbekumtes  Werk 
der  Bibliotheca  Rndolfina  zu  Liegnitz. 
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Antonin«  Scandelliu. 

_  ..    _    iche    auBeriesene  eebtlii 

DrOMdea,  Qitufll  Bei^n,  UTS,  23  Numtuen),  tiebat  ainem 
Dialogo  zn  8  Stimmen.  Originaldruck  der  FünUnBchnle  an 
Grimma,  mid  anderwärts. 

16.  ÜB.'we  vnd  Lustige  weltliche  Deudeolie  Liedlein,  4 — G  Tocum. 
DreMden,  Oimel  Bergen,  1618.  21  Nnmmem.  Discantns, 
Ältn«,  Banus,  Quinta  Fun,  Sexta  Pan^  äuf  der  BiUiothek  in 
KaMel,  Tenor,  ehemab  (18&8)  im  BeiitEe  dei  Cantor  Strauch 
inErnetthal  bei  Cbemnitz  in  Sachsen.  Vollständiges  Exemplar 
in  der  Bibliotheca  Budolfina  in  Liegnits;  seit  1^8  entt  be- 
kannt. Von  diMem  Werke  wird  auch  eine  frBhere  Aus- 
gabe Ton  1670  in  Kassel  aufftefOhrt,  leider  unvollstSudig, 
nSmlich  nur:  Altus,  Basaus  und  Yagans,  die  mir  aber  nicht 
ga  H&ndsn  gekommen  ist. 

17.  11  Secondo  libro  de  le  Cantoni  Napolitane,  b  i  et  ä  6  voci, 
novamente  date  in  luce.  Honacho  per  Adam  Berg,  1677. 
5  Stimmen  Queiquart,  21  Nummern,  Üoicnm  der  BiMiotheca 
Rudolfina  in  Li««nitz.  Siehe:  HitUieilungen  Aber  die  Bibl. 
Rnd.  von  Ernst  Pfudel,  IIL  S.  88,  1878.  Dass  dieses  Werk 
nicht  eine  iweite  Ausgabe  von  der  Canzonettevsammlung 
unter  Nr.  11  ist,  beweisen  die beiPfodelangeführt^n Nummern. 

18.  Ultima  Cantio;  Christus  vere  languores,  6  TOCum  Prima  et 
secunda  pars:  1660.  Manuscript  der  Bathsbibliothek  2U 
Zwickau.  Steht  anah  gedruckt  ata  Cantio  cjwneai  inLindneni 
Comllarium  1590,  Nr.  98,  ohne  jedoch  den  Autor  namentlich 
au&Eufähren. 

19.  Cboralbearbeitung:  Nu  komm  dar  Heiden  Heiland,  6  vocum 
Manuscript  der  Rathabibliothek  zu  Zwickau.    Unicnm. 

90.  Possio  et  Resorrectio  Doraini  nostri  Jesu  Christi  ab  Antonio 
Scandello  compositae.    Vor  1680,   Manuscript  des  Colditier 
Canton  Joannes   Gengenbachins,  von    1698.     Unicum   der 
Füntenschule  lu  Qrimma. 
Auf  dem  Titelblatte  zur  Passion  stand  das  Distichon: 
0  nimium  fetix)  o  ter  qnaterqne  beatns, 
Qni  memori  Christi  vulnera  mente  canit. 
Am  Schlüsse  derselben  war  die  Bemerknu^  beigefOgt:  Pasakinis  btgus 
descriptio  finita  est,  Dei  trratia  prospere  2.  die  Martü  toBä.  coepta  autem 
desoribi  15.  die  Fehruam.     Auf  dem  Titelblatte  der  Auferstehung 
war  die  Bemerkun^p  eingetragen:   Hujus  BerarrectitHiis  descriptio  finita 
est  feliciter  9.  Martti  hora  tattia.  pomeridiana  anno  exhibiti  Messiae  1693. 
Am  Ende  derselben  baüand  sich  da«  Dlstächon: 
Cui  soll  semper  decua  atque  aetema  potesb« 
Sit  patie  cum  summo  flamine  eumitie  saoro. 
DasB  die  Auferstehung  tob  Soandellue  sich  in  dam  Leipziger  Oe- 
eangbuche  von  Vopelius  1682  ohne  Antorbauichnung  vollHt&ndig  wieder 
abgedruckt  findet,   sei  nui  beiläufig  hier   erwUinC     Die  Angabe  bei 
SchObeilein  und  Biegel,  die  den  Componisten  Dicht  in  bezeichnen  Ter- 
mtlgen,  ist  darnach  zn  Terrollsttadigeii. 

Das  Onguoalmaiiaaoript  dieses  abanuiB  wichtigen  Werke«  fand  ich 
in  der  reichen  Bibliothek  dar  Füntenschnle  zu  Gumma  im  Jahre  1663, 
deren  Catalos  ioh  dann  zum  ersten  Hate  Terafifentlichte  (siehe  Sarapeum: 
Jahraang  1866,  Nr.  90  vom  £1.  Ootober).  Von  den  hier  angeführten 
Werkes  sind  in  TolUtändigen  Partituren  meiner  Sammlung  euiTerleibt 
die  Nummern:  9.  10;  11.  12.  IS.  lA.  16,  1&  18.  19  und  20.    Was  die 
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Antonius  ScandelloB.  XIjVII 

Tertstellun^  zu  den  hier  angegebenes  MeBaeDbiuch^tficken  anlangt,  ho  war 
dtefie  im  Onginol  zwar  volletandig  vorhanden,  aber  nur  ikizzenhaft  aU' 
gedeutet,  so  data  ee  en>t  einer  durchgreifenden  Ausarbeitung  bedurfte, 
nm  die  Partitur  voUataudig  zu  machen.  An  zwei  Stellen,  des  Benedictne 
bin  ich  in  der  Teitirung  von  der  OriginalhandBchrift  abgewichen. 
Diese  rind:  Tenor:  8.  443.     Tact:  25,  unterstB  Zeile: 


und  Altui 

i>:  S.  443. 

'  r  r 

Tact  22. 

-        mi   -  ne 

-1 

do  - 

i^^^^ 

i     qni    . 

'    f    r  - 

.     Te  -  nit 

=P 

r    r 

..... 

r>  r  r 

r  r  °  f 

=^ 

^  f    a 

'-?■  r»  Jj 

i.  r 

do-1 


Auch  bei  der  Correctur  dieses  MessenbruchstSckes  i 


t  3candellus 

1  noch  w&htend 

gingen,  wo  ein 

'  ma  eine  noch- 

,1  welcher  mir 

___   j  liebenswürdigrier  Bereitwilligkeit  seine 

Termittemng  und  Wohnung  zur  Terfügung  stellte. 


klonev  Aosflug^  in  das  reizend  gel^ne  GebirgestOdtcben  l' 


Antonius  ScandeUus. 

Nr.  51>  Der  geistliche  dentsche  Touaatz:  Na  komm  der  Heiden 
Heil&nd  (vor  1580)  ...  5  vocnm       ....  8.  449. 
Partiturrorlage  von  E ade.    Quelle:  Eandtchriftliche  Sammlung 
der  Rathsbibliotbek    zn  Zwickau,    ohne    nähere  Bezeichnung. 
Unticum. 
Dieter  wiinderboT  BchOne,  in  knappster  Form  gehaltene  Tonsate  im 
einfachen  Style  iet  unstreitig  eine  der  reifsten  und  ToUendetaten  Ar- 
beiten dieses  MeisterH,    Edle,  ausdrucksvolle,  gesangreiclie  Tonreihe  in 
allen    Stimmen,  Beschränkung   de<^  Metiama   auf  du   äoHerato  Haais, 
nerriee  Hanno» ieführung.  vollendete  Klangwirkung  erheben  diese  kleine, 
aber  höbe  kßDstierische  Leistung  zu  einem  Meisterwerke  erater  Gattung. 
I>aiu  schwebt  die  Choralweise  wie  ein  feiner  Saum  im  Discant,  getrogen 
ron  Tier  Unterstimmen  in  meist  tiefer  Tonlage  Ober  dem  in  emfacnet 
Bearbeitung    (nota  contxa   notam)  gehaltenen  Kunstbau,     Dass    dieses 
Urtheil  ni(£t  flbertrieben  ist,  hat  die  ErfahronA  gelehrt,  indem  ich  diesen 
Tonsatz,  theils  in  meinen  Öffentlich  za  IhescKn  im  Wintei  1853  gehal- 
tenen   Vorlesungen  Aber  „die  Oescfaichte  der  Sächsischen  Eapelle  im 
U.  Jahrhunderte",  theils  in  denKiKhenconcertendesOrossheraogl.  Schloss- 
flhoiea  in  Schwerin  Öfters    mit  Erfolg  verwerthet«.     Nur  dflrfte  sich 
bei  der  Ausfühmna  die  »m  einen  Ton  erhöhte  Tonlage  nach  A  (mit 
einem  jt)  sehr  empfehlen. 

Die  Textstelliing  im  Originale  ziemlich  genau  nnd  sorgfältig  an- 
gegeben, so  dasa  nur  geringe  Nachhülfe  nOthig  war. 
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XLYUI  Antonius  Scandellua,  —  Rogier  Michael. 

Antonius  Scandellus. 

Nr.  52.     Das  Trinklied:   Der  Wein,   der  sclimeckt  mir  alt» 
wolil  ...  6  Tocnm S.  451. 

Partiturvorlage  von  Kade.    Qnellei  Xawe  vnd  lustig  weltliche 
Deudsche  Liedlein  mit  Vier,  FflnS  und  Secha  Stimmen  aulf 
alteiley  Instniment«a  eu   gebrauchen  und    lieblich  in  singen 
dnrch  Antonium  Scandellum  etc.    Gedruckt  zu  Dresden,  durch 
Gimel  Bergen,  Anno  M.  D.  LXXVUI,  Nr.  19. 
Die  Anferttgnng  der  Partitnr  zu   dieser  Sammlung  war  mit  beaon- 
dem  Schwierigkeiten  verknüpft.     Das  Werk  war  n&mhch  bis  znm  Jahre 
1878,  wo  ein  Tollst&ndiges  Exemplar  in  der  Budolfina.  zu  Liegnitz  durch 
Prof.  Dr.  Ernst  Pfudel  (infgefunden  wurde,  flberall  unvolbtftndig,  indem 
die  wichtigste  Stimme,  das  Tenorheft  durchaus  fehlte.    Ein  giOcklicher 
ZiÜFall  führte  endlich  diese  Stimme  mir  auf  einer  Ferienreise  im  sKcb- 
eischen  Er^ebirge  in  die  Hände,  indem  ich  sie  bei  dem  nun  längst  ver- 
storbenen ^Dtor  Stranch  in  Emsttfaal  bei  Chemnitz  auf  dem  Oberbodeu 
fand.     Anf  diese  Weise  konnte  ich  das  Werk,  dessen  drei  andre  Stimm- 
bände in  Caisel  aufbewahrt  werden,  zu  meiner  Freude  verrollatandigen. 
l>ie  Textstellung  im  Originije  genan  angegeben. 


Antonius  Scandellus. 

Nr.  53.     Neapolitanische      Oanzonetta ;       Bonzorno      Madonna : 

i  Tocüm     .     - S.  460. 

Partitarvorlage  von  Kade.    Quelle;  El  primo  libro  delle  Can- 
loni  Napolitiuie,  a  4  voci,  composti  (sie)  per  Uesser  Antonio 
Scandello,  Norinbergae,  in  officina  Viduae  et  hoerednm  ülrioi 
Nenberi,  anno  M.  D.  LXXII.    (Vorrede  unterzeichnet  von  Augs- 
burg 1566),  Nr.  21. 
Ob    in   (Leser  Perle    der   italienischen   Liedproduction    irgend    eine 
volksthflmlich  schon  bekannte   Tonweiae  vorließ,   und   ScaadelluB   hier 
demnach  weniger  fflr  den  Erfinder  und  Sänger,  als  vielmehr  für  den 
Bearbeiter  anzusehen  ist,  wage  ich  nicht  su  entscheiden.    Der  reizende 
heitere,  hCchst  gefällige  Schlnsasatz  mit  dem  allerliebsten  Befhtin:  tan 
tan  dari  don:  l^t  allerdings  auf  die  Benutzung  eines  älteren  HotJves 
schliessen.     Jedenfalls  ist  der  ungemein  melodische  ^fesangreiche  Sati 
ausserordentlich  geeignet  für  die  Anifährung  in  historuchen  Concerten, 
wie  ich  denselben  anch  mit  überraschender  Wirkung  bei  meinen  Vor- 
lesungen über  die  ältere  «ächsigche  Kapelle  im  Winter  1853  in  Dresden 
zur  Ausführung  gebracht  habe. 

Die  TeztstelTung,  die  hier  übrigens  keine  Schwierigkeit  bot,  li^  im 
Originaldruck  genau  angegeben  vor. 


XXTn.    Rogier  Michael. 

(1d  Ambmi  nicht  aafgflniTin.) 

Nr.  64.     Ein  geistlicher  Tonsatz:  Ein  feste  Bnrg  ist  unser 
Gott.     1593.  ...  4  vocwn .8.  463. 

Partiturvorlage  von  Kade.  Quelle:  Der  Ander  Theil:  Die 
Gebreuchlichsten  vnd  vomembiiten  Gesenge  D.  Hart  Lnth.  vnd 
andren  frommen  Christen  (Portrait  Luthers).  Itzo  autis  newe 
mit  Qeia  componieret  vnd  den  Choral  dnrchans  in  Discant  ge- 
führet, durch  Rogier  Michael,  dieser  Zeit  Chnrf.  Sachs,  ver- 
ordneten Cappelmeister.     DreMden    bei    Gimel   Bergen    Anno 


Leonhart  Schioeter.  XLIX 

1693.     Nr.    28.    (63  Choralb earbeitungen    enthaltend.)      Diese 
Sammlung    vieTstimmiger     geiatlicher    Liedbearbeitua^en    im 
einfachen   Tonsatze    (nota   contra   notam)    bildet   nämlich   den 
zweiten  Theil  (—  daher  die  Titelbezeichnuna  — )  zu  dem  grossen 
Dresdner  Gesanghnche  von  1593.    So  vielfältig  der  erste  Theil 
dieses  GesnnKbnchea  zu  finden  ist,  so  selten  hat  sich  der  zweite 
mit   den  mehratimmi^en  Bearbeitungen   von  Ro^er  Michnel 
nachweisen  lasaen.     Bis  jetzt  hat  es  mir  nicht  gelingen  wollen, 
mehr   ala   ein  Exemplar   desselben   aufzufinden.     Uasselbe   be- 
findet sich  anf  der  ehemaligen  TJniversitAtsbifaliothek  zu  Witten- 
berg, von  wo  ich  es  im  Jahre  1865  durch  die  Güte  des  dortigen 
Consistorialrathes  Herrn  Dr.  Scbmieder  zur  Benutzung  geliehen 
erhalten  hatte.    Es  ist  daher  bis  auf  Weiteres  als  Unicum  in 
bezeichnen.    Siehe  Näheres  über  dieses  Gesangbuch  sowie  über 
die   kflnstlerische   Thätigkeit   dieses   Meisters   in   meinem  Auf- 
aatee:  „Kodier  Michael,  ein  deutscher  Tonaetzer  des  16,  Jahr- 
hunderts", in  den  Monatsheften  für  Musikgeschichte,  Jahrgang 
II,  1870,  Nr.  1.  Seite  3-18. 
TextatelluDg  im  Originale  genau  angegeben. 
Rogier  Michael  gehört  zu  der  deutecnen  Tonsetzergruppe,  die 
specieli  für  die  protestantische  Kirche  arbeitete,  im  Ambros  aber  leider 
eine  besondere  Zusammenstellung  nicht   erhalten  hat.     Trotz  aller  Ein- 
spraclie,  die  man  dagegen  erheben  durfte,   stützt  diese  Gruppe  sich  aaf 
den  Mitarbeiter  Luther's  Johann  Walther,  als  ihren  ersten  Ausganga- 

Sunct  und  vornehmsten  Führer.  Man  denke  nur  an  das  Walther'scne 
esangbuch  von  1524,  das  in  fünf  Auflagen  bis  zum  Jahre  1651  das  allei- 
nige Monopol  in  der  protestantischen  Kirchenptaxis  besaaa!  An  diesen 
wichtigsten  Vertreter  schlössen  sich  dessen  Amtsnachfoiger  Le  Maistre 
(t  1577),  Ant  ScandelluB  (■{■  1580),  Rogier  Michael  (^f  circa  1620)  unmittel- 
bar, sowie  der  Leipziger  Cantor  Seth  Calvisius  aus  Thüringen,  der 
Torganer  Georg  Otto  in  Cassel,  der  Magdeburger  Cantor  Leonhart 
Schroeter,  der  Cantor  Bartholomäus  Gesius  in  Frankfurt  am  Main, 
Melchior  Vulpius  in  Weimar,  endlich  der  wichtigste  Hans  Leo  von 
Hasler  in  Nürnoerg  und  Dresden  in  weiteren  Kreisen  an,  eine  Gruppe 
hochbegabter  Tonsetzer,  die  vorzugeweiee  für  den  einfachen  Tonsatz 
(nota  contra  notam)  zur  protestantischen  Qemeindeweise  von  bflcheter 
Bedeutung  ist,  Begier  Michael  muss  durch  die  Herausgabe  vorliegender 
Sammlnng  als  einer  der  frühesten  Vertreter  dieser  Gattung  Tonsätze 
bezeichnet  werden. 

XXTni.   Leonhart  Schroeter. 

Nr.  55,    Te  Denm  landamiiB  .  .  .  (dentsch)  componieret  durch 
Leonhartnm  Schroetern,  Octo  auf  zween  Chor  Anno 

Domini,  1671 S.  465. 

Partiturvorlage  von  Kade.  Quelle:  Manuscript  in  Folio  der 
Rathsbibliothek  zn  Zwickau,  ünicum. 
Das  Original  erregt  schon  in  der  Art  der  Niederschrift  unser  Inter- 
esse. Es  ist  nämlich  in  Gestalt  unarer  heutigen  Partitur  mit  ücterein- 
anderfügun^  der  einzelnen  Stimmen  angelegt.  An  Genauigkeit  und  Sorg- 
falt dann,  vielleicht  gar  mit  Hülfe  von  Tactstrichen,  darf  freilich  hierbei 
noch  nicht  Bedacht  werden.  Im  Gegentheil  bot  die  richtige  Zusammen- 
stellung und  die  Spartirung  oft  nicht  unerhebliche  Schwieriskeiten  dar. 
Nichts  desto  weniger  bleibt  auch  achon  die  Anordnung  allein  und  die 
Anwendung  des  Principea  um  das  Jahr  1571  ein  htchst  seltener  Fall, 
ja  vielleicht  der  früheste  der  Art,  Dazu  kam,  dass  die  Schrift  selbst 
durchaus  nicht  den  Charakter  einer  Copistenhand  trag,  daher  der  Fall 
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nndenkbai  wäre,  da»  diesee  HanuHcript  die  eigenhandiKe  Nieder- 
Bchrift  des  TonsetzerB  sei.  Zu  dinter  Annafame  berecntigen  auch 
die  mehrf&clien  Correctmen,  die  in  dem  Mttnuecript  vorhanden  waren. 
Dedenkt  mau  ferner,  dase  die  bedeutendaten  Tonsetzer  der  damaligen 
Zeit  Exemplare  ibrer  veröffentlichen  Werke  mit  eigenhändiger  Dedi- 
catioQ  dem  Znickauer  Magistrate  zu  iiberaeDden  pflegten,  wie  z.  B. 
Jacob  Mailand  da«  Exemplar  seiner  „Nawen  auaerleeeneo  Teutachen 
Liedlein  mit  6  und  i  Stimmen  vom  Jahre  1669  (nicht  1575  wie  v.  Win- 
terfeld anffiebt)  mit  der  eigenhändigen  Aufscbrift:  „Senatui  Cygnaeo 
dedicaTÜ  Autor'  versah,  %o  kann  obige  Annahme  nichts  Befremdendes 
haben.  Leider  zeigt  das  Werk  selbät,  in  welches  die  GregorianiBche 
OeaanRHweise  höchst  kunstvoll  verwebt  ut,  eine  kleine  LQcke.  Es  waren 
n&mlich  in  dem  Manuecript  der  zweite  Chor  zu  dem  Stollen  Xlla:  „Da 
KOnig  der  Ehren  Jesu  Chriat,"  sowie  der  Respons  zu  diesem  Stollen  XII  b 
zu  den  Worten;  „Gott  Vaters  ewiger  Sohn  du  bist"  nicht  zu  finden. 
Diese  kleine  Lücke  konnte  mich  aber  nicht  bestimmen  von  der  YerOffent- 
lichnng  dieses  bo  hochbedentenden  Werkes  überhaupt  abzustehen,  das 
bis  jetet  nicht  einmal  dem  Namen  nach  bekannt  ist.  Becker  ffihrt  zwar 
Seite  123  ein  Te  Deum  von  Scbroeter  unter  ähnlichem  Titel  an:  Can- 
ticum  Saucti  Ambrosü  et  Augustini:  Te  Denm  laudamos:  etc.  Magde- 
burgi,  1684,  4*" .  Ob  dasselbe  aber  identisch  mit  dem  obigen  deutschen 
Te  Deum  ist,  scheint  sehr  fraglich.  Auch  haben  die  sorgfS^ltigsten  Nach- 
fOTBchungen  und  Unt«rsuchunfren ,  die  mein  geehrter  Freund  Herr 
Costos  M&ier  in  der  KOnigl.  Bibliothek  zu  München  über  dieses  äusserst 
werthvolle  Touwerk  anzustellen  die  Güte  hatte,  nur  zu  dem  Grgebniss 
gefQhrt,  doBS  es  weder  seltwtUndig  noch  in  einem  Sammelwerke  daseibat 
nachweiflbar  ist.  Es  tritt  somit  hier  zum  ersten  Male  in  die  Oeffent- 
lichkeit.  DaaB  unser  Meister  deml  Kurfürsten  Christian  I.  von  Sachsen 
ein  von  ihm  componirtes  „Sjmboum  Ambrosii  et  Angustini"  im  Jahre 
1687  „zu  nntertbänigsten  £hren"  überreichte,  und  dafür  „zehn  Thaler 
2u  einer  Verehrung  aus  Gnaden'  bewilligt  erhielt,  habe  ich  schon  Mo- 
natshefte, Jahrgang  X.  1878,  3.  146,  mitgetheilt.  Möglich  dass  das  vor- 
liegende Te  Deum  darunter  gemeint  ist.  Weiteres  biographisches  Ma- 
terial Ober  Schroeter  siehe:  Serapeum,  Jahrgang  1843,  Nr.  6,  Seite  83: 
Umrisse  zur  Geschichte  der  Wolfenbüttler  Bibliothek  vom  Hofrath  Schöne- 
niann.  Die  Textstellung  bei  einem  Tonwerke  in  so  einfachem  Satte 
(beinahe  nur  nota  contra  notam)  war  von  selbst  vorgeschrieben. 


XXrS.   Thomas  Walliser. 

iSlaha:  Ambm,  ni,  Seite  STT.) 

.   Der  46.   Psalm  Davide.     Dens   noster    refQgiam.     „Ein 
feste  Burg  ist  unser  Qott"  ...  5  vocnm     .     .     3.  523. 

Partiturvorlage  von  Kade.   Quelle;  Eccleaiodae;  dnn  int  Klrchen- 
gesenge,  etc.  mit  4.  5  u.  6  Stimmen,  componirt  von  Ch.  Thoraas 


gesenge,  etc.  mit  4.  ö  u.  b  btimmen,  con 
Walljser,  A^entorati,  1614,  Nr.  XVI. 
Textstellung  im  Originale  genau  angegeben 


XXX.    Sieben  Frottole. 

a.  Bartholomens ,  organlsta  de  Ftorentia  81  talor  qneata 
...  3  Tocum S.  530. 

(Siebe:  Ambroi,  Uf,  Sdla  «Bft.) 

b.  Alezander Flore)itiiiiis...oluieTe2t... 4 Tocnin.  S.  531. 

(Siehe:  AmUm,  m.  Seile  4gS.) 
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Adrian  Willaert.  —  Htma  Leo  v.  EMsler.  LI 

c.  Alexander  AgTricola  . .  .  obne  Text ...  3  voonm.  S.  533. 

{BUbt:  AmbiDi,  m,  Seit«  MS.) 

d.  FranciscDB  de  Layolle  . . .  ohne  Text ...  3  Tocnm.  S.  533. 

(Slaha :  Ambroa,  UI,  BalU  <S«,) 

e.  Job. BaptistZesso  .  .  Eqaaiidoandarete4T0cain.  S.  634. 

(BleM;  Ambro«,  ID,  Salt«  «8».} 

f.  Faulna  ScotuB  .  .  .  Fallace  tperaaza  .  .  4  vocum.  S.  536. 

(Blihe:  AmbiM,  III,  S«IU  SOI.) 

g.  FranceBCo  d' Ana  .  .  .  Nascel'aepro  .  .  .4vocnm.  8.  536. 

(8<<1ie:  Amtini,  HI,  Seite  «».} 
Fartitorvorloge  f^r  alle  sieben  Nummern  von  AmbrOB.  Quelle 
fflr  B.  b.  c.  und  d.  kleiner  PergameDtcodei  aus  der  Zeit  am 
1^0  in  der  SammluDg  des  FrofeMor  Abraham  Basevi  in  Florenc. 
Für  e.  f.  und  g.  Petmcci,  Frottole,  Libro  VII.  VIII  und  IL 
Text  für  a.  in  alten  drei  Stimmen  in  der  Vorlage  TOrhanden, 
fOr  e.  f.  und  g.  nur  im  Disoant  angegeben. 

XXXI.    Adrian  WUlaert. 

(BItb«:  Ambro«,  III,  BalU  in.) 

Nr.  58.  Pater  noster  ...  4  vocnm S.  538. 

Seconda  Fan:  Ave  Haria  .  .  . 
PartiturTorlage  vun  Ambroa.    Quellenwerke: 

a.  Adriani  Willaert  mnslci  celeberrimi  ac  chori  diri  Harci 
itlustriMimae  Reipublicae  Venetiarum  Hagistri.  Mnaica  qua- 
tnor  vocnm  (Motecta  Tulgo  appellant)  Venetiia  apud  Änt. 
Gardane  M.  D.  XXXXV,  libro  iL  Nr.  1. 

b.  ModvlationeH  aliquot  quatiior  vocum  quas  vul^o  Uotettos 
Tocant,  a  praeatanttisimiH  Muaicia  compoaitae,  jam  primum 
tniie  eicusae.    Norimbei^e,  Petrejus,  1538.  Nr,  1. 

Das  Stück  iat  zwar  wie  da«  unter  Nr.  13  gegebene  Stabat  mater  von 
Joaquin  schon  einmal  veröffentlicht,  ebenfalla  im  Tresor  muaical  Mald^- 
hem  (Band  Vlll,  Jahrgang  XII,  1866,  Nr.  38,  pag.  25).  Aber  auch  hier 
aprechen  dieselben  wie  die  bei  jenem  Stacke  anseführteu  Gründe  für 
eine  DOchmaÜKe  Auhiabme.  Namentlich  f%Ilt  wiederum  ina  Gewicht  die 
kritiBche  Sorgfalt  und  Sichtung,  die  durch  Heranriehen  und  Vergleichen 
der  beiden  wichtigsten  Quellenweike  bei  der  Anfertigung  der  Partitur 
obwaltete,  wodnrcii  der  vorliegenden  Ausgabe  besonderer  Wertb  ver- 
liehen wird. 

In   Beeng   auf   die   Teitatellnng   lag   die  Vorlage   Ambroa   leider 
nicht  in  ganz  druckreifem  fertigen  Zustande  vor,  daa  Stück  bedurfte  da- 
her hie  und  da  ffrGsserer  Nachhülfe  meinerseita.     Auch  die  vor   "' 
1638  g^ebene  Umänderung  des  apecifiech  katholischen  Textes  ii 
Theile  oei  dem  Anrufe  der  Mana  in:  Jeau  fili  Dei  u.  a  w.  isl 
aas  diesem  Quellen  werke  hinzugefügt  worden. 


X 


XXXn.    Hans  Leo  von  Hassler. 

(Blalw:  Ambro«,  m,  Bella  MT.) 
Nr.  69.  OeiBtliclies  Lied:  Herzlich  lieb  hab  ich  äiiik,  o  Herr  .  .  . 
8  TOcnm,  zu  zwei  ChOren,  Frima  p&tb     .     .     .     S.  65S. 

Secnnda  pars:  £b  ist  ja,  Herr S.  668. 

Tertia  pars:  Ach  Herr  lass  dein  lieb  Engelein     S.  566. 


.oogic 


Ln  JacobuB  QalluB.  —  Bartolomeo  Escofaedo. 

Portiturrorloge  von  Kade.  Quellei  Kirchengen&ng,  Pmlmen 
vnd  geietliche  Lieder,  auff  die  gemeineo  HeTodeyen  mit  vier 
Stimmen  eimpliciter  geaetit  durch  ilunna  Leo  Haaler.  Mamberir, 
Paul  Kauffroann,  M.  D.  C.  VIII,  Nr.  68—70. 
Diese  ftuweret  werthvolle  Stimmliini^  von  71  mehrstimmigen  Bearbei- 
tungen zu  protestantiachen  Gemeiiideweisen  für  vier  Stimmen,  —  das 
beste  geistliche  Liederbuch,  den  die  protcHtiuitische  Kirche  im  einfachen 
Tonaa^e  (nota  oontra  notam)  überhaupt  besitzt  —  ist  zwar  schon  durch 
W.  TeBcnner  im  Klaviemati  neu  berauRgegeben  worden.  Dieser  Aus- 
gabe fehlen  aber  gerade  die  beiden  grösseren  Stücke  zu  acht  Stimmeu, 
die  gleichsam  aU  Zugabe  von  dem  Autor  hinzugefügt  wurden,  ohne  auf 
dem  Titel  noch  besonders  ihrer  zu  erwähnen.  Diese  beiden  Stücke  sind 
einmal  obiger  Satz  zu  dem  Liede  von  M.  Scballinep:  Hei-zlich  lieb  hab 
ich  dich  o  Herr,  und  zweitens  der  ebenfalU  acbtstimmige  Tonsatz  fi1r 
zwei  ChSte  in  dem  Liede:  Das  alte  Jahr  vergangen  ist  Dfus  letzteres 
JD  PraetoriuB  Musae  Sioniae,  Tom.  V.  Nr.  1,  1607  wieder  Aufnahme  ge- 
funden hat,  wenn  auch  ohne  Autorbezeichnung  und  in  roducirtem  vier- 
stimmigen Satze,  sei  nur  beiläufig  hier  erwähnt.  Darum  schien  es  mir 
angemessen,  nun  auch  den  andern  Satz  dieses  berühmten  Liederbuches 
hier  zur  Veröffentlichung  zu  Dringen  und  somit  eine  alte  Schuld  zu  tilgen. 
Ueber  die  Entstehung  des  MelodiekSrpers  zu  diesem  Liede  siehe  die  aus- 
führlichen Untersuchungen  von  Bode,  fMonatshefte,  Jahrgang  V.  S.  123) 
und  TOD  Faisst  (ebendaselbst  TI,  S.  S6Y  Das  biographiscne  Material  zu 
Haegler  nebst  einer  kurzen  CharactertstiK  seiner  Künstler  Wirksamkeit  von 
mir  zusammengestellt,  findet  sich  in  dem  Künstler-  nnd  Gelehrtenlezicon 
der  bairiscken  Academie  unter  Hassler. 

Die  Textstellung  genau  im  Originale  angegeben. 

XXXIII.    Jacobus  Gallus.  ' 

(Blsht:  Ambn»,  ni,  8.  Hit.) 

Nr.  60.  Zwei  Motetten  ...  6  vocnm. 

a.  JeniBalem  gaade       S.  574. 

b.  Laetentur  coeli S.  &80. 

Partitur  vorläge  von  Kade,  Quelle:  (JacobuHGallu0)Opusmu«icum, 
Cantiones  sacrae  4.-5.  6.  8  et  plurinm  vocum.  Prima  Pars. 
Pragae  apud  Migriunm,  1586,  Nr.  8  und  12.  Textstellung,  die  in 
keiner  Weise  Schwierigkeiten  bot,  genau  im  Original«  angegeben. 


XXSIV.    Bartolomeo  Escobedo. 

(aiabe:  Ambnw,  DI,  Sali*  58S.) 

Nr.  61.  IntroitUB  in  Domenica  SezageBima: 

Ezorge  qoare  obdornuB:  4  vocam S.  684- 

Secmida  pars:  Qnoniam  hmniliata  est      ...     S.  689. 

Partiturvorlage  Kade.     Quelle:  Nicolai  Gomberti  eicellentissimi 
et  inventione  in  hac  arte  facile  Frincipis,   Chori  Caroli   (;[uiiiti 
imperatoria    Magistri  Mnsica    quatuor   vocnm    fvuljgo   Motecta 
Duncnnatur).     Additis   etiam  nonnullis   Excellentiesimi  Morales 
Uotectis  Bummo  ipsins  studio  concinnatis,  opus  nunquum  alias 
tjpia  eicussnm  ac  nuper  accuratissime  in  lucem  aedituin  Libei 
pnmosetc.  Venetüs  apudHieronymumScotum,  1641.  Nr,21n.22. 
Von  diesem  spanischen  Componisteu  ist  äusserst  wenig  durch  Neu- 
druck verUffeatlicht  worden.    Tu  Deutschland  sncht  man  seinen  Namen 
vsrgeblioh.     Nur  Eslava  (D.  Hilarion)  der  jüngst  verstorbene  Director 


Cristopheto  Mondes  LIII 

des  CoDservatoriums  zu  Madrid  bat  von  Escobedo  drei  Motetten  zu 
4  Stimmen  in  seiner:  Lira  Sacro- Hintan n  herauegegebeu.  um  so  will- 
kommeaer  und  wichtiger  war  daher  der  Fund  obigen  TonaatKes,  der  eich 
mir  in  dem  schon  oben  bei  Nr.  33,  Nicolans  Gombert  pilV)  ei-wJlbnteii 
Druckwerke  (siehe  obige  Quellenangabe)  bot,  Daes  wir  die  Benutzung 
dieses  seltenen  Drucke»  der  zuvorkommenden  Gi'ite  des  Herrn  Geheim. 
Medicinalratbes  Dr.  Hettenheimer ,  Leibarztes  8e.  Königl.  Hoheit  des 
OrosbherzogB,  in  dessen  Besitze  es  sich  zur  Zeit  befindet,  zu  verdanken 
haben,  ist  schon  friiher  bei  Nr,  83  erwübnt  worden.  Tue  Seltenheit  des 
Druckwerkes  kann  aber  nach  der  Bemerkung  auf  dem  Titel,  dass  das 
Werk  niemalsandtrwHrtainTjpendmck  herausgegeben  worden  8ei(—  opus 
aunqnam   alias   typis  excussum  — )  nicht  mehr  auffallen. 

Was  die  Textstellung  anlangt,  bo  habe  ich  bei  dieser  Nummer  das- 
selbe Verfahren  eing-eschlagen,  das  ich  schon  bei  Kr.  33  (Nicolaus  Gombert} 
die  auch  diesem  Druckwerke  entnommen  ist,  angewendet  habe.  Bei 
aller  Correctheit  und  Sorgfalt  des  Originale  im  Allgemeinen,  Hess  doch 
die  Teitstellung  Manches  zu  wünachen  übrig.  Namentlich  gruppirt  das 
Original  sehr  n&ufig  die  ganze  Teitreihe  unter  die  ersten  Noten  der  . 
Not«ngruppe,  ohne  auf  die  Unterateüung  der  letzten  Silben  besondere 
Rücksicht  zu  nehmen.  Ich  habe  daher  einmal  die  Textsteltung  des 
Originals  wie  sie  im  Drucke  vorlag,  gegeben,  und  dann  meine  Aenderungs- 
vorschläce  in  Klammer  (....)  entweder  darunter  gestellt  oder  hinter- 
drein folgen  lassen.  ^^_ 

XXXV.    Cristophero  Morales. 

(Sieh«;  Ambroa,  III,  S«IU  MT.) 

Nr.  62.  Uotette:  Sanct«  Antoni  ...  4  Tocom S.  695. 

Secanda  pare:  0  eaDcte  Äntoni     S.  600. 

Parti turvorlage  Kade.  Quelle:  Nicolai  Gomberti  Musicaqnatuor 
vocum  (vnlgo  Motecta  nuncupatur.)    Liber  primus.     Veoetiis 
apud  Hieronymum  Scotum,  1541.  Nr.  XI  . .  .  (siehe  den  ausführ- 
Ifcheren  Titel  bei  Ni.  61.    Escobedo.    (XXXIV.) 
Für  diese  Nummer  gelten  in  Bezng  auf  Erwerbnng,  Veröffentlichungs- 
recht, und  Teitstellung  dieselben  Bemerkungen  wie  die  äu  Nr.  33  Nicolaus 
Gombert  und  Nr.  61  Escobedo  gegebenen. 
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Alphabetisches  Verzeichniss  der  TonstQcke. 


SclU. 

Atlslija,  Biu  dem  Ondnm  da  nMlTlulB. 
t  vocnin.  HenrlcQ.  luic  [IK.] 
Nr.  «Oc »S 

Allalqji,  au  damOracInm  de  utlTltals. 
Henrlciii  liaac,  [aodere  FaMOng] 
Nr.MiL SM 

Altalnla,  au  dam  Omolgm  da  clnnin- 
clilona  Dooilil.  Nr.  W«.  [Partlmr- 
VorUfa  Kad«.] SM 

ATa   Maria.     4  TocDm,    Da    Orto    [I.] 

Nr.    17.     [Panllnrvorliwa  Ambroi.]     1»S 

Atc  raflna  ooalonim.  4  TocQm,  Klco- 
Ubi  aombert  [XIT.]  Nr.  SS.  [Pir- 
tltUToriaia  Kada.] 9» 

CauanatU  Napolltwu:  BonacmD  Ma- 
donoa;  4  Tocnm:  Anunlui  Siandal- 
lu  [XXVI.]  Nr.  M.  [Partltorror- 
lige  Kada] taa 

PntloU;  E  qoando  andinta.  4  tdooih, 
Joh.  BaplIaU  Zuao  [XXX.]  Ni.  E7.«. 
[Partltirrorlaga  Ambrcw.]    ....    SU 

Panlai    BiDlBi    [XXX]'  Nr.    it.    t. 

[PartltnrrorlaEa  Ambn».]  .  .  .  .  68S 
Fraltola :  Naica  l^aapro.  4  vocum,  Fnn- 

ol«i<iBd>Aiui[XXX.i  Nr.  S?.g.  [Par- 

tttnrrorlaga  Ambi«.] M 

FrottolalBltalnr  qnena.    BTaoiiii,Bu- 

tDlDmeni  de  Flormila  [XXX.}  Ni.  i7. 

>.  FanltprTorltga  Ambioe.]  .  .  .  SKI 
Fratlala   ofa»  Tsit.     4    toobid.  Alax- 

andai  PlDnatlniu  [XXX.]  Nr.  67.  b.  UI 
,    8      Tnna,     Alaianilai      AnlDaU 

[XZX]  Nr.  fi7.  0 SU 

"  [XXS.]  Nr.    87.  d.  [PartlturrorUga 

Pnga  In  EpldlaUHeron.  t  tdcdbi, 
JoumaaOkagbem.  Nr.«.  [Paitltnrror- 
iag«  Kada.) 18 

HUT  Herr,  dla  HerUlE«.  [Pulm  II.)  t 
TOsam,Thaiiuue(oinarriVlLJHt.U.    Ul 
Becnnda  Pan:  Wayll  dan  dl«  «iMdaa. 
[FarUtniTOrlaia  Kade.J M> 

Intioltne :  Eiurffa  qnara  obdonnla.  4 
VDoain  Barlolomao  Ücobedo 
[XXXIV.]  Nr.  Ol.  [PacUtnrtDrlaM 
Kada.] .    684 

tntroitu:  Paar  natu  an  oobU.  4 
■mfm,  HSDiloBa  laaai  (XXIX.1 
Nr.    46  a.    IPamtirrorlaga     Kad«.}    841 

latlDltu:  rB«r  natu  «at  nobia.     4  TD- 


Nr.  40  b.  [«Ina  andara  Paiiiiii(.l 
[FirtltiVTarU««  Kada.] i 

8 — 4  vocBiD,  EleiEur  Otnal,  gunaiml 
Ciirpeiitni.  [XIIL]  Ni,  88,  [Patttlnr- 

rncllg«  KkI«.] 9 

Lied,  denUefaai  irelinchei;  Ach  LIsb  mll 
leid.  4  Tocmn,  PanlBe  HoSbetmer 
[XVIII.]  Nr.  SV».  [ParUtuTTOrla«« 
Kad».] I 

voonm,  Joeqain  de  Prta  [TILI  Nr.'  17. 

[PartltnrrorLig.  Kad«.] 1 

Liad,  EeliUlchri  detiticb«;  An  Wawer- 

nnaaen  Babylon,  4  tociob,  B«D«dIi:t 

DoolB,  rXT]  Nr  S4  r.     [PutllnrTar- 

lacaftade] S 

Lied,  geldlich««  denUchea;    Asi  üaf«r 

NM.  B«nidlct Dusle  [XT.]  Nr.  84c. 

[Parti  IBTVoriag«  Kade] i 

com,  Alaiandar  AgrlcoU  [VI.]  Nr.  m. 
[PartllarrorlBg«  Am'jioLj   .    ,    .    .    1 

mir  alio  KDbl.  8  TOcnio,  Anlimliu 
ScindBllai  [XXVI]    Nr.  B».    [Par- 

tllnivarlai«  Kad«.]       i 

Ued,  w«ItllchFe  DoppsIDed:  Donna  dl 

4    ™m,    HanrioB«"!!^'  [lü£'i 
Ni.  41  a.  [PartltiirTorlaceKad«.]  .    .    1 
LIad,  lelatllebee:    Eine  tat»  Bnralat 
nnatr  Qolt.   S  Tocnm,  Thoma«  W«l- 
Uiai  [IXIX.]    Nr.  H.     [PaBllorrol^ 

Lied,  (eliDIchai:  Bin«  r«t«  Boig  Irt 
nnaar  Qott.  4*011110,  Roglar  Mlehaal 
[XXVII.]    Nr.  64.    [PartHsivoTlage 

Lied,  lalRlUiliaB  dentachaa:  Srbann  dieta 
melii.  4  ToeDm,  BanedLot  Ddola 
Nr.  84  d.  (XT.1  [Partlterrerlage 
Kad«.] 1 

Lied,  walUlebee  denticbai:  Ee  fei  nn 

d«  fiinck  [XXII.]  Nr.  4£.  [Paitl- 
Im-rDrUge  Ambrae.] ! 

Lied,  lelnllcbei  deatacbaa :  Ee  «Olli  one 
Qatt.  4  TCKsam,  Benedict  Dnola  [XV.] 
Nr.  14  a.    [PartltDivorlase  lUda.]   .    1 

Lied,  weltliehee:  Foiaeolement.  4  to- 
enn,  Jacob  Bobreoht  [IL]  Nr.  S. 
(PartKarTOilaf«  Ambroa.]    .... 


AlphabetiEchea  Veraeiohnisi  der  Tonatacke. 

Sslt«. 


[PinllorTotlBge  KvlB.] 
Lied,    gcliUlch   donIHhei:    BSr    Mcn- 
«henklnd.       L.     Miiit»     tXXV.] 
Hr.«».     [P»rtLlBnorl«g*  K»il<.]   .    < 
Lied,  ^lellichn  .IcnUchei:  HD[du]i»r 
hann  Weltar  [XSIV.]    Nr.  48  , '  .     .    < 
Bwnnd«  ptii:  HiiLn  Ehrenpreli  ■[leiD, 
[P.rt1lnrTiirl»ga  Kade.] < 


Tlch  »rnbea  mich,    i  tocuoi,  PidIub 
HoffhrtiMr  [XVni.]  Nr.  B7b.    [P»r- 

ararrorUf.  K.de.J I 

L1«l,deiitKh«iTeIllIch«i:  Ich  innil  nn 
etnem  motten.  UsttbM  OreLur  [XX.] 
Nt.  U.    IPutinrTDriige  K>de.]  .    ,    i 

öam.    Jfwqöln  de  Pr«>  [IlL]   Nr.  15. 

[PutltanoTlsge  Kute.] 1 

I.<«d,ireltllcbai:  Jenny  deiil.  4  tocdtii, 
JouuHi  Okaiihtin  [I.]  Kr.B.  [Pir- 
tltDrvorli^  AmbroB-]  --.... 


i«1!d[IX]  Nr.M.  I1-I1C- 
unbroi]       1 

bt  in.)    St.  10.    tP«r-' 


led.-elllkhM:  Noni  »inniei  del'ordn 
de  81.  B»boü1n.  *T«iiin,  LoyiBl  Com- 
pt™[VllL]  Si.aS.   [F«rtttorTort»ge 


BcandellD*  [XXTI.I    Nr.  M.    [Pnitl- 
torrarlftirB  Rude,]    ,    .    .    .    ^    .    .    i 
Lied,  daatMbM  «etatlletir 


Lied,  Eflilllcbei  dentichei;  0  dn  ■rmer 
indu.  *  Tocnm  AniDldni  d«  Brock 
[XXIL]  Nr.  «4  L  [FaitltarTDrlage 
Ambro*.]      ) 

Ll«d,  («iilllcliBi  dentHlieg:  O  dw  edler 


lerptXI.] 
«  K*de.] 


XL]    Hr.  IS.    [Pirtltnn 


Lied  wellllcbea:  I 


itn  de  PAt  [in.]    .Nr.  18.    [Fir^ 


Ued,  welllieb«  deuUche 
der  Uay.    A  vocem, 
[XXIIL]    Nr.«^    1 

Ld1*Ii  Sentl 

Liod,  obne  Text:    4  vocn 

m,  Jacob  Hob- 

„    i  rocnni,  Henrio» 

laaaa  [XIX,] 

„    4  vocum,  HenrioDi 

baae    [XIX.] 

'  Nr,™"'  .    .    .    . 

leaac  [XIX.] 

llaea  inpeiGplUphlomUaDriillEleetaili 


rtui.    S  igcnm. 

t.  AgDBi  Del  II,    7  TDonm. 

[PanllMTorlago  Kade.) 

laiJi:  toDI  IH  n-grei  [Bkiictu].    4  ra- 

CID,   PleiTedalaRae[lV,]    Nr.  18, 

[PuHnmnligs  Kadh] 1 
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AlphabetiBcheB  Verzeichnian  der  Toneetzet. 


CBBl,  LndwlKSenfllXXm.)    Sr. 

[P«rtlnirTiirlM"  Ambroi.]   .    .    . 

MotMH:  Chri-tDi  eilDi  Dül  (TliKo  P 

dfntlulmi],  STOcim.RerricDiIii 

fXlX.]    Nr.  Sit.    Prlm«  ptrt.     . 

SrcanütL  pun:  Er^  te  Deam      .    . 

lP«rtitiinror[4ge  Kniel 


cobgi  Gilliu  [X  XXII  LI 


*  Sue  [IV.]    »B  ao.    H-mlhirTor- 


"ir.ftS.  [P»rÜ'nrvorlag»Ani- 
«nnd*  pin;  Ave  ifirli   . 

1  [V.J    Kt.  M.    [pimiiirTOi- 


ciiideUyoll«,[XI.]  NT,l»^Paitlii>r> 
Torlig,  K<d<.I i 


pil.JNr.13.  [Firtllnrvorlitt^AinbTDl.] 

conij  auf  ™«ii'  Ch'r,"n!io'"DninTnl 
U7I.  Lconhin  Bchnietcr  [XXVIIM 
Nr.  St.   [FinltiiDrrorlige  Kida.] 


Alphabetisches  Verzeichniss  der  Tonsetzer. 


lexandar  netentlnn.    (XXX.] 

Mr.57.b 610 

'Ana,  Fnn»Mo[XXX.|Nr.fiT.b.  638 

tXXX.I    Ni.  ST.  ■. 630 

eBroik,  Arnold» [XXn.lHr.U. 

I«.  B.  b.]    — « W»— M4 

romel,  AnIoiiiui,[V,]Nr.Sl— M  1*6—17» 

amp^ce,  LatiM  [Vm.]    Nr.  £(•  18(— IB0 
nclt,  BenMlIiit  UV.]  Hr.  M.  a. 


EiiobcdD,  Banolomao  [XXXIV.} 

Nr.  fil bU 

FaTlD,  Anlanina,  [XII-l  Nr.  81    .  308—311 

Flnok,  HBinnch,  fXVU    St.  SB  M7— 1T8 
O  ■  1 1 D  a ,  Jaooboa  tXXXIlf.]  Nr.  ao, 

Ompar,  fvil.]  Nr.  m'    '.'.'.'.  138—184 
Btatl,  Elaaiar    genannt  Carpan- 

bu  [XII.]  Hr.  SS >It— 3M 

Ohiielln,  Johanns!  [IX.]    Nr.  16  IW-1«    ; 

Oombsit,  Nlco]aDa[XIV.I  Nr.lS  316— SSI 

Greller,  Matthaa  [XX.]  Nr.  43    .  881— S«9 
Raaller,  Unna  Lmtod,  [KXXII.I 

Nr.  69 6S3— STB 

HDbrseht,  Jacob  [I1-]   Nr.  7- 11  30-W    I 


■  Bin  de  Prto  [IR]  Nr.  13-18 
,e,  Henrlcua[XlX.I  Nr. 88-41 
>r,  Ilarld  [XXl]  Nr.  48     .    .    . 


a    d>  [XXX.] 

( 


0  [i.]  Nr.  »7— SB  ....     IM -303 

1  delaRiieIlV.]Nr.l9-M    137—146 

l-ila,,    AntoDlna    [XXVI.] 


,   Irtonbut  [XXVni.J 


toltier.Thomu  [XVIL  Nr.  38  330-3 
'alliaer,'nioniu[XXIX.]  Nr.H  63B— « 
'alter,  Johann  [XXIV,]    Nr.  48 

lllaeri,  Adriin  [XX'XIJ  Nr.'sS  638—6 
eBia,Joh.Bap[|at[XXX.]M.67.a.  BS5. 


u,j,„.ec.vGüOglc 


Joanues  Okegrhem. 

■ 

N9  1.    a.  SaDCtus,    4  vocum. 

b.  Benedict  US,  2-^3  vocuin 
aus  der  Missa  cujhsvis  tont. 
(Siehe:  AiiibrD9,TDm.  111.  Seite  172.) 
Hier  mit  deii  Accldetilaten  zu  dem  Ton?  A  gelben 
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Joannes  Olieg-hem. 

: s 

b.  Benedict  US 
aus  der  Misset  ad  om/tfm  fomtm,  ihianim  poritm . 


Cootratenor. 
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•^  Glarean,  S.  4BB  hdl  als  Tai-Izekhen  n 
hin^^n  ^  mit  Strich. 


r  C^  ohne  Strich,  Petitju»  IBB» 


Anmcrhung::  Ob  die  Anwcndimir  des  Trtpeltacles  tiberhaiipl  711  rcthiriTlifren 
fsl,  süieinl  fragrlfth.  Der  Salx  leidet  olTenbnr  an  einer  rhj'thmjsdien  AVi^chip- 
bung,  die  sich  in  TncI  ^  oiif  de^  ersten  Semibrevis  der  Oberslimme  hiindfricblj 
wo  der  Vorhalt  ^■on  4—3  nur  dem  schlet-hleii  Tactjfüede  erscheint,  (ieichwohl 
bietet  der  Sal/  im  Tempus  imper/cc/um  wieder  andere  L'nr(^lniiissi(fkeilen 
wfe  z.B.  in  Tatl  H— 4  in  der  Oberslimme  die  ^-erleingerle  ^r^'fj-  Cea-)  bei 
welcher  dann  die  i  a  n  ^ e  Kote  an  die  k\iT'ie  erscheinen  würde^  was  zwar 
nicht  undenkbar  wäKr  aber  duch  nur  selten  und  aiisnahmaweise  im  Sllern  Ton- 
Mlze  ^-o^kommt.  Forhel,  (Tom.  U.  S.5!<7.)  half  sich  dndurch,  dnss  er  die  er- 
ste  >ole  beider  Stimmen  mit  einem  Punct  leHänKerle.     K.  . 
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Joannes  Okegliem. 
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2.  Weltliches  Lied:  Jr  nay  den/,  4  vocum. 
rSiehe:  Anihrm.lU.S.lHO.) 
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Joaunes  Okeghem. 

■ 

3.  Weltliches  Lied:    Laufet  dantant,   8   vocum. 
<Sii-h«:  Anbros,lll.  S.  INO.) 


III 

h=r^ 

19 

Lau-  tprdan- 

I&«m ■ 

"■    P  " 

-w =^ 

l,aii  - 

T  ilnn  - 

taut 

Itti-ii         j  „ 

=E^S== 

l.iui  -Xm  dan  -   tant 


»■Amarse  Lj^tur 


Jonnnes  OkeK^em. 
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Joanuee  Okesiiem. 


4.  Weltliches  Lied:  Se  ne  pas  jeulx,   8  Tocum. 
(Sieh!-:  Ambim,  III. S.  Iht).) 
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5.  Weltliches  Lied:  i>  vosire  ceiir,   3'  vocum. 
(Siehe:  AmbrosJII.S.  ISO.) 
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(Sieh«:  Amhros,  1)1. S. IHK.) 
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y5*  zu  üinjfen  SBi,wie  G/ar«a»,  P^ffevnfAoräoti,  Ub.Ili.$.849,  als  Beispiel 
dit-ier  Tonart  die  MoMle  «n  HKIKRICH  ISAAC;  minima  mea  iiquefiicta 
«/"ausdrücklich  mil  dieser  Vorzeiehnuntr  «nfiihrl.    K. 
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die  in  Bezug  auf  Fassung  uiid  VullsCandigbeit  dfs  Heludiekürpere  die  stei'-Ie 
Garaalie  zu  gebeu  srbien.  Trulzdem  dieseN  Drucbwerli  dea  katboUsrhcn 
Trxt  in  protesla^ti schein  Sinne  mit  leiser  Abänderung'  einiger  Stellen 
umwandelt,  enllefane  ifb  doeb  um  so  lieber  den  meludiscfaen  Gedsnken^ng' 
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Valentinum  Neiibenim.  Daselbst  lautet  der  obige  Hnriengesnug  Seile 
t4e!!  wie  unter  A   folgt. 
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bringn.  Dasselbe  folgt  unter  B.  Man  \-erfc-leiche  darüber  ferner  auch  die 
J^SDDg  Toa  HEINRICH  von  LAUFFEIVBKRG,  siehe  MEISTER,  katholische 
RTn^eulIed,  unter  den  Kopleen  (No4)  und  WOLF,  Über  Lais  und  Sequen- 
MB,  IS41. 
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13.  Stabat  mater. 


(Siehr:  Ambrus,  III.  S.U27.) 


Tenor  des  Siabal  von  JOSQUIN. 


Tenor  des  Liedes:  Comme  femnie  nach  der  Bciirbritiing   ALEX. 
AGRICOLA'S    Canli  ceitio  cinquania  Fol.  '*?{„ 


Gegenwärtige    Partitur  ist    nach   folgenden  Vor- 
lagen   zusammengestellt : 

I.)  Moieiii  della  Corona  (Petniccij  Fossembrone  1519  die  VII. 
Septembr.)   Libro  ierfio  N9  «. 

a.)  Liber  Sefec/arum  Caniionum  qiias  vulgo  Afii/r/as  vocani,  sex, 
quinque  et  quatuor  vocum  (Augsburg',  S.  Grimm«M.Wyrsun(r 
IS^JO)  Fol.  1S7  sqq. 

8.)  Secundus  Tomiis  novi  operis  miisici  sex,  qtiittque  et  qua- 
tuor vontm,  nunc  recens  in  tucem  ftf/'/j/jt Nürnberg,  Gra- 
pbaeus  löSN)  N?  10. 

4.)  Afagnum  opus  mt/s.  (  Nürnberg,  Montanus  «  Neiiber  155».) 
2.  Abth.  N9  1. 

e.>üREGORIUS  FABER.  Tnsfiiutio  musices  sive  Musices  pra- 
ctica Erotemata.  (Basel,  Petri  IBSB.) 

8.)  Codex  der  Maglibechiana  in  Florenz  de  anno  HSO, 

A.  W.    Ambros. 
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Quinlo  Modo  p«r  lii^uiitione  drila  rhur- 
da  ^  in  luu^  della  \  haano   mulalu  in 

Cnderlno Li  Hasiri   basnu  compusle 
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ni  cap.V.)  br^richiMt  das  „Stabal  maler" 
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anrli'in  Florentiner  Codex  1480.    K. 
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in  flamma-tus   et  aocen-sus  per  te  vir-  go  sim  de-  fen- 
Chri'Sff,  (1638.) 


*J  lin  Oii^nale  sind  die  Idn*  sül  8  oberhalb  liez«ic)iBeteDi  Notm  schwane 
BemioleB:      *   t  *  -*-—  u.s.w.     A. 


quando  cor- 
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cujus  ii-nimamdolentwncontristataniPt  K^nicnlcini  per-tranvivil  ^;la-di-u.s. 


Josqnin  de  Pres. 


14.  Missa:   Pangi-  liiigiia   \  vocum. 
.      iSii-ho:   AinbTu>,  III.  S.  'i-ii  w.  f. ) 


Ilüs  Ritual moliv  zu  d»*m  Hymnus:  Patige  Hngua,  diiR  in  den  er- 
sten S  Noten  pleinhlautend  mit  ät^m  Di^rubuif  Jesus  ist,  lautet  nach 
Kirchengesen^e  f^'..  Mimberc,  Jobsl  (lulknt'chf,  IRSI,  wie  folgt: 


==2rS*P*=?^^!^ 


Fange  lingua  ^lori-o  -  ni   «ir-pnri?  myste-riiim    sanguinis  que  preti-o-si 

qiiem  in  mundi  pretimn  fnintns  ventris generosi,  rex  effudit  gen-ti-W. 

Auch    Lndwig   Senfl    hat  dasselbe  vierstiininig'mitpjw;r  deuiwlM-n 
D Übertragung  in  iim  \2\  deuisrhen  IJedeni  von  Ott,  1584,  N?100,  nur 
-mit  i^^ringen   Abweichungf^n , 
Discantos. 


"durch  dein   lei  -  den  al     bos-heil    vnd    mis-        -se-that. 

Sieht-  auch  MetlrnWlrr:  Enchiridion  rAo/w/o  S  aftO,  S.C.  n.S.rxxx. 
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15.  Weltliches  Lied;  Jai  bien  raust-,  6  vocnm. 
<!Sii>b*>;  Ambrus,III.S.:i8.V) 


Set-hs  haiidM-hririlii'lwBlIuSliinmht^liv 
U!hn  n*Bnxö)<lw)ie  IJpder  zu  II  Stiinincii 
enthaltKiid,  HnmbiirKvr  Stad1bibIiofhi4t. 


•f )  Biese  betdei  Noten  wuren  weKKPscbDitlen  nnd  tilnd  vua  »Ir  er^tänzt.Der 
wettere  Verlauf  de»  ThemiK  Im   Alt    vier-  Tarle  xpaler  enctebt  ^er  hlar,    ' 
<]ass  HBF  die  Noten  t7,A,  fehlea  könneo.    f. 

*:jj   Die  elDKeklammerlco  Noten  von  mir  erfcnnzt.  Die  Analiif^fe  der'Tiil  KI-IS 
tiilKvtiiten  Stelle  Jiess  anf  diese  ETgäazuog  srhllessen.    IT. 

*H)  nie  In   Klammer  KeBt^hloNsenen  Noten  von  mir  ergänzt.    /C. 


*)  mv»r  SIellK  zwur  ürlfflnulftrireu.  Irli  glaub«  aber  durh,  dass  hier  der 
DlHrantus  dieselbe  f[fann  su  wird  haben  BOlleo,  wie  der  AU  sie 
einen  Tari   ftpSler  briDfft.  DOMlIrb  r.  r.  K. 
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das  Fehlende  init  frri>s«ter  WahrsrbelDlIrlikeit,    K. 
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16.  Cbanson:  Jr  sty  hir^  dire.  zu  ^  Stimmen. 
OSirhp;  Aibbriis,III.*i.aH4.) 
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17.  Weltliches  Lied:  Adieu  mes  amours,  4  vocum. 
(SIpIh-.  Ambims,IIJ.S.234.) 
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18.  Itallbnisches  Lied:  Scaramella,     4  vocum. 
(Sifhe:  Ambras,  )tl.  S.  I(t0.  AD»prk.fl,  S.  284.  S.4S1.) 
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iinKi-briicbt.  Der  Tenor  hIukI  numtLi-b^ln  und  dansrlbe  Huliv 
zwclmu)  in  ffnn/.  KenauT  .\  u  leafol  ge,  onr  vinnul  Im  C- 
srhliissrl  auf  dtr  vierten  Linie,  (bis  Enn  Repelltlimszelrbeh )  nnd  da« 
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27.  Ave   Maria,   4  vocutn. 
(Stehe:   Ambros,!!!.  S.»RM.) 


Der  MclodiekÖrper  zu  diesem  Mririeng*saii(j:n  lautet  nach  einer 
Fassung  von  Pictre  de  la  Rue,  der  denselben  als  Ciintus  firmus 
im  Tenor  zu  seiner  Missa:  Ave  Maria  (iBim   virwi-ndfi,  wit-  folyt: 


1*)  Ambros  Kcttläfft  bet  diusnii  ^tüi-ka  eioe  andiv  Seh lii'gH«! Verbindung  mit 
AiiRSL'helden  der  Vor^elchnun^  9  vor  (  siehK  Tom.  III.  Seite  VA7,  Anmer. 
kunffl,)  ans  welihem  Grunde  ist  mir  nifM  klar.  DivMH  Verfabren  wüp. 
de  aber  dieses  nicanz  aiissi-rord entlieh  svhoD«  Stück  von  der  siissesIeD  Mil- 
de und  der  tierslen  Innigkeil"  _  wie  Ambros  e»  am  oben  anfefrebcnen 
Orlf  selbM  iranz  richtig  bezeii-hnelj  am  eine  Quarte  hÖ  her 
■teilen,  wax  drmselben  den  tiefemstra  Character  TOllMündl^  benahmen  möchte.  K. 
*S)  fW-hlüHHPl  anf  der  M-"  Linie  1«t  »ie  (rschlliRsel  aiir  der  2''»  Linie  zu  lefleo, 
nur  z «-ei   Oi.-rB>«n  tierer  jfi^ai-ht.    K. 
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*<}lni  Ori^nal  fehler)ian  so  gedruckt:  ' 
Ambras  Ist  falscb.  Die  Stelle  «oll  helai 

*^)  Dieser  SchlDsBsalx  ist  im  Ori|rirale  io  «dnrarzen    Henlolen    notirt. 
Z.B.  Im  T«nor: 


Er  Isl  doli«'  leidit  mhI  rasch  zu  gingen.    A. 
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de  Orto. 


28.  Letztes    Agnus  der   Messe   mi.mi. 
i  Siehe :  Ambros,  111 .  S.  8S8.) 


Codex  N.  1188  derk.k.Hoflii. 
hliolhekin  Wien  (ehemalü  im 
Bebiize  des  König'  Emanud  de» 
Grossen  \^n  IAirlug:al  »».'■-»Wl. 
S.WAAGKIV;  Die  rarnehmsteü 
KuDEtdeuIciiuiler  1d  Wien,  X. 
Bond,  Seite  SM.) 
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•)  Df«  Ti»  Ambra«  hier  in  Voradilag  gAtvM^  Krenie  scheinen  fidir  f>a^i^ .  tk:0  '■ 


nO'bts  pa-       -      -cem. 


*)  Genau  nach  der  Vorla((r*-  K. 


XI. 

Frauciscua  de  LayoUe. 

^9.  Salve  Tirgo  singularis ,  ad  beatam  Mariam  Virgitiem   Anna, 
4vocum,  adaequales. 
(Siehe:  Ambro»,  HI.  S.U1».) 


Contraiiuncdis,  inVH. 

DriiKkwirfc  Uiiienm,  siehe  Mtionttihcrii' 

1M70,   S.I07  u.r. 
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Franci-iciia  di-  Layolli 


Frauciscus  de  I^arolle. 


80.    Pia  ad    Deum  prrcafio,  4  vocum,  ad  aequalos. 

<:Dntraiiiim-tus,  ISVH,  sifhf  Vf>  «». 
Alt    I. 


ju-to.rem_ 


AnmerkuiiK''  f>'<*  Trxtfttelluiiff  im  Tenor isl  sov-cil  Ihunlich  nach  S  c  h  n  - 
b  i  g'er  s  „ S&ngvrsc-hule  in  St.  CaJlen"gcordiii^t,  der  dirap  Anliphon:  Media 
vita  von  >OTKKR  BALBUl.L'S  nai-h  einen  allen  Codex  dt-r  Bibliothek  \on 
Sl.  Gallon  (MB)  unter  den  Beispielen  (K9  S»)  ifiebl.  Siehe  Vurbeaierhunfr  »u 
«9  3».    K.  ^.w/x.v 
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XZI. 

AutouiasFeviu. 


31. -Motette,    Descendf    in    horlum,    \  vocum. 
(Siebe:  Ambros,  III.   S.  «i».) 
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Anloniiis   Kevin. 
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Antonius    Kevin. 


XIII. 

Eleazar  Geuet,  genanut   Carpeutras. 

3S.  Bruchstücke  aas:  Lamentatioiies  Jeremiee,  Libro  II, 

H—i  vocum ad aequales. 

(Siehi^-.  ABbros.ToB.  III.  S.  VHI.) 


a.    4  vocum. 


ci  -vi-  '0;;;lc 


Eleazar  Geoet,  genannt  Carpeniras. 
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ElcBzar  Genel,  {fenanot  Carpenlras. 
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■)  Im  Orffrinale  elaDd  allerding«  die  Semibrevis  b;  ob  diese  Note  nicht  deo- 
noth  eine  Semibrevis  a    sein  soll?   K. 


Eleazar  Oenet,  ^Dannl  Carpenl 
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•V)  Diese  Pause  fefalle  im  Originale.    K. 


2SS  Eleazar  Genet,  genannt   Carpealras. 

f.   3  TOCUm. 
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•)Bei  diehrr  Texiflielliing' mit   einer  SilbenfolKe   nach  Kurzen   Noien sdüowi       1 
ii'h  mk-h  finem  Fiille  bei  Paleslrina  an:  {s[rhe:Azf  .ifan'a,  4  vocnm,    Liber 
II,Mol«irorura,  >'?  23,  am  Sl-Miish.)   der  au«h  die  gunz  ^eii-he  Stelle   lexlirt: 
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Nicolans     Gomberth. 
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*l>  Textworte-.  Ave  tniiis  ori^inBl getreu.     K. 

•  a)  OriK-inalgetreu.  Sirtp  die  Bpuwrkunjr  auf  ShIp  aStf.    K^.OOyk' 
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XV. 

Benedict    Dncis. 


34.  Sechs  geistliche  deutsche  Lieder,    47ocum. 
(Siehe:  Ambros,  III. S.SUü  u.f.) 


Es  wollt  uns  Gott   genedig  sein. 
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Thomas  Stoltzer. 


.  Psalm  IS,  Hllff  Herr,  die  Heylligen,     B-i 
Prima  Pars:  Vers  1_6. 
(Siebe:  Ambros,  111 .  S .  880.) 


HHniisiript  der  Könfgi.  BibUoOi 
Dresden  (L'nlcun)  a»g^t»uft  nit  tri 
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Panlas  HofTheimer. 


a.  Ach  Heb   mit    leid,    4  vocum. 
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XIX. 

HenricoB    Isaah. 


38.    Motette;  lUumina  oculos  trlum  aeqallum vocum. 
(Siehe:  AiDbrafl,01.  S.S8».) 
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»I)  Schwane  .Voten  In  allen  Sliamen  bis  zuni  Zeichen   *V).  K.  '  \l  > 

*a)WelsgB  NoIatloB,  von  bier  ab.  K.  "  "  '  '    '  ^'^^'^g"- 


Heinrich   Isaac  (yzacll  aoobgetjohrieben) 


SAZwei  Motetten  auflas  RituälmotiviVli^prudentissim 
(Siehe:  Ambrop,  III.    5.  SSM.) 


a.  Mo.tette:    Christus filius  Dei,     6  Tocum. 
(eigentlich:  Virgo  prudtHÜssima . ) 


Das  Ritualmotiv nach  Mettenleiter  Enchiridion  S.M4  lautet; 


Der  Text  zu:  O  Virgo  prudentissima  nach  JOSQÜINS  Composition^ 
inau  lautet: 

O  virgo  prudentissima  (ad)  guam  caclo  missus  Gabriel 
Supremi  regis   nuntius  }  platam  iestatur  gratia. 
Te  spoHsam  facior  omnium  /  i<  (vocat)  mairem  Dei  filitis 
7i  vocat  kabitacHlum  j  iuum  beatus  Spiritus. 


Discantua. 
l^inta  Toz. 
Contratenor. 


Sexta  vox. 


*t)  Im  Original-,    ff  f  [*-  K.        *2)  Im  Ori^rina]: 
•S)  coelos,   banaathrittliche  Correctur.  K. 
F.i.r.i..a»i4 
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816  Heinrich  laue  (j^sdi  aiidiijrescbrlcbeit.) 


Heinriufa  Isaae  (yzach  audi  g«si:hrfeben.) 


HeiDriuh  tsaac  (fzac-fa  auch  g«ai.-h rieben.) 
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«OUrifrfnal^treu.    K.        •»)  Diese  franze  Stelle  Tacl  70-  73  origrinoK 
r.r.c.L.«»i4  ^Ireii.  K. 
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b.  Motetto:    Virgo  prudentissima,  4  vocum. 
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Henricas   Isaac . 


40.   Zwei  Introitendenativitate  Jesu  Christi,  l,\-voc\im. 
nebst  drei  kurzen  Alleluja  auf  die  Epistel. 


a.  Introitus;   Puer  natus  est  itoiis. 


Offlciomm  de  aativilate  e(c. 
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•  )  Das  Original  halle  eine  Brevis 


Henricos  Isaae. 


b.   Introitus  df  nafivitate  Jesu  CAris/i,Tl.*vocKaxi. 
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hrrg.iMft  und  ManuHcri)>i  der  KiiniK). 
BibUothek  zu  Dresden,  Mu».  B.  ;setlK. 


r    .    Et  fi- 

'^_ 

-li    - 

2 — ^ 

US       da. 

Et  fi. 

^ 

_,_ 

lus est 

■')Dr»*BrMiinimiT. 


bis'    '^^8'^' 


Henricua  Ibobc. 


cüjMS      im.pe  -  ri    .   um 


^( 

Ül'f"  1 

■"        f 

*=ff= 

Tfw^ 

-  merum 

e  -       . 

jus 

^¥^ 

=^ 

['  f  ["  p 

f=f^^ 

"  P" 

-me-     - 

'   mm — 

^^^ 

-.    -jus 

=3^* 

hu-      - 

-  me 

um 

e- 

-jus 

et 

vo    - 

ca- 

n'   " 

a    j 

^ 

=nmJ 

su-per     hu-me-      -        -mm e- 


Henricus  Isaac. 


i^fc 

g      -  j 

^^ 

^E^ 

n 

l'c    * 

gni  \  con- 

si  -      - 

.    -    -li 

■' 

m^ 

+|4i= 

=# 

f  f  ■„  ^-1  - 

ff^ 

-      -men 

e  -     - 

-      -jus 

roa 

-±-h — ■ 

^ 

, 

con    - 

si  -      -  li  - 

-^  "j" — 

■" 

■i 

^*s 

^°=^ 

-  j  j.i 

^5^ 

Ji— «- 

coiusi  -      - 11  - 


*>  Das  Original  hatt«  eine  Minima    d: 
aller  Hnnd  eorriglrl  nach  C.  K. 
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Dlm  Origrinal  ohne  Tezl.  Dretxlner  Manuacript:     J»-  J-jJ  K. 


H«nrlcus  leaac. 


C.Alleluja,  ^us  dem   Officium  de  Nativitate. 

Ausser  dem  oben  an^tlihrten  Otflclenweriie 
von  Georg  Rhaw,v(BilMS,au(JiMaLnscripl 
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41.  Vier  weltliche  Lieder, 

a.  Doppellied:  Donna  dt  dtniro  in  Verbindung  mit  dem 

berülutiteQ :  Fortuna  d'un  gran  trmpo,  4  vocum. 
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b.  Weltliches  Lied  ohne  Text,   S  Tocom. 
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C.  WeltUches  Lied  ohne  Text,   4  vocum. 
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d.  Weltliches  Lied  ohne  Text,    8  vocum. 
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42.  Weltliches  deutsches  Lied,    4  vocum. 
(Siehe: Ambros/ hl.  S.40H.) 
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43.  Geistliches  deutsches  Lied,  4  Tocmn,  1 
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XXII. 

Amoldua  de  Brück. 


44.  Zvei.  geistliche  Tonsätze. 
(Siehe:Ambros,lll.S.41U  u-t.) 


a.     O    du  armer  Judas,    6  vocum. 
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b.  Geistliches  deutsches  Lied,   5 
(Siehe:  Ambros,  Hl.  S.  MV. ) 
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Arnold  ne  von  Brndi. 


4A. Weltliches  deutsches  Lied:  4 
(Siehe:Ambro»i,in.  S.410.) 


Arnaldiifl  ^-on   Brück. 
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Ludwig"  Senfl. 


■46.  Motette!   An-  rosa  sine  spinisf  B  Tocum. 
»I»be:  Ambros,  Ten:  III.  Seile  404. 
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Hin  S/aia/  matfr  componlrl,  und  den  Alex,  A|n^cola  in  einem  weltlJcbei 
LlRd(  vn-arbeltel  kat.    Ambro».  Siebe  andi  K9  18,  nid  W  SS.  K. 
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47.  Zwei  weltliche  deutsche  Lieder,    4  vocum. 
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XXIV. 

Johaou  Walter. 

48,  Geistliches  LiediHoldseligermeinsHertzenlVostjttTOamkM 
(Siehe; AHbroa.IlI.S.  4VI.) 


Das  i^riBtllch  Kindtrlinl  Dr.  MAHTIKI  UJ- 
THKRI.  Rrhall  va^  H«rr,«l<:.  anlTs  sew  ii 
BW'hs  Slinmei)  etc.  duixii  JOHA-N  WMJta 
den  Ellern Wi1trtDbii};li,Sthnei-(H,ia6aJll<Xa 
Discantus     primns. 

Dls  Liedlein,  obs  wol  Weltlich  scheint, 

\t^  alles  Geistlich  doch  gemeint. 

Nil  tenet  Hie  cantus  castis  quod  morjbus,  obsit, 

Hinc  anima:  quisquis  qua  bona  discat,  habet. 

Discantus   Becundus . 
Dis  Liedtein,  obs  wol  Weltlich  scheint, 
Wrd  alles  Geistlich  doch  gemeint. 
Nil  tenet  hie  cantus  castis  quod  moribus  obsit, 
Hinc  animse  quisquis  quis  bona  discat,  habet. 


Altus. 
Den  liebsten  Buten  den  ich  hab 
Ist  Christus,  sein  Gnad,  Geist  ^'nd  Gab. 
Suavior  In  terris  non  est,quam  Christus,  amator. 
Illius  est  requies  ^ata  in  amore  mihi. 

Tenor. 
Dls  Liedlein,  obs  wo!  Weltlich  scheint, 
Wrd  alles  Geistlich  doch  gemeint. 
Nil  tenet  hie  cantus  castis  quod  moribi»  obsit, 
Hinc  animie  quisquis  qus  bona  discat,  habet. 

Vagans   (Tenor  secundns.) 
Dis  Lied  viel  guter  Kreut er  nent 
Wol  dem  der  sie  recht  geistlich  kent. 
Mitita  ferent  herbie  secuni  mysterla  nostrie. 
Qu<e  bene  si  studeas  nosse,  beatufi  eris. 

Bassas. 
Den  liebsten  Bulen  den  ich  hab 
Ist  Christus,  sein  Gnad,  Geist  vnd  Gab. 
Suavior  in  terris  non  est,quani  (^ristus,  amator. 
Illius  est  requies  grata  in  amore  mihi. 
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„Google 
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mein  bllim  - 
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gibt      krafft 
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mein  Tau  .  senl- 
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Johann  Walten. 


Johann  Walter, 
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Johann  Wsttei 
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dir  frisch  Wol-ge  -  mut 
rie-chen   lieblich  schön 


»>  Das  OrlgiDNl  halle  hier  eine  Minima    c:  -.  >_  stall  a.  Vergleiche  dieJ 
selbe  Stelle  Discant  I,  üwei  Tac-le  vorher,  Tat!  fi.  K,  ! 


Johano  Walter. 


Hertzen    möcht ge-win  . 

dein        freundlich  wort kan   mer - 

wie  Spi-ca     vnd La -ven  - 


bey    dir    mich  frew  -  on 
dein  trost   mein  Hertz    er^^^nlr 
wif     Ros  .  ma  _  rin    vn^   o 


Johann  WallPi 


frew-en  e  -wig-' 
Hertz  er  -  fri- sehen 
-rin    vnd     Ma 


dei  -ner 
gibt        '    leib  vnd 
Thi  -mi 
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fri -sehen  Üiul  mein   Hertz   er  .  fri^dien  thut     er  -  fri  - 
Ma  -  io  -  ran  wie      Ros  -  ma  -  rin    wie    Ros  -  ma  -  rin    vnd 


in  dei -ner  lie-be  brinnen  dei-ner 
ffibt  leib  vnd  see-le  ster-cke  lotb\-nd 
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in     dei -Der       lie-be   brin  -   nen. 

^ibt  leib  vnd       see.Ie    ster   -  cke. 

wie  Thi.mi   -   an  vnd  Quen  -  del. 

•)DieOi:laTparaUelennris(*n/)lcB'aniu;i/iiiid  7lM^  orIgHnaJg«tre 


Johann  Waller. 


Secunda   Pars. 


Disoantus  primus- 
Der  Bule  dieses  Liedes  ist 
Der  wäre  Gott,  Herr  Jesus  Christ. 
Harmontcis  istis  numeriü  cantantur  amores 
Cbristi,  cui  siunpsil  vin<inis  ossä  Deus. 


Discactns  secundus. 


Ipsa  anima  xtemo  Christo  constanter  adhrcret  - 
Hüne  cupit.hunc  optat,  somniat  atque  colit. 


Altus. 
Das  Lied  viel  guter  Kreuter  nennt 
Wol  dem  der  sie  recht  geistlicb  kennt. 
Multa  ferunt  herbje  secum  mj-steria  nostr« 
Quie  bene  si  studeas  nosse  beatus  eris. 


Tenor. 
Wie  lang  die  See!  im  Glauben  steht 
So  lang  die  Bulsctiafl  reine  gebt. 
Osculadonec  homo  Christo  pia  flget  amanti 
Perpetuum  sacri  foedus  cunoris  erit. 


Vagans .  ( Tenor  secnndus .) 
Dem  Herren  Christo  singe  ich 
Dis  Ljed  zu  ehren  eu-iglich. 
Hxc  Christo  Muisque  cano,nam  timporenostroesl 
Optima  res  precibus  musica  mixta  piis. 


Mein  Eh -reo. 
Lieb  eiig-lein 
Mein  höchster 


Mein  Eh-ren- 
Lieb  eug-lein 
Mein  höchster 


Mein  Eh-ren- 
Lieb  eug.lein 
Mein  hücbster 


„Goo^^lc 


Mein  Eh  -  ren 
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Mein    hüdi-ster 
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du    Wulst  dich  mein  er~bar- 


mein  Hertzblum  die  mich  la  - 
has  -  tu  die  Imir  ge-fal  - 
"ölst  dich  mein 


mein  Hertzblum,  die  mich  la 
has -tu      die    mir  ge-fal     - 
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has-tu     die     mir  ge-fal 
du  wolst  dich  mein   er-bar 


mein  Hertzblum    die  mich  la      -    bet, 
has-tu      die    mir  ge-fal     -    ' 
du  wölst  dich  mein  er-bar    - 


„  JiOOgle 


Johann  Walirr. 
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der    lie  -  bet 
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dir     er  -  war  . 


Johans  Walter. 
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Johann  Walter. 
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•t)      -sen    in     dei -nen    schütz  mich  fas  - 
CHcfalHseel  anr  Jer  rlHrt«i  Linie.  K.     F.i.r.L.Büi« 


JohaDU  Walter. 


fiir   frew-den      offl 

mich  nim-mer  -  mehr 


dir     treundlich       .  ^... 
ich      springe  Tär 

ver  -Ias-se^„,    ,  ini<^l(^, 


Johann  Walter. 


al  -      -      -  les        in     dir     freund  . 
frew-     -     -  den       offt     ich     sprm 
nim-  — ' '-- 


freund  , 

sprin    -       -       _ 

-  mer  -  mehr ver  -  las 


JohanWalther. 

48^  Ein  newes  Christliches  Lied,  dadurch  Deutsch. 

land  zur  Busse  vermanet,  Vierstimmig  gemacht   durch 

JOHAN  WALTHER,  Gedruckt  zu  Wittemberg 

durch  Georgen  Rbawen  Erbes,  1B61. 


Fliegendes  Blatt. 
Ori^Bldrack  In  Meinem  Besitie.  K. 


Wacb  aufr  wacb     aufT    du    Deudsches  land.    Du 
Bcdenck  was      Gott  auff  Dich  ge  -wand,  wo. 


hast 

ge-nug 
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-  schaf  . 

.  fen 

•)Im  Oilirlul  (/MWIbMl  anf  dertfrlltcn  Llale^  CM-hlüasel  aaf  cr<^)Og|c 
sl^r  Linie.  K.  c^ 


chen. 
2«  Stropbt-D  Text. 


XXV.: 

Matthäus  Le  Mai§tre. 


49.  Zwei  deutsche  Lieder,4  Tocum. 
<SidieiAnibnM,ni.  S.  SZ8.) 


a.  Geistliches  hiedi  ff^  menscAenAiiiä,  hör  Gottes  Wort, 


Geistliche  vid  Weltlidie  TeatBche 
GesenfT  mit  vier  TWl  fänffStiameBetc. 
dareh  HATmAUM  LB  MAYSTRB, 
etc.  WRd>eig',  Johaiiii  Sdiwertel^HK^N 


.,.,:.,  ^'','v.oogle 


Msllhiüis  Le  MaiBlre. 
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,  ^.oogle 


M«tlbäut*Le>laiKlrR. 


b.  Weltliches  Lied: 
Sehern  dich  du  tropff,  du  hasli  im  hoß/f,    4  Tocum . 


GelsIlIdK!  TndlKIllidie  l^alsdie  Ge. 
K«n)rm<t  4  TDd  B  Stimm«!),  dnndi 
MATTH&ÜM  LE  MAYSTRE.Wlt- 


Scbemdicbdu  tropfr,i]u  faast^  im   kopff vnd  bist  lectit  ^xiU^das 


Marthäni.  I.e  Maii 


r.LO.L.Mft 


MalthliaB  de  Haistre. 
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das  tbu.stu  auch  du  vol-ler    g:auch, wirst     nimmer  leer. 
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Matthäus  L«  MaiBti 
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XXVI. 

Antonius  Sean^ellns. 


SO- Brucbstiidce  aus  AerAfissa  super  epitaphtumMAÜRITII, 
Ducis  rt  Elecforis  Saxonia,  6  vocunij  1663. 

a.  Sanctus 6  vocum. 

b.  Floni  sunt 4  Toctim. 

e.  Osanna     6  vocum, 

d.  Agnus  Dei   I  B  vocum. 

e.  Beaedlctus      8  vocum  mit  der  Bemerkna^: 

ßenedictus  post  Osamiti  avifetnr;(aUo  dsrdi  Versehen  des  AbMl^^bera  an  die 
falHche  Stelle  g^onunm.) 

f.  Agnus  Del  II 7  vocum. 


a.Sanctus,    6  vocum. 


Handschrlfllicher  Codex  hn  «ros- 
eten  l.aiidkarteiiforaialderStadl- 
kirc-he  n  nrna.Cnlciiia  1A6X. 


Discantus  prlmus. 
Discantus  secundus. 


Antoniun  Scanddlus. 


Antonius  ücandellus. 


iMtoniua   ScaadellUH. 
b.   Pleni  sunt,     4  Tocum. 


)iscantus  piimus. 


Onor  secundus. 
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Antonius  Scandellus, 


e.     Osanna,     ß 


Discantua  prinius. 


Diecantus  secundus. 


Tenor    primus. 


Anloolns  Scimdellus. 


Aiilonius  Si-and«Uut>. 
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Antonius  Si-BDdellas. 
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AntDuiUH  Scandelliis. 


d.  Ag  nas   De  1     I,    6 


Discantus  prlmus. 


Discantus  secundus. 


Tenor    primns. 


AntoniuH  Standt^llus. 
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■Itim  Orl^tnale  frhite  dn-  Bo^d,  der  jedenfallii  die  Notenflgiir  In  Vlertelnoii 
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Anton  in«  Si:aiidelhis. 


e.     Benedictus,  8  -v 
Benedlctas  post  Osanna  cantetur. 


Discantus. 
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Anlontna  Stand  «Hut 


f  ■ .  A  g  n  u  s  D  e  i   II,  7  vocum. 


-gnus  De 


Anloitiiis  ScandelluH. 


_  toUlis        peccB.  .  ta    mun  .<Ii_ 


Antonius  SvandcKns. 


'AntoniLiHRcandeUus. 


pa-      -     .cem 
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,t,zec.y  Google 


Antont  US  Svandellns. 


no  -     -  liis^_j»a.,  _^ 


Antonius  Scandellus. 


61.  Ein  geistlicher  deutscher  Tonsatz  : 
Nu  komm  der  HeidcH  Heiland,  6  vocum. 


HandBdirinildie  StfnunJmdier  so» 
dem  XVI.  Jahrhundert  derRalhs- 
blbllothek  zn  Zwickau,  üniciuii. 


AnloniuN  Scandell  um. 


stellt,  Gott      solctf  Gc   -  burt      ihm  bestellt. 


Antonius  Scandellus. 


52.  Ein  Trinklied  1 
Der  v^n,  der  schmeckt  mir  also  wol,  (( 


LledlKi]  mit  M^r,  FUdIT  vud  Sprbs 
StlmmPD,  Ptn.,  dunh  ANTONIUM 
SCANnELLI'M,  Di«s<;di-ti,  Glmi*! 
Bvrtren,  IST»,  N">  W. 


Ue-ber    Bm.dcr  wir    ^aubem  w'ol 


*1)  AntUnffcrt  dvoMi  der  Csrhl'diMe)  auf  zwpitrr  und  der  /srhlUas»!  auf 
dritter  LtniF  nicht  RplünflK  sind,  HÜftTD  xlrh  dieser  SrhIiiBSeIvprbindaiig 
bPdlenrD.  Für  die  Awcnikniiiic  Ist  aber  dfe  OrlKfnaitooart  belzabehalten. 


-■«-».-^■v 


Atitoniiifl  ScandelluB. 


AnloniuM  Scnndellan. 


/;^  j..|.j-H 

9B. 

1  _p  j  g'T'g  ^^  ^^    j  1 

1  j  1     1 

T    ,  ■'  1. 

auf mein 

[ '  f " 

Bruderlei 

EsBeyg1ei9h  gut  bier  o 
— ;,  ..  ^Vs  6    ,>    ,j 

.   der  wein 

i^^^T-^ 

1  deriein 

Es,s«i!  gleich  gut  bier  o 

f  f  r  r 

.   der  wein  so 

frisch  auf  mein 

Bruderleir 

:^T  rirr  r  (= 

Esseygleicheriit  hier  o 

■  der  wein 

m. , 

.     1     1    1    1     1      1       1 

|»|,    ,.,, r^ 

-J  J  J jJ  ■!  J  J- 

J  j  

auf         nein 

Bniderleii 

Es  sej'  gleich  gut  hier   o 

-    dej-  wein 

W\"V-^     ^' 

l-^jf'lrj  ^  j 

^^d 

if mein  Bruderiein   EsseygleiiJi  gut  bier  o    -    der  wein 


4S4 

AnlaniuA 

äcandelluB. 

-I 

. 

s.    "     P 

-      ,J     ,J    p   r^  ^ 

=#= 

Dengu. 

T'    r  -M — 

enweinith  trinkensol 

ihr  trinkt   auch  g^enic 

allzumul 

■ 

■ 

Es  ist    }o 
s  ist  jo  wahr  ersduneditauch  vol 


ffik — " — 1 

□. 

1 1 1 

w 

Ifr"" — ' — 

ro 

|{(4> ■ — 

=i=^ 

1 1 — 

1 ,  ) 

, 

IH''  n^  ^ 

\t  J  J  J 

-J'J  ,i|J'JjJ 

zuderstui 

d  trinkt  ihre  aud 

aus   bis 

ndenGnint 

jlrinktihrsauchaus  bis 

Vl        ■ 

■ 

■ 

frisch  auf         frisdi    auf 


irf  r  r  r^^  1'  MJ'jjf- 

4^H^ 

"  _  frisch  auf   mein 

Brn.rfer-Iein.fris 

cd  auf man 

Bniderlein 

nf^  r   °      iX  \'  "     1 "     g 

ff=^ 

■" frisch   auf 

_    frisch  auf 

mein          Bru 

:  derlein 

4 — \- 

1      T  f 

^^s(A  auf  mein 

Bniderlein 

r    .            ,1 

ta.  ,1  f  "   =  -1  «1  .      ■■■     j 

1             frisch  auf       ^ 

tisch  auf  frisch 

|auf        mein 

Bruderiein 

J    J     B 

„.,   '  .f'       -.„i- 

auf         frisch   auf frisch  aiif  frisch  auf        mein  Bruderiein 


Antonius  ScaiidelloB. 

_a>_ 


Antonius   Si-nndeMi 


auf  frisch    auf       l,,  _      ftiss&Ogle 


Anlonlns  SoudeUns. 


-  mein     Bnider.leio         es  sey  gleich.:-  gut  bier 


so    mus  es 


AnioniaK  Scandellu- 


Autonias  Scandellns. 


53.   Eine  Canzone    Napolitana. 
Bomorno  mationna,   4  vocum. 


ü'/arif  a  4  voci,  ptr  Mmmt  A3iTQK[0 
SCANDEI.LO,  elc.  Sorinbergae,  Clrici 
N'puberi   Erben,  anno  1678,  N9  21. 
Vurrede  von  IMK. 


ma-don-       -  na  ma  -  don-na 

*1>  siehe  di«  Benerknor  zu  N?  f^-   K.  ^ 


Antonius  ScandellQ8. 


^%'oiiion  fiisti    taa-to  veccharel  -  la  se  voi    nonfiisti    tanti 


tantq        i 


XXVII. 

Rogier  Michael. 

54.  Ein  geistUdier  Tonsatz : 
Ein  feste  Burg  ist  vnser  Gott,  4  Tocum. 
(In  Aiobroa  nidit  g«iiaiuil.) 


Der  ander  Thell:  Die  GetrandJMislai  vn<t 
Tomembaten  OetKOge  DI.  HART.  LDTHERI , 
elo.  Ilzo  Bofh  nem  mit  riels  oomponfetct 
Tnd  der  Choral  durchaus  in  Discant  ge- 
fSluet,  durch  ROOIER  MICHAEL,  DresB. 
deii,(llmeIBergeD.Amio31D.XCIII,  N?  8H. 


gn  -  te     Wehr   vod     Waf  -      

vns    jetzt    hat      be  -  trof-      -,.fen; IOqIc 

*l)  Ftr  die  AnsTOhruir  dürfte  skli  die  TranspoaltlcMi  noch  D  empfthlen.  K.  >-^ 


■nd  viel    list        sein    grau-     -sam    Riistung  ist,  auff_ 


|.     »              "  '         1   »  "             „13 

1    A      ,            1 

auff      Erdn         ist           nit 
t r-"" =i"> TT 

_(__s iL 

leins  Glei  -      - 

s h 

. eben. 

~t-m-\ 

E 

auff  Erdn_ ._              ist 

r  "     'L 

nit  seins      Glei 

-   eben. 

i 

ji          r  1  r  "     f 

auff              Erdn ist         nit 

. — iL-  mW^-   „     l'     .^= 

^_    seins  Glei  . 

-  chfn. 

p 

tJ^frrrr  i  •  i  "  i 

Krdn  ist    nit 

seins          Glei  - 

-      -  eben. 

•n  OrltclDalffetreD.  K. 


XXTIII.  *" 

LeoDhart  Schroeter. 

Bei  AMbrOB  nldt  anft^geben. 

fiS.   Te   Deuin  laudamus,  (deniscii)  componiret   durch 

Leonharttun  SChroetem.OctO^auf  z^een  Chor.  Anno  Dominl,  1B3I. 


Lecinhan  Schroeipr. 


m 


H« "  r  -'  I  r  r  -  I .  I   '  1 .1 1|  I  I 

Herr  Gott  wir     danken    dir     Herr  Gott  wir     dan  - 

Stroplie  II. 


Leonban  SchroelN. 


^   Ehrt  die  Well  weit  und  breit 
30. Strophe  III. 


Eh-ret    die       WeW_ 


^m 


Leonhatt  Schrae(«r. 


:?4^ogk 


»70 
ife ^-\ 

jStropho 

Schru'-ier. 
IV. 

1    «>      p       .!          '1 

Ig       ■ 

Auch 

Che  -     -  ru  - 

-l^-F 

bim  und     Se  -     - 
t= 

r~ 

Audi 

Che-      -ru  - 

bim                    und 

B'     ■ 

_- — » — 

■•'    " 

r  r  "    = 

•* ■— 

Auch 

^^ 

.      -  tu  -  bim 
JJff  >        1 

Auch 

Che-     -ni- 

bim und 

dei  -  Der 
lu-M-~ 

Ehr'. 

Iti 

1 



■     -    ■  ■  ■        

h=^ 

dei ,  ner 

Elir'. 

W^  "  — f— 

— '-' — 

dei  -  ner       Ehr*. 


Leonhart  Schnwter. 


Leonhart  Scliroeter. 


Leonhart  Schroeler. 


l^.ooglc 


Lfrinhan  Sihroöer. 


Hei  -  lig     ist       un ser  Gott        Der    Her. 


Leonhari  Scbroeler. 


Her  -      -      -.reZe--      --  ba-otlr.- 
*l)  Im  Original  siand  nur  eine  h  «  I  h  b  Tactpwise.  K. 


LK>nhart  S<:hnH'lcr. 


LeonliBTt  Scbroeter. 


iB  I»  r  c  ,j  is 


Himmel  und  Er  -  den,  gttA U.ber  Hirn  .... 

*l)  DIb  In  Klanmer  gestellt«  Notengrnpiie  Ittl  tob  mir  ergänxt,  da  sie  in  Qr]?<OOQlc 
ginal  nlcfal  Torbanden  ww.    K.  '-^ 


Leonliart  Schroeler. 


Lconhan  Scbroeler. 


«P^ 

=«= 

-  -  r 

f     f     ^^     j 

^^^-^ 

Und 

die    l'ie-ben   Pro 

phe-ten  all', 

m— 

Und     Jie   Iie- 

ben  Pro-phe  - 

-len         all', 

p=H 

"    F  J' 

r 

L 

Und    die  (ie- 

ben                 Pro 

phe   -    ten 

fesE 

=»= 

"     f     f 

j  J  ° 

Und    dia  Iie  -  ben   Pro-phe     -    ten         all', 
*■)  Die  In  Klamnier  gmfellte  Notengmppe.  sowie  die  bciilon  andern  Stimmen  Bind 
orlsinal^ivu.  I)tT  AH  wli  n-iihrechelnli<'b  hti>iSPii;  Bt^j~irhl  .1     J     1^  e'lc. 


L''onh»ri  Schrwior. 


^.ooglc 


Leonhart  Scliroeler. 


ifi»     »■     »     8=8=1 

-M— 

so. 

B-f — r  r  r 

Märtlnir  »U-zii 

la ...      ,. 

mal. 

la  j'jYfl 

^ 
^ 

-        .        .       -zu 

^-"^ r 

■ 

M 

'      all-     -     -zu 

mal. 

Respons  zu  Stroplie  VIII. 

f 

°  r  r  r     ; 

Lo-bendich  Herr     mit 

^rr^. 1  ;,    .    ,r 

ffro- 

V, 1 

IM            ■    = 

\   rriT    [  irrrrr°H 

Lo-bendich  Hi-rr  mit  gro-       l     '-       - 

„.  »  |t  »  «  nrrrrf  p= 

h    ■ 

—TT 

Lo-ben  didi  Herr  mit  grv  - 

'•iinhuri  S'-hriM'i.T 


al  -        -    le 


Leon h an  Sijhrwlw 


oogle 


Dei   -    nen  rech-tea  unj 


^ 


Dei  -  nen  redi 


^m 


ten  und 


ein  .  genSobn,  dei- 


ein  •  genSoho, 

« 


^^F^^^^#^ 


^ 


ten  und  eing«n  Sohn,  und  ein  - 


-  gm Sohn,  dei 


^ 


^^ 


r~n^p^ 


Deinen  Tech. ten  und  dngen  Sohn,  dei  -nen      rech4eQ 


Leonhari  Srhroeier. 
Strophe  XI.  Trijim  vocum.  j^^^ 


und  IVö-ster  werth,  den  heilgenGeist  uadJTrö'sterverth,dGn. 


Lconhart  SrbrMiiT 


y      Stropte  XU."'  ^, 


W^^ 

\    o'        e 

=n 

Du 

f 
KB-       . 

f 
.nie        to 

Eh 

Jo-su 

"'    r  1 "  „= 

S^ 

— « — » — 

If^ 

Kä  -        . 

-niff    der 

Ell 

ren 

Je  -  SU 

Du 

Kö  -  nijf 

der  Ehrn 

i' 

=^ 

Christ      der 

*=j= 

\=SF^ 

Du         Kö*-     -  nig-      der  Ehm         Je  -  su     Christ    du 


Je-su   Christ, du        K&ni^ der Bbm   Je     .    su     Christ. 


*r)  Hier  ts)  die  LUcke,  xan  ««li-biT  in  der  Elnleltong  bei  dieser  NaBuner  die  Rede 
war.  Zunicbst  frhit  lo  diener  Stropho  XII  der  VfS  Cbor,  wir  roh  den  nni  Tacion 
Piiuen  lii  l^^n  Chor  angeiiHrhelnlich  bervorgrtit.  Sodmin  Mill  audi  der  Rtanons 
zu  dieser  Slmpbe  XII,  auf  die  Teztemrorle:  „G<M  l^ters  ert^rrSofmdubist.'' 
Darauf  schltewi  sich  Sirophn  XIII:  „  Der  Jun^au  Leib  nidtt  hast  ver. 
schmäht"  etc.  an.  K. 

•»)  Voraelchnong  (irt(nnal«eirpa.    K.  

*S)    !■    Oriciule  aUBd  «Im  Mim'ma  d:^^ 


ü,j,i,.ec.vGüogle 


4»0 

j      Strophe  Xllt. 

Lnonlidil  SdiTOrtBT. 

— p — * — 

m 1 F — 

Der     Jung:.frau 

Leib 

1 — 

nicht 

hast- 

^ 

— 1 

%-«r  -  sdimiitil, 

Der    Jung-  frau 

Leib 

nicht 

hast. 

ver  -  sctiinäbt, 

»--« s s 

ri      p    r^  ^ 

i'  f    '  ^ 

Der     Jung-- frau 

Leib 

aicht 

hast_ 

ver-schniäfat, 

•f        J  ,  1  = 

P        ['  =: 

r  p    ..    1 

^    'Der    Jung-frav 

Leib 

nicht 

hast 

ver -schmäht, 

(£  '       ■    , 

• — ■- — 

j 

lii;           • 

JB           ■ 

1 

■ 

k^ — -■ — 

^ 

. 

Lconhart .  Scbroeter. 


Zu   lö    -    »en  das  mensch .  lieh   K^chtechti  xu    lösea^O^IC 


Lconhnri  Sthropl' 


dasmensctilidlgesdilecfat,  zu  läsen  das  menschlich      ge -scMecbt. 

Strophe  XIV. 


Leonhart  Schmeier. 


Leonhart  Schroeier. 


^ 


JJJ.    ;]J 


JJ.     j 


^ 


E 


J-  j;.i  .1 


J  j  J  j 


^ 


]racht,uiid  all    Chri 


^m 


^ 


^^ 


zum    Himmd    bracht, 


Leonbari  Schroele^ 


,      Strophe  XV. 


oogle 


p  

;^  Got     -    1«  gleicb.  Respons  zu  Sti^e  bcV. 


Kit  aller  Ehr  iirt  Vatere  Reich,  mit. 


m 


^PP 


1^ 


^m 


^^m 


m 


m   aller  Ehr  in^  Vaters  Reich,  mit  a)-ler 


m 


^^ 


^^ 


Mit  aller  Ehr  ia^  Vaters   Reidi,  mit  al-ler 


Ehriifs  Vaters  Reich,       mit   al  -       ,1er  Ehrirfs  Vaters 
*l)  DaH  Original  halle  hier:  : 


Leonhnrt  Scbroeler. 


,      Strophe  XVI. 


Jioogle 


Leonharl  Sdroeler. 


ist,_, al   -  leswas  todt und      le-bendist,. 

*1)  Im  Original  eine  Minima  e:  ■«(  j  .     K.  "  ^., ,, ,,  ,^ 


Leonbart  ■  Sthrocier. 


Nun     hilf.. uns  Herr  den     Die    .    aern    dein, 


l-i'unharl  Sihr(H>(fr. 


die  mit    deinem   Blut     er.  IS.set    sein,  die         mil  dei- 

r.E.r.i.Mia  c"* 


Lunnharl  Scbroelcr. 


klügle 


Lecnhnrt  BcbroetT. 


thetl,        lass 

'fi 

i 

*. — - 

E       • 

Iti 

—  .  ■.  ^ 

■ 

lg 

r 

LponhnrI  Schrui 


LeoDhart  Schroeler. 


JiOOgk 


I.ponharl    Schr<»'l 


Leonbart   Schroeter. 


Erb  .       ,       _        -    theil       Ist. 
*n  niexf  Phum-  li-bll>  in  Oiiglnnln.  K. 


^.oogle 


I nhiirt  S-hroi-l^r. 


^     -      -1er 

V'  .1.  J.i  .1 1 


Zeit. 


'ki'it ,  und  heb  sie    hodi    in 
•1)  nies^  ScItP  Innlel«  im  Original:  —       .  ■  ..   ■  .  t^  — 
•S)  Im  Ori«lniil  stui»!  pIh«   Mintma'iuV  Tunvü '^- _   k.      '  .  v^-OOglC 


hoch    in      E  -  wig-  keit, in       E  - 

Strophe  XXI.  Beid«  Chor»  zaitamnien- 


T%-lidiHerrGott  wir    lo  -       -  bea     dich,       wir     lo  -       -  btn 


^.oogle 


'   61S  I.<-i.nli>irl   h<;bn<-ci 

Stfophe  XXII.   DttPm. 


.,,„„.«,.„  Goo^^lc 


L<'tinharl   Kdirui' 


^.oogle 


Li-onhart  Si'hroeier. 


L^nnhart  Sohrocier. 
Strophe  XXIII.   Trtum. 


91« 
ifl»          ■        1 

L^onliart  Schroeter. 

— = — 1 -. f^^ 

ffi 

18     ■ 

: 

•r-     ■ 

•       ^ 

1/  ^  Respons 

zu  Stroph 

B  XXIII.   Trium. 

• 

in    -^ 

r 

S..y 

|f  f  f  1 

ins  piädig-  in 

illerNoth,  in 

4-4 — = 

aller    NmIi- 

t[{j  -  ° 

rM^ 

=^M^ 

rr  r  i 

^M=*g 

pf^ 

insgBÜdig-in 

al  -      - 

J  j  jj.r 

^m 

-    lerNoih,sif 

Se5' uns  gnädig:  in  aUlctKoIh,  in  äl - 


in  aller  Nolli,     sej'unsgnädigrin    al  . 


LponhAFt  Schroeler. 


Strophe  XXIV. 


„  JiOOgle 


Leonhart  Scbroeier. 


zigkeit,  Bann-her-zis  -  keit.    Respons  zu  Straph«  XXIT. 
Hoff  -    miag  ZI- 


Leonhart  Schroeter. 


Lf.nhari   SrhiwlT 


In         iichanden     lass 


Anmerkung.  Tai^l  4!)7-S02.  I>i"->i-  Sl^-Ik  ist  gam  curruniiiiri.  Das  Orishul 
lafwl  hioT  zu  d>T  Slrnpli'-„y^i(/'  </irA  hoffen  «lir  /ff/n-r  Herr"  dos  <•  r- 
fiten  Chorfs,  j<-  -/.vS  SlimiiK'n  il<-s  /nril'-n  Chunts,  aniMm»,  In  Oc- 
tuvenparallcten  g>'h<-n,- namik-h  Disctm/  II  Aph  kwoHcd  Chnr^ 
mit  Tenor" II  i'-^  erBiPri  Chori-s,  Dtid  d<>r  Tenor  des  zwllt-n  Cbor--- 
inll  lii-m    Tenor  I  den  ersien  Choruh,  wii-  Tolgi: 


In  Schamii^n     laHh  L 
l'-h  glaubl«  dioHs  in  obige  Ltwart  umwundvln  zn  müsiien.    KO'-^IC 


Leonhart  Schroet«r. 


Lponhan   SchroMer. 


«D  Die  Oitavparallelra  i) 


,  ,  A-       ^-., ,,  ^,^  -dien. 

1  Tonor  I  nnd  Dlscanl  II  origiaalgetivn.  K: 


XXIX. 

Thomas  Walliser. 

58.  Der«»!«  Psalm   Davids: 

Deus  noster  re/ugt'um,    S   Tocum. 

(Siebe:  Ambros,!!!.  R.  677.) 


Ecciesiodae:  Das  ist  KircbeDgn.eng 
etc.  mit  4.  A.  Q.  9  Stimmen  componlrt, 
42,  (KO  GpsänBe)  von  CHR.THOMAS 
WALLISEB,  Argentoratl,  1614,  .\9  XVI. 


Quinta 


*l)  rrir  <ll«  AuHnifarnng  •lürfie  uliA  die  Trans;iu>>iUon  nB<  b  D  nmpri 


rchlPD     V     '^^8''^ 


Thomns  Walllset. 


Tbomas  Walllser. 


Ein   ve  -  sie       Burg       ist   un  - 
Er  hilft   uns        frey       aus   al  - 


-ser  Goit,eineu-le  Wehr    undWaf-      -  "  - 

-  1er  Notti,dteunsjet2t  hat       be-trof-  l,-,  ,  -  ^.OOqIc 


ThoBus  Walllser. 


Welirund\\W-        -     fen.iind  Waf  . 
hat  bejrof   -        -    fen,  be   trof  - 


Thomas  Walliser. 


Thomas  WalliMr. 


ThumaM  WhIHm- 


— 4| 

ii,.  -ni'  t"^ 

1  f  ,  .1 

,       1  .1 

*'     ist,      auf  Eni' ist  nicht       : 
■ «-Ä \  0     „    „     .. 

nifc  Glei  -      - 

-     -chm.'.cirfs 

1 r-P- 

m^ 

ist,  auf 

'  1  !■  ri 

ird'isl  nicht 

_  seiris      Glei 

.  "  -  et™,  auf 

%^ 

l^^v-® :- 

r  T  f  r 

tfhr 

ist,  auf 
BT = 

Erd' ist  nicht  seiris 

Glei   .  chen, 

ist. 

,1  Jrrrr 

^J 

«iif 

r  r 

ist,  auf      Erd'  ist  nicht seirfs  Glei  - 


XXX. 

B7.  Sieben  italienische  Frottole,  8-4  Tocum. 

a.  Bartholomeos. 

Organista  de  Florentia;  Si  ialor  quella.  a  vocum. 
(Siehe:  Ambr08,in.  S.  4S3,u.  f.) 

Kleiner  PpTgamenciCHlei  .io>  der 
Zeil  am  14140  In  der  Sammlniifc  dr» 
Prof.  AJbraham  Baseri  in  FIordi. 


_  cor      se  no        de  te 1ü  -  cen    -     te   stel  . 

•1)  stall  diew«  Wortes  „Cor"  war  ein  „Herz"  in  der  Vorlagip  abgebildet.    K. 


b.  Alexander  Florenflnns. 


„  ^ioogle 


e.  Alexander  A^U-c 

Ohne  Text,  3  vocum. 

1». 

■r*:= 

-s-~« 

-~~~^. 

__w_.,4 

k 

päfrzH:— 

-■ts^ 

■-—XCZ-. 

4.  Francols  d<*   Layolle. 


^.oogle 


e.  Joh.Bapt.Zesso. 


nie  Stolle  fioll  wahr- 
st'beinUrh  hei<!fien : 
Vftrgteiche  4  Tacti- 
epüter  die  analoge 
Stelle  dam.  K. 


f.  Pavlvs  Scotvs.  »;i« 

(Slfhe:  AmhroK,III.  S-ROI.)  Pelrucet    Frollnlc 

Lihro  \Vn,F»)1.5  ' 


-  Kan 


Cht-  ponen  in  te  fedf 
lo  corsi  glu  si  forte 
Chio  son  vicino  a.  mnrtP 
E  pur  n(d  pensa  qiiella  die  po  uil; 
N<'  trouo  per  me  altrarml 
Se  non  lagrime  e  ptanto 
In  sin  ob's  lei  alquanto 
Sipladiioi  .-    .-  . 


O  '^iiiisu  d<*l  mio  dunno 

Per  cht?  di'sti  niijore 

AI  limido  mio  eure 
i,  Di  scioiilar  cosici  che  bora  mi  fujMj^. 

Ma'piu  qiieslo  mi  striiege 

Chio  grido  e  so  che  me  ndc 

._ E  pur  dcl  mio  mal  t;o6ß 

edosda d'o^  affano.  E  non  cerra  di  trarmj  di  tal  stento. 

Cosi  disrnnsolalo 

Ig  fo  comp  fa  el  ciffno 

Chel  canto  suo  benigne 

Quando  se  apresa  11  fin  alhor  si  sente. 

•1)  In  der  B'-schn-ibunK,  welche  ANTON  SCBMIDT  In  spin-m  Buchi-  „P.-Irucii" 
(Seil.- 7a)  von  dipwr  Protlolonsammlung  glebl,  bp^clnm  di'-WH  SlUck  mit: 
O  fallarr  spfran^.  Aufh  Ist  dnsclbsl  di-m  Automamen  dli'  B'-zpichniinftuCffff/. 
r/  !'-rhii"'^F\efX'^^\,  dnrcb  welche  «nKcdeulpl  winl,  d«HS  sowohl  di'-Tüstnu.- 

worl*>  wie  dli:  Composlllon   ron   l'AtL  SCOTT  sind.  K.  , ,     ,   .  ,OOtjlc 

FFr-1    an»  Cl 


f.  Francesfo  d'Ana. 

Xasre  l'aspro,  4  vocum. 
(SiPbe:  Ambrn8,nrR.IVl>t.) 


per  mi-rar- 


l.ii    dolcoza    del    luo   aspecto 
Mislii    ir    dun    iiem-u  si    forte 
Ch'-l  !>pt-ctur   mi    pur  dilccto 
El  morir   non   me  p<<r   morte 
E    contt;nto    de   tivl    sorte 
Stimo   i^aadia   vi    mio    lamentu. 
St'1   tuo    s^uardo    mu   occide 
Qu<?l   occid'.T  me    du  uita 
St'l   tun    sfjuardo  me  divide 
Quel     fa  lalma    piu    ardita 
E  ctisi    5«mpre    sbandita 
Sta    mia   barcba    in  qualchc  ucnto. 

■1)  It'vn-.  Chroma  unif^hiilb  di-r  N'iW-n  In  it'T  V.irliiR".   K. 

*S)  Di>"^  0(1a\-'>nparHll'-li-n  zwiM-hi^n  Discant  uinl  All  orli{<RHlK"lr'' 


ü,j,„.e..,yCiüogle 


Discantus. 
Contratenor. 

Tenor. 
.    Bassus. 


ZXXI. 

Adrian  WUlaert; 


ß8.  Pater   noster,  4  vocum. 
(Siebe lAnbros^ni.  S.  fil?.) 

Aus:  ADRIAKI  WILLAERT  iBi»Jd  cp>- 
bvrrimi  hc  chorl  dJTi  Harcl  IUiislri»iiii 
ßi'ipnbltcic  Veneliamm  Hasistri-  Musn 
qualuor  vocnm  (Motrda  vnlgo  appi-IlunL' 
Veneliis  apoii  Arl.Oardane  MDXXXW. 
Ferner  in  Mndulalinn'^aliqiioi  qu>rD<r 
vocam  quAH  vnlgo  Hodelas  vt)can(,a  [«»■ 
Htantissimis  Musicis  comiiusilip,  lanpn- 
mum  typiit  Eicuss.  >'oriinberga,  P>^rr. 
jus,   HDXXX\nn.   ""  ■ 
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•J)  DiBso  seir  merkwürdigen  ^  »flcho  <n  dnr  wnczlaniwhi'n  (bei  ¥ 
Lebielten  und  nnter  seinen  Augen  gedrucktei 
deutlich  dastehen,  fehlen  in  der  Edition  des  P<?lrejU!.,  ißSä.    A.  ' 
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Adrian  WllUert. 
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"l>  Diese  VorzpirlinunK  siebl  bei  Pclrrjiii,  I53>«    ülrbt.   K. 


Adrian  Wlltuerl. 
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-strum        quu-ti-di-a   -   num       quo-tl-di-a-      -,    - 
*0  I)!''»«  VorziHi'fanung  frlill  In  MudulalionPS,  Pütrpjnn,  t5SH.    A.  U.  K. 


Adrian  Willaerl 


et     dl  -  mitte 


•1)  Diese  Voraeiebnung  frhll  In   Modul&liODi'S  PHrcJms,  tKS«.    A.u.K, 
*lt)  Diese  VorxfictinuTift  P-bK  in  Uodalatlones,  Petrejus,  I53N.   K. 
*8)  Pctrejus  IfiSt«  bat  diPhe  Vorzeichnuiit;    nit-bt.     K. 


Adrian  WUlae«. 
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•0  Peln^UH  lASH  bat  diese  VorZFichnunR   n  1 1'  h  !■     K. 


ü,j,„.ec.vGüogle 


Adrian  Willaeri. 


tu-ti-o   -    nem. 


•t)  r'tivjuM  IKS»,  sebn-tbl  d\-nr  Vure-irbnung  ausdrUcItlich  i-or.    K. 
*!t)ülehe  %^rEelchniiiig  Mehl    n  U' b  I    b>-i  Pftn-jus,  IRSN.  K. 
•SjUicsc   Firmat"  sK-hl  bp)   pclrcju^,   1S3M,    K. 
■4>  Pi'iiTjuH  t'tSH    hal  dlfsi^  Yorzeit-hijun^   ntchl.     k. 


Aririan  WiHa<T 


scd         li  -  bc   -    ra      nos 


3  ecunda    Pa  r s. 


*l)  m<w9 Voneicbnung  sieht  nicht    M  PftrcJuK,  IBM.   K. 
*V)  PPtrpJoH  tliSN  hat  dtehn  Vorznichnunfc  nicht.     K. 
•S)  Petr«!)aR  bat  die  Stelle  wie  toigi: 


•    h,j,u.ea  »GoOgk 


Adrian  WlUaeri. 


Dominus te    -     cum  Do- 

*l )  Kenfi  Vurzpu'hnimK  bal  Pf  (rejus  1&3»  n  i  c  b  i.   K. 
*'-i)  Pplnjus  lfi3M  beiicMlff'  ilieee  Seile  wie  folglT  \ 


Adrian  Witlaeri. 


bus   in   mu-li   -    e  -ri- 


J 

56. 

«» 

\\^  fT  rr 

W^ 

1^=^^ 

•  •       '■      

"'  -bus  et    bi;.nL- 
IM,  '^^  J  [  " 

-     p.-n^ 

*»n ^ 

<:\  bf--ne 

Ifr   n 

ctus 

"       f  [' 

fru  -  ctus  ven 

f  \'  " 

-bus        et 

bc-.ncdi    - 

Mii-i 

fn 

.  aus  ven  .    - 

•a) 

yt 

^^ 

«      " 

U'  f  "     1 

-bus 

et 

.0,      (H 

be-ne-di    -    ctus    fru     - 

ctus  von-    - 

L'  •   " 

i^fe^s 

P^ 

-H 

"         -J 

» 

be-ne-di.     - 

tus  fru. ctus 

ven-       - 

tris          fru 

IBM'  '   ,1 

J  J.    JJ J 

^^ 

-  tris      tu 

i  Je-      -      - 

sus       fru . 

-Ctus  ven 

-       -tris 

[filf     c 

>      := 

^^^. 

-Iris 

fru- 

-ctus  ven. 

Iris  tu  -  i 

V!|,    f    "      [' 

|JJJ,. 

-H 

«- 

m^ 

-tris  tu  -  i     Je  - 


et     be-ne-di  - 


*l)Wlnl  i1h-m!  LuHdrl  von  FetT^jiis  anfigenommcn,  kann  awb  die  gnnm  SlpUe  ti 
Tacf  149  an  besser 


14»  an  besser     », , .i-l-l,  h — r.-(— - 

t  werden,  nUmlieh:  8H.*  (^-^JtT^TVJgj^»  j  Kf^ 
Inmnli-i'-     -     -     - 
■S)  refn-Jiis  IR3N  bal  dlesp  Vorznicbnnng  nicht.    K. 


Adrian  Ulllaert. 


cot!  -  li         dulcis  ed    pi  -  i    o 
./'         guitoi-lis  pec-ca-ta 

*>)  PMreJaü  IKM  hat  diene  Vnreelrlimiii(c  ntobl.   K. 


Adrian  Willucrl. 
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Ailrian  WilliKTi 
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■.'•■h-'d  blPibfn.  wi'nn  iJi''  Tfxllruns  birlrhtlgt  wcrtm  miII.       K, 

•a)  Pcrri-jii!.  IBS»  hnl  ilief-»  Chruma  nicht.   K.  u,j,i,.«  „CiOOglC 


XXXII. 
Hans  Leo  von  Hassler. 


59.  Geistlicher  Tonsatz:  Herzlich  Heb  hab  ich  dfcfi.o  Herr, 
S  vocum   zu  zwei  Chören. 
(Sieb«:  Ainbrus.llI,Selte447D.rj 


Kitrhnievsän^;I\aliiiRiYDd  j^sIlioiH>l>- 
_  .     ____,,       d(T, auff  dir ermdnen  MrttHlnTTi  mit   lifT 

Der  erste  Theil.     sitminni  slmpHriler  pesetzt  durct  BsikLfu 

Basler,  Niimberff,  .MDfTIH.  NP  88-70. 


Hans  Leo  vuü  Ha>«1er. 


miih,  niii'h Himmpl  vnd 


Erden    fraif       inh  iiinht,WiinnJ(;h  jiidb^ 
»1« 


.oogle 


Hans  Lim  tud  Basülpr. 


kiin     ha-        -beii. 
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Hertz         zerbricht, 
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Hertz  zer-  brirhl, 
Hertz         zerbrirht. 


Hertz     zer  -  brirhf. 
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r  er  ^ 


z>i  -   versieht 
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So       bist     dn   do<^  moJD 


Balis  Leo  vod  Hnsslrr. 


d^n  blut    hast     er 

dein  blul    hast     er  -   löst,     Hctt^ 


HsDü  Leo  \-or  Hasslir. 


schan-deo    lass       mirh        nim  -  mer- inchr 
■I)  Die  OctDven parallelen  oripiDal^reu.  K. 


Hans  Leo  tod  Bassler. 


in  Echan-den       lass      mirh      nim  -   mer- 
>  nie  Ih-Iavenparallflpo  iirlff^nalsptreu.  K. 


Hans  Leo  von  HaKsIpr. 
Der  andere  Theil. 


^m 


^^ 


^^ 


'Mein  Leib, 


«■as         ich  hab 


^^ 


^^ 


Seel  vnd  al.Ies  was. 


Mein  Leib,  SeeJ  vnd  al-Ies       «-as        ich  hab 


Hans  L(?u  vod  Hai 


L«D  von  Ha  ssler. 


L.oogle 


Huns  Lni  voa  Bassirr. 


Hans  Leo  von  Basaler. 


Hans  Leo  von  ffassltr. 
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mir  meiB  Seel  in 
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H)  DieOetavenparalMen  orlginal^treu.  K. 


Hans  Leu  nw  Basslrr. 
Der   dritte   Theil. 


Bans  Leo  \od  Haitsl^r. 


^.oogle 


Hans  Leo  TOd  Baasler. 


Haas  Leo  tod  Bassler. 


inn  aller  Freud  o  Gottes  Soo         mei«/ 


Hans  Leo  tdb  Bassltr. 


Bans  Leo  von  Hasüler. 


^.ooglc 


■•l)  DiP  Ortai-enparmlldeD  orig1niügelri-u.  K, 

*a)Di«>eH  rfaroma  muss  eDtwedrrswn  in  Wegftill  honunea.oderdwpwBcIlrrt- 
klaDf!:  vegfa  des  Tenors  II  in  allen  Stiminm  am  die  halbe 'Kirt pause  gchiiRt  vpr- 
in  wenn  nicht  ItD  Tenor  H  die  ersleJ^Mnna  r  wie  tv^ber  Tact  SS  eine  Mmima 
a  sein  soll.  K  F.».r-L.*it4 


Hans  Lpü  von  Hasster. 


I;;'  -  rrrrrrif  r  r     fl/i 


sen     e-       -  wig--  lieh. 


XXXIII. 

Jacohus  Gallus. 

60.  Zwei  geistliche  Tonsatze: 
a.    JerNsaiem  gaude  gaiittio  magno,  6  vocutn. 
<Sii-be:AMbros,ll].S.fi740 

(JAr.  6AI.LUS)  Opus  musiniD, nitiu. 
w^  sanw  quatiiur,  quiiinr-  —  -*  -■ 
plnriun  vornm.Tom.  I.  P 


Jacobns  Galin«. 


lOglc 


Jurubus  GalluR. 


*l)  Orlgtnatgelrea.  Die  thetnfttlsdie 


Jarobus  Gallus. 


-ja    jii  -   ste  et    pi  -    e   viva. 
•I)  lMOrlfinaLi^.HanTerglöidi(^Jn)orhiliw<dbAStFfli>'nu143,)inII. DLS4Mnt  1. 


J^irohus  Gatlus. 


JacubuK  euDns. 


Jiicobus  Callt». 


Jambus  Gallus. 


oogic 


oddormitt  4  \0n3n. 


""^^  XXXIV. 

EsCObedo  (Bartolomeo). 
6J.  Introilus  in  Dominica  in  Sexagesima;  Är//;^  ^*(/a 

(Sl^e:  Ainbrus,III.S.»>^i;.; 

Secunda  pars:  Quoniam  humiiiata  esi,  4   vocum. 

MrOLAI  60MBERTI  HOTEtT.t.  4 
verum  Tmedis-,  )S41.  ti9ZU2XMMTm 
im  Vrivatltcsilzp  des  Hirra  Gd-HntHiBl- 
rath  Dr.  Mi>rtiiitiHnter  In  Srbwrria.  Slrk- 
Var\i-iirt  und  ilit'  Bpmeriiui^rD  n  5ii>- 
mtr  sa  und  tEI   des  Yer/rirhBJssf?. 


•1)  Diu  in  Klamncr  (  )  e«ste11t<'n  Trxtsllbpn  2<>ic«a  meine  Abn'elrfauiwva  vi 
ri^nale,  rrspiTtWe  En^nzunscDaD.  DIp  Dirbf  in  Klanrnn-  etebfsitrD  W 
rppriJsentlrei]  das  (Mginal.    R. 


Esrabedo  (Bartulumeo). 
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„...ÄCüügk 


Esrob«do  (Bartoloaea). 
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Qua  -    re 


Qua  -   re      fa-         -  ci   -  em    tu-am 
*l>  In  allen  SlinneD  ort^iMljrelrpu.    K. 


FstHiht^u  (Bartulunra). 


Esrubedu  (Barlulomi-i)). 
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Secmda    PARS. 
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Esrobcdu  (Bartolumeo). 


^m 


^m 


^m 


do  -  -  mi  - 


.ex   -     ur  -   ge    do-mi-ne. 


EsrabHu  (BartulumiiO. 
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Ri^robedo    (Bartoloneo). 


•    um  pro   -     pter        no-m 

*i)  Dict^e Stelle  In  OrlKina)  ohne  Tn«  bmrefst  rrrlit  ■u^nM-beinllNi,  wi<- 
si-lbst  eorgtkltis-  Itn<-kv.nin  in  d>-r  l^'KtsiplIuu^' diT  NarUiUlft- ,bediirf^.  R. 


XXXV. 

Cristofero  Morales. 


6^.  Motetto:  Sancte  Anioni  pater  monachorum.  \  vocum. 
(Siehe:  ADbiw.lll.S.fiKT.) 


Nir.  GOMBERTI      M0TT;rTA,4vo- 
<nim,>^etiis  per  HitT-Srotuin,  If^l.  N>.> 
.JIl.  (Üninim  im  Bi-cilze  ii->  H-rrii «<*. 
'  Mi-dirinalralbcs  Dr.  Metleuhflmir  In 
ScltwerlD,  siebe  das  Vorwort  und  die 
BfBierkUDgn  in  >'"  SS,  Hl  und  H3t. 


•t  >  Dif  In  KIain»er  ^n^ilelUea  Trxtworte  MtbaHra  dl 
TciÜDdFrnnßn  der  Texts(p|lBn|r.nif>  Mirlil  In  t" 
pri^mtiren  das  Ori^isal.   R. 
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■isrufrro   Murales. 
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